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Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines Reiſe⸗ 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 
ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen Familienmit⸗ 
gliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 1 M. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 M. 20 Pf. (am ein⸗ 
fachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen hin geſichert. 

Auswärtige Post = Abonnenten, welche die Ueberweiſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dieſelbe gleich⸗ 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, ſich 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 


anſtalt zu wenden. * : 4 
Crpedition der „Posener Zeitung. 


Die Gewalt des Präfidenten im Parlament. 3 


Nach dem Tode Forckenbecks iſt in der Preſſe mehrfach 
an die Zuſammenſtöße erinnert worden, die der verſtorbene 
Oberbürgermeiſter als Präſident des Reichstages mit dem 
Fürſten Bismarck gehabt hat. Nicht alle dabei gefallenen 
Redewendungen von beiden Seiten ſind richtig wiedergegeben 
worden; ein Renkontre, das am 17. September 1878 ſtatt⸗ 
fand, iſt ſogar, ſoweit wir ſehen, überhaupt nicht erwähnt 
worden. Bei dem Intereſſe, das die betheiligten Perſonen wie 
auch die Sache verdienen, mag eine genauere Wiedergabe der 
damaligen Vorgänge wohl am Platze erſcheinen. Die erſte 
Differenz zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Präſidenten 
von Forckenbeck war eben die am 17. September 1878; beſſer 
ausgedrückt: es war keine Differenz, da Forckenbeck ſich nicht 
veranlaßt fand, ſeine Disziplinarbefugniß gegen den Reichs⸗ 
kanzler anzuwenden; aber die Frage der Disziplinarbefugniß 
wurde in jener Sitzung zuerſt ſtärker unterſtrichen. 

Fürſt Bismarck hatte eine lange und leidenſchaftliche Rede 
gegen die Sozialdemokratie gehalten, jene berühmte Rede, in 
der die Charakteriſtik Laſſalles ſich findet, und es waren dabei 
Worte gefallen, über die man ſich am beſten aus folgender 
Entgegnung des Abg. Bebel (zur Geſchäftsordnung) unterrichtet. 
Bebel ſagte: „Der Herr Reichskanzler hat mit Bezug auf den 
Abg. Fritzſche den Ausdruck gebraucht, derſelbe habe mich ange⸗ 
logen; ich finde es auffallend, daß der Herr Reichskanzler 
dafür nicht zur Ordnung gerufen wurde (Lärm). Der 
Herr Reichskanzler hat weiter in ſehr erregtem Tone, mit 
direkter Bezugnahme und unter deutlicher Nennung unſerer 
Partei erklärt, daß er und die zu ihm Stehenden durch eine 
Geſellſchaſt von Banditen bedroht ſeien; er hätte dafür den 
allerſtrengſten Ordnungsruf verdient“. Der Präſident v. Forcken⸗ 
beck erwiderte: „Wiſſentlich hat der Herr Reichskanzler dem 
Abg. Fritzſche eine Lüge nicht vorgeworfen; ſowie ihm bemerkbar 
gemacht wurde, daß Herr Fritzſche Abgeordneter ſei, nahm er 
den Ausdruck zurück, und damit iſt die Angelegenheit erledigt; 
gegen den Ausdruck des Herrn Reichskanzlers, der Monarch 
und das Volk ſollten gegen Banditen geſchützt ſein, habe ich 
keine Korrektur“. Es könnte hiernach im Ungewiſſen 
bleiben, ob Forckenbeck materiell keinen Anlaß zum Ein⸗ 
ſchreiten hatte oder ob er ſich nicht zum Einſchreiten befugt 
hielt, wenn nicht ſpätere Vorgänge gezeigt hätten, daß er ſeine 
Präſidialgewalt allerdings auch auf den Bundesrathstiſch aus⸗ 
zudehnen für ſein Recht erachtete. 

Am 9. Oktober 1878 hielt Fürſt Bismarck eine Rede 
gegen den Abgeordneten Sonnemann. Wir entnehmen dem 
ſtenographiſchen Bericht das Folgende: „Den Vorwurf, gegen 
den der Herr Vorredner ſich entſchuldigt und behauptet, er 
widerſtreite das, den habe ich ihm nicht gemacht (Ruf: Zur 
Sache!) Meine Herren, die Sie mich „zur Sache“ rufen, 
dazu haben Sie in keiner Weiſe das Recht! Ich nehme hier 
das Wort kraft der Erlaubniß des Präſidenten und des 
verfaſſungsmäßigen Rechts.... Ich bitte den Herrn Prä⸗ 
ſidenten, mich zu ſchützen; ich bin nicht von der Sache abge 
wichen, viel weniger als der Herr Vorredner!“ Hier iſt alſo ie 
Erſtreckung der Disziplinargewalt des Präſidenten über den 
Reichskanzler indirekt mit genügender Deutlichkeit anerkannt. 
Wer „kraft der Erlaubniß des Präſidenten“ ſpricht, der giebt 
damit doch wohl zu, daß er ohne dieſe Erlaubniß nicht ſprechen 
könnte. Allerdings heißt es in der Verfaſſung, in der preußi⸗ 
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rathsbevollmächtigten jederzeit gehört werden müſſen. Aber das 
Recht, jederzeit gehört zu werden, haben auch die Abgeordneten, 
und gleichwohl findet dies Recht in der Praxis ſeine Schranke 
an der ſelbſtgeſetzten Macht des Präſidiums. Unſere Abſicht 
iſt es ja nicht, den ohnehin leichten Nachweis zu führen, daß 
es ein Irrthum iſt, zu behaupten, der Präſident habe den 
Miniſtern nichts zu ſagen. [Nur die damaligen Vorgänge 
wollten wir ins Gedächtniß zurückrufen. 

Am 8. Mai 1879 hielt Fürſt Bismarck eine Rede über 
das Zolltarifgeſetz voller heftiger Angriffe auf den Abgeord⸗ 
neten Lasker. Der Vollſtändigkeit halber wollen wir noch 
einmal erwähnen, was anderwärts ſchon aus den Sitzungs⸗ 
protokollen wieder hervorgeholt und auch von uns wiedergegeben 
worden iſt, nämlich wie Forckenbeck bei einer beſonders ſcharfen 
Wendung des Reichskanzlers leiſe die Glocke anklingen ließ, 
worauf Fürſt Bismarck zu Forckenbeck ſich mit der Bemerkung 
kehrte: „Es iſt ja ganz ſtill im Saal.“ Als der Präſident 
am Schluß die dringende Bitte ausſprach, alle perſönlichen 
Angriffe aus der Debatte fortzulaſſen, erwiderte der Reichs⸗ 
kanzler: „Ich bin meinerſeits Präſident des Bundesraths 
und ſpreche als ſolcher in Ihrer Mitte. Ich habe mein eigenes 


Urtheil und habe meinen Aeußerungen weder etwas zuzufügen, d 


noch etwas davon zurückzunehmen. (Bravo rechts. Bewegung.)“ 
In derſelben großen Rede vom 8. Mai 1879 ſagte Fürſt 
ismarck: „Wenn Jemand hier vom Regierungstiſche einen 
Abgeordneten unzuverläſſig nennen wollte, ich glaube, es würde 
ſofort die vielbeſtrittene Frage der präſidialen Disziplin ent⸗ 
gegentreten. 

Den ſchärfſten Konflikt, den der ehemalige Reichskanzler 
jemals in ſeinem ganzen parlamentariſchen Leben gehabt, hat 
er allerdings nicht mit Herrn v. Forckenbeck, ſondern mit dem 
Vicepräſidenten Behrend im Abgeordnetenhauſe gehabt, und 
zwar in der Konfliktszeit (lam 26. Februar 1863). Damals 
erklärte Herr v. Bismarck auf eine Zurechtweiſung des ge⸗ 
nannten Vizepräſidenten: „Ich erlaube mir, dem Herrn Präſi⸗ 
denten zu bemerken, daß ich ihm das Recht zur disziplina⸗ 
riſchen Unterbrechung meiner Aeußerungen nicht einräumen 
kann. Ich habe nicht die Ehre, Mitglied dieſer Verſammlung 
zu ſein, ich habe ihre Geſchäftsordnung nicht gemacht, ich 
habe ihren Präſidenten nicht mitgewählt; ich unterliege nicht 
dem Disziplinareinfluß der Kammer. Die Disziplinargewalt 
des Präſidenten hat an dieſen Schranken ihre Grenzen. Ich 
habe zum Vorgeſetzten nur Seine Majeſtät den König 
(Unterbrechung.) Sie haben nicht das Recht, mich zu unter⸗ 
brechen.“ Es iſt in derſelben Debatte dann noch manch' 
heftiges Wort gewechſelt worden; die Frage der Disziplinar⸗ 
gewalt des Präſidenten freilich blieb damals wie ſpäter ein 
ungelöſter Streitfall. 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 11. Juni. [Zentrum und Sozial⸗ 
demokratie.] Seit der Zurückziehung des Volksſchulgeſetzes 
richtet ſich der Ultramontanismus auf alle Möglichkeiten, auf 
Krieg wie auf Frieden ein. Je ſchmerzlicher er es empfunden 
hat, aus der Stellung als Regierungspartei wieder verdrängt 
worden zu ſein, um ſo merklichere Anſtrengungen macht er, 
das verlorene Terrain wieder zu gewinnen. Vor Allem aber 
gilt es, die Zentrumsarmee wieder mobil zu machen. Dieſem 
Zwecke dienen die katholiſchen Volksverſammlungen, die große 
Wallfahrt der Katholiken Deutſchlands zum Grabe des h. 
Bonifazius u. ſ. w. u. ſ. w. Das Kampfziel iſt das alte: 
die katholiſchen Orden, insbeſondere der Jeſuitenorden und die 
chriftliche, d. h. die unter kirchlicher Herrſchaft ſtehende Volks⸗ 
ſchule. Die weitere Forderung der Wiederherſtellung der 
weltſichen Macht des Papſtthums iſt nur Dekoration. Man 
könnte eben ſo gut den Mond vom Himmel herunter holen. 
Man würde aber ſehr irren, wenn man annähme, daß die 
Herren vom Zentrum ſchon jetzt entſchloſſen ſeien, den Kriegs⸗ 
pfad zu beſchreiten. Man hofft immer noch auf eine plöß- 
liche Wendung von Oben. Freiherr von Schorlemer⸗Alſt hat 
neulich im Herrenhauſe, natürlich unter lebhaftem Bravo den 
Satz vertreten: „In Preußen muß der König regieren“ — 
nicht das Parlament. Und in Fulda hat ein Redner ver⸗ 
kündet, die Katholiken Preußens ſtänden treu und unentwegt 
vor und auch nach dem 18. März — dem Tage, wo der 
Fall des Zedlitzſchen Schulgeſetzes entſchieden wurde — zu 
„dem Königthum von Gottes Gnaden“ — im Gegenſatze zu 
der Sozialdemokratie, die eine große Republik wolle. Das iſt 
die Quinteſſenz der Zentrumstaktik. Der Ultramontanismus 
— und nur dieſer — verfügt über das Heilmittel gegen die 
Sozialdemokratie. In dieſem Sinne hat auch der Reichstags⸗ 
Abg. Dr. Lieber auf der oberſchwäbiſchen Hauptverſammlung 
des Volksvereins für das katholiſche Deutſchland in Ravens⸗ 
burg die volle Freigebung der Orden und geſetzliche Siche⸗ 
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rung der — Konfeſſionsſchule gefordert. Sind dieſe Forde⸗ 
rungen erfüllt, jo macht der Ultramontanismus ſich ſterk, mit 
der Sozialdemokratie aufzuräumen; denn nach Herrn Dr. Lie⸗ 
ber iſt die Sozialdemokratie nicht ſowohl eine wirthſchaftliche, 
als eine „religionsfeindliche“ Partei. Aber an Konfeſſions⸗ 
ſchulen iſt namentlich in den Landestheilen, in denen der Ul⸗ 
tramontanismus in Blüthe ſteht, ſchon jetzt kein Mangel und 
wie neulich ſtat ſtiſch nachgewieſen wurde, hat ſich gegen An⸗ 
fang der 70er Jahre die Ordensthätigkeit der katho'iſchen 
Kirche in Preußen erheblich verſtärkt; damals kamen auf eine 
Million Einwohner durchſchnittlich 353 Ordensleute, im Jahre 
1890 aber 374. Die Zahl derſelben iſt ſeit 1886 von 7248 
auf 11217 geſtiegen. Die Zunahme iſt mit der Ausbreitung 
der Sozialdemokratie parallel gegangen. Die Vergangenheit 
ſpricht alſo nicht für die Behauptung, daß Konfeſſionsſchulen 
und Orden Gegenmittel gegen die Sozialdemokratie ſeien. 
Im Gegentheil. Indirekt hat das auch Herr Lieber aner⸗ 
kannt. 

„Ob ſich die Herren Sozialdemokraten, erklärte er, nun an 
die Fabrikarbeiter wenden, ob ſie ſich an die vielen gedrückten nie⸗ 
deren Beamten im Etjenbahns, im Poſt⸗, im niederen öffentlichen 
und geſellſchaftlichen Dienſte wenden, ob ſie ſich an unſeren ge⸗ 
rückten Handwerkerſtand wenden, ob ſie jetzt auf das Land gt = 
ausgehen und ſich an unſere jo vielfach gedrückte Bauernſchaft 
wenden — das Alles empfinden wir auch.“ 

Sehr richtig! Alle Noth- und Uebelſtände, welche die 
Sozialdemokratie zur Förderung ihrer Zwecke ausbeutet, ſind 
lediglich wirthſchaftlicher Natur und können auch nur auf 
wirthſchaftlichem Boden bekämpft werden. Wie der Ultramon⸗ 
tanismus ſich mit jeder Regierungsform verträgt, verträgt 
ſich die ſozialdemokratiſche Lehre mit jeder Religion. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat kürzlich einen An⸗ 
trag auf konfeſſionelle Einrichtung der in Danzig er⸗ 
forderlichen neuen Volksſchule zurückgewieſen. Die „Berl. 
Pol. Nachr.“ bringen heute eine Auseinanderſetzung, aus 
welcher, wie die „Voſſ. Ztg,“ mit Recht meint, nicht recht zu 
erſehen iſt, ob fie mehr eine nachträgliche Vertheidigung des 
Grafen Zedlitz oder eine Reinwaſchung des neuen Miniſters 
von dem „Verdachte“, in anderen Geſinnungsſpuren zu wandeln, 
denn ſein Amtsvorgänger, ſein ſoll. Es heißt darin: 

„Die Zurückweiſung iſt mehrfach als eine Abweichung von der 
durch den Amtsvorgänger des Unterrichtsminiſters geübten Praxis 
angeſehen worden. Dieſe Annahme trifft wenigſtens für den vor⸗ 
liegenden Fall nicht zu. Graf Zedlitz ſtand gleichfalls auf dem 
Standpunkte, daß die Schulverfaſſung einer Ge⸗ 
meinde eine einheitliche ſein müſſe und daß demnach 
da, wo ausnahmsweiſe die Schulverfaſſung einer Stadt die Simul⸗ 
tanſchule ſei, demgemäß auch neu zu errichtende Schulen als Si⸗ 
multanſchulen einzurichten ſeien. Dieſer Grundſatz iſt auch in dem 
§ 14 des von ihm vorgelegten Entwurfs eines Volksſchul⸗ 
geſetzes worten. und gegen ein Amendement des Zentrums ver⸗ 
theidigt worden. Da in der Stadt Danzig die Verfaſſung ſämmt⸗ 
licher Volksſchulen die paritätiſche iſt, ſind in Konſequenz dieſes 
Grundſatzes dort auch die neu zu errichtenden Volksſchulen als 
Simultanſchulen zu organiſiren und es würde jener Antrag daher 
auch von dem Amtsvorgänger des jetzigen Unterrichtsminiſters ab⸗ 
lehnend beſchieden worden ſein.“ 

— Für die Auflöſung der zentraliſirten Kranken⸗ 
kaſſen ſind die ſozialdemokratiſchen Organe lebhaft eingetre⸗ 
ten, auch mehrere Führer der Partei in Verſammlungen. Man 
hob hervor, daß die Kräfte beſſere Verwendung in den Orga⸗ 
niſationen der Partei finden könnten, als bei den jetzt doch 
zwecklos gewordenen Kaſſen. Nicht alle Kaſſen ſind jedoch 
dieſer Meinung. So hat die Zentralkrankenkaſſe einen An⸗ 
trag auf Auflöſung gegen wenige Stimmen abgelehnt; ſie wird 
auch fernerhin dem Geſetz unterſtellt bleiben. 

— Mehr als man vorausgeſehen hatte, hat die Abſicht, 
die Hoftheater in Hannover, Kaſſel und Wiesbaden 
aufzuheben, Widerſtand in den betheiligten Kreiſen gefunden. 
Wenn nicht alles trügt, wird dieſe Angelegenheit auch im 
Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht werden. Die Abge⸗ 
ordneten der betheiligten Städte wollen verſuchen, die Abſicht 
des Hausminiſteriums rückgängig zu machen. Die parlamen⸗ 
tariſchen 1 werden jedenfalls Aufſchluß über die 
Sachlage und die Beweggründe geben können. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die genauere Be⸗ 
zifferung der im verfloſſenen Rechnungsjahr erzielten Einnah⸗ 
men an Zöllen, Verbrauchs⸗ und Stempel⸗ 
ſteuern im Reiche. Die Mitte April bereits erfolgte vor⸗ 
läufige Angabe dieſer Ziffern wird dadurch nur unweſenllich ver⸗ 
ändert. Die Einnahme aus den Zöllen tft nur beinahe 2 Millionen 
höher, als damals angegeben. nämlich 378,47 Millionen, die 
Branntweinmaterialſteuer erbrachte 19,33 (ſtatt 18,27) Millionen. 
Die Geſammtziffer dieſer Einnahmen 18 0 ſich bei derjenigen 
Gruppe, deren Erträgniſſe bis auf 130 Millionen den Einzel⸗ 
ſtaaten zukommen, auf 513,36, bei der Gruppe der übrigen, dem 
Reiche verbleibenden Einnahmen auf 161,34 Millionen. 

— Mit der, Neuregelung des Apothekenwe⸗ 
ſens wird nach der „Apotheker⸗Ztg.“ nicht, wie jüngit berichtet 
wurde, Preußen ſelbſtändig vorgehen, ſondern es if nach wie vor 
re daß dieſe Frage für das ganze Reich einheitlich ge⸗ 
regelt wird. 
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Hannover, 11. Juni. Die ſeit geraumer Zeit ſchwebende 
Unterſuchung gegen Anhänger der Welfenpart ei ſcheint 
wieder um einen Schritt weiter gerückt zu ſein. Verſchiedenen 
Mitgliedern weihjcher Klubs und Vereine wird jetzt eine An⸗ 
klageſchrift zugeſtellt, die der „Deutſch. Volksztg.“ zufolge 
nicht weniger wie 91 Druckſeiten umfaßt. 

armſtadt, 11. Juni. Die zweite Kammer wird 
am 21. Junk zuſar ten. K Wunſch der Regierung wird 
die Berathung über die Civilliſte des Großherzogs in ge: 
heimer Sitzung ſtattfinden. Die Mehrheit des Finanzausſchuſſes 
beantragt, wie der „Frkf. Ztg.“ gemeldet wird, die Bewilligung; 
eine Minderheit iſt im Prinzip gegen die Erhöhung, will aber, der 
Erhöhung der Gehälter der Hofbeamten Rechnung tragend, 30 000 
Mark mehr bewilligen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 8. Juni. [Originalbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Laut dem allerletzten, der ruſſiſchen Regierung 
zugegangenen offiziellen Berichte beziffern ſich die vorhan⸗ 
denen Getreidevorräthe im Reiche, mit Einſchluß des 
türkiſchen Weizens und unter Ausſchluß aller von den 
Semſtwen angekauften Vorräthe, auf ca. 85 000 000 Pud, 
wovon ca. 2 Millionen Pud, jeglichen Getreides, allein auf 
den nördlichen Kaukaſus entfällt. Jede weitere Getreideausfuhr 
aus dem Kaukaſus nach den inneren Gouvernements des ruf: 
ſiſchen Reiches iſt auf ausdrückliche Verfügung der Regierung 
eingeſtellt worden. In Odeſſa und Beſſarabien beziffert ſich 
das Getreidequantum auf ca. 20 Millionen Pud. Der Export 
von türkiſchem Weizen iſt in Anbetracht der äußerſt niedrigen 
geile auf ein Minimum herabgeſunken. In den an der 

olga gelegenen Getreide exportirenden Städten liegen ca. 
11 Millionen Pud Getreide aufgehäuft, wovon allein 2 Mil⸗ 
lionen Pud auf die Stadt Sſaratow entfallen. In 
den Hafenſtädten des Schwarzen und Aſow'ſchen Meeres 
lagern ca. 6 Millionen Pud, ohne daß bis jetzt Ausſicht 
vorhanden, ſie zu exportiren oder zu verwerthen. Auch Sei⸗ 
tens der Semſtwen hat ſich in Aanbetracht der gegenwärtigen 
günſtigen Ernteausſichten in keiner Weiſe ein Verlangen um 
Zuſendung von Getreide mehr geltend gemacht. Die übrigen 
28 Millionen Pud entfallen auf die baltiſchen Provinzen, 
Moskau, die mittleren und ſüdlichen Gouvernements und auf 
das Zarthum Polen. — Die vor wenigen Tagen unter 
Vorſitz des Direktors der Reichsökonomie, Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath Obaſa, zuſammengetretene ſogenannte oberſte 
Getreidekommiſſion, die über die Frage der Aufhebung des 
Getreideausfuhrverbotes ſchlüſſig zu werden hatte, fand 
es für gut, vorläufig alle in dieſer Richtung gefaßten Reſolu⸗ 
tionen und getroffenen Entſcheidungen geheim zu halten, um 
jeder Spekulation, die ſich beippielsweiſe ſofort nach Auf⸗ 
hebung des Hafer⸗Ausfuhrverbotes geltend zu machen begann, 
in den Weg zu treten und dieſelbe womöglich ganz zu 
inhibiren. In Mitten der Fabrikanten von Lodz 
iſt ganz kürzlich die Frage ventilirt worden, eine 
Ausſtellung Lod zer Fabrikate und Produkte zuerſt 
in Moskau und darauf in Petersburg ins Leben zu rufen. 
Zur Theilnahme an den genannten Ausſtellungen ſollen nicht 
nur die Lodzer Fabrikanten, ſondern auch diejenigen anderer 
Fabrikſtädte Polens, wie Pabianitza, Sgerſch, Sawertza u. ſ. w. 
aufgefordert und herangezogen werden. Der Zweck der Aus⸗ 
ſtellungen ſoll ein ausſchließlich kommerzieller ſein und zwar. 
um in erſter, Linie die ruſſiſchen Konſumenten, inſonderheit' 
aber die ruſſiſchen Händler und Kaufleute mit den Fabrikaten 
von Lodz und andeter Fabrikſtädte Polens bekannt zu machen. 
Weiter ſollen die Ausſtellungen den Zweck verfolgen, den Be⸗ 
ſuchern derſelben Gelegenheit zu geben, ſich mit dem Modus 
der Fabrikation dieſer und jener Erzeugniſſe, Produkte und 
Waaren, mit den neueſten Maſchinen, Anlage der Fabriken 
ſelbſt und was dergleichen mehr, bekannt zu machen. Einen 
Theil des zur Inaugurirung der Ausſtellungen erforderlichen 
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Kapitales haben die Fabrikanten ſelbſt aufzubringen, den anderen 
hofft man aus dem Erlös für den Beſuch der Ausſtellung 
und aus den Prozenten der zum Verkauf gelangenden Aus⸗ 
ſtellungs objekte zu erzielen. — Im Miniſterium der Finanzen 
wird gegenwärtig eine Reihe von Maßnahmen zur Hebung 
der Wollinduſtrie im Süden Rußlands ausgearbeitet. Wie 
bekannt, konzentrirt ſich der Wollhandel Südrußlands aber 
ausſchließlich auf den Jahrmarkt von Charkow und für die 
Lodzer und Bjaloſtoker Wollmanufaktur allein auf Warſchau, 
und zwar als einziges Abſatzgebiet für polniſche Wolle, und 
inſonderheit für die Weichſeldiſtrikte. Da jedoch Charkow 
vermöge des nur ein Mal im Laufe eines ganzen Jahres ſtatt⸗ 
findenden Wollmarktes den Erforderniſſen und Anforderungen 
keineswegs genügt und entſpricht, hat ſich das Finanzminiſterium 
veranlaßt geſehen, noch einen zweiten Wollmarkt in 
Jekaterinoslaw ins Leben zu rufen und außerdem beſondere 
Wollkomitees in Odeſſa, Jekaterinoslaw und Simferopol 
zu gründen. Bei jedem Woll⸗Komitee hat ſich außerdem eine 
Chemiſche Station zu befinden, wo die Güte der Wolle ge⸗ 
prüft werden ſoll. In Anbetracht des Umſtandes, daß die 
Stadt Jekaterinoslaw das Zentrum des gleichnamigen 
Gouvernements, in dem nicht ſowohl die Schafzucht als 
auch die Wollinduſtrie ſehr ausgebreitet und zu Hauſe, 
glaubt das Finanzminiſterium im Intereſſe der Schafzüchter 
günſtige Reſultate erwarten zu können. Vor wenigen 
Tagen erfolgte ſeitens des in Sachen der jüdiſchen Emi⸗ 
gration nach Argentinien ernannten Bevollmächtigten des 
Baron Hirſch, Profeſſors Löwenthal, auf eine von Seiten 
der ruſſiſchen Juden in dieſer Richtung an ihn geſtellte An⸗ 
frage über die Bedingungen der Koloniſation die Antwort, 
deren Wortlaut folgender iſt: „Die Perſonen jüdiſcher Abkunft, 
von denen ich befragt wurde, ſcheiden ſich in 3 Kategorien: 
1) ganz Arme, 2) einigermaßen Wohlhabende und 3) reiche 
Induſtrielle und Gewerbetreibende. Den Armen kann ich nur 
rathen, ruhig daheim zu bleiben und ihre Wohnorte nicht zu 
verlaſſen, ſo lange das Werk der Koloniſation nicht auf feſten 
Grundlagen ruht; andernfalls ſtürzen ſie ſich nur ins Elend 
und ſchädigen das Werk der Koloniſation ganz erheblich. 
Perſonen, die im Beſitze einiger Mittel, rathe ich, ſich (natürlich 
nur mit Genehmigung der ruſſiſchen Regierung) in einer Anzahl 
von 30 und mehr Familien (das Maximum iſt 100) zu ver⸗ 
einigen und zuſammen zu thun. Jede Gruppe von 30 Familien 
muß über mindeſtens 150000 Francs (ca. 50000 Rubel) ver- 
fügen können. Von ihnen müſſen wenigſtens 60 Perſonen 
zur Arbeit befähigt ſein und ſich in ihrer Mitte unbedingt 
ſechs Agronomen befinden. Wenn ſich eine ſolche Gruppe 
gebildet hat, kann ſie ihre Bevollmächtigten nach Paris 
ſchicken und dort erhält ſie im Komitee des Baron Hirſch eine 
beſtimmte Strecke Landes, die für ihre Bedürfniſſe genügend, 
zugetheilt; Gewerbetreibende dürfen ſich in der Argen⸗ 
tiniſchen Republik nur in dem Falle niederlaſſen, wenn ſie 
genügende Mittel beſitzen und außerdem ihr Gewerbe völlig 
verſtehen. Im Allgemeinen ſind die Hinderniſſe, die ſich einer 
Ausbreitung und Entfaltung der Gewerbethätigkeit entgegen⸗ 
ſtellen, ſehr bedeutend und zahlreich. Erſtens iſt kein Ab⸗ 
ſatzgebiet vorhanden, mit Ausnahme für die unbedingt nöthig⸗ 
ſten Objekte, da die Stadtbewohner ſehr arm und die Land⸗ 
bewohner alles mit eigener Hand anfertigen, und zweitens 
ſind in Folge der äußerſt koſtſpieligen Zufuhr die Unkoſten 
für Beſchaffung der Waaren äußerſt hohe. Weiter wird die 
Steinkohle nach Argentinien aus Europa ku portirt und kommt 
in Folge deſſen ſehr hoch zu ſtehen. Das in Argentinien 
noch am Meisten verbreitete Gewerbe, wie beiſpielsweiſe das 
Mühlen⸗, Leder-, Seiſengewerbe, die Anlage von Milchfarmen dc. 
haben nur in dem Falle Ausſicht auf Erfolg, wenn bedeu⸗ 
tendes Kapital hineingeſteckt wird und wenn die Orte günſtig 
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Erwartungen und Hoffnungen der aus Rußland nach 
der Argentiniſchen Republik auswandernden Juden wohl auf 
ein Minimum herabgeſchraubt werden. 


Italien. 


Rom, 9. Juni. Bei zahlreich beſuchte n Haufe und überfüllten 
Tribünen 1 heute die Berathung in der Deputirten 
kammer über die Vorlage, betreffend das provtſoriſche 
Budget. Miniſterpräſident Giolitti ſtimmte der Eröffnun 

der Debatte über den Antrag der Kommiſſion zu. Imb rang 
und Loritto ſprachen gegen das Kabinet. iniſter⸗Präſident 
Giolitti erklärte darauf unter geſpannter Aufmerkſamkeit des 
Hauſes, das Kabinet werde bei dieſer Debatte die Vertrauens⸗ 
frage nicht ſtellen, denn es handle ſich lediglich um die Vor⸗ 
ſorge für die Bedürfniſſe der Verwaltung des Staates. Die Kam⸗ 
mer würde zweifellos das Budget bewilligen. Wenn die Kammer 
daſſelbe für ſechs Monate bewilligte, ſo könnte im November oder 
Dezember die Berathung beginnen. Wenn aber das Budget nur 
für einen Monat genehmigt würde, ſo müßte die Kammer über 
daſſelbe ſofort berathen und es in adminiſtrativem Wege in ein⸗ 
facher Leſung annehmen. Man könnte nicht die Frage der Politik 
des Kabinets bei dieſer Gelegenheit aufwerfen, denn das Kabinet 
babe vollſtändig das Budget des früheren Miniſteriums über⸗ 
nommen. Die Frage des Kabinets reduzire ſich alſo darauf, 
ob das Budget auf ſechs Monate oder auf ein Jahr bewilligt 
werde. Es handle ſich nicht um eine Frage des Vertrauens, 
ondern um die Regelung der Staatsverwaltung. Vor dieſem 
hohen Intereſſe würden, wie er hoffe, alle kleinlichen Fragen ver⸗ 
chwinden. (Lebhafter Beifall links und im Zentrum; von vielen 
Seiten wurde Giolittt beglückwünſcht, lebhafte Bewegung.) Demar⸗ 
tino (Nicotera⸗Gruppe) und Bonghi (Rechte) ſprachen darauf 
gegen die Regierung. Die weitere Berathung wurde auf morgen 
vertagt. Am Freitag wurde die Diskuſſion ſortgeſetzt und geſtaltete 
ſich durchweg ruhig. Morgen ſoll die Abſtimmung ſtattfinden. 
Vorher erklärte der Miniſter d 3 Auswärtigen in Beantwortung 
einer Anfrage des Deputirten Bon ardi, er ſei mit den Vor⸗ 
arbeiten behufs Erzielung eines Abkommens mit Oeſterreich⸗Ungarn 
scha Schweiz gegen die Verſchleppung von Thierſeuchen be⸗ 
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Großbritannien und Irland. 


London, 8. Juni. Der dritte internationale Bergarbeiter⸗ 
Kongreß wurde, wie bereits gemeldet, in London im Beiſein von 
9 Delegirten eröffnet. 62 derſelben vertreten eine halbe Million 
Mitglieder der engliſch⸗ſchottſſchen Bergmanns⸗Vereinigungen, die 
fünf aus Deutſchland reſp. Böhmen entſandten Herren Schröder, 
zachmann, Möller, Strünz und Ginger eine weitere Viertelmillion, 
die 8 belgiſchen 97,0.0 und die vier franzöſiſchen 53,000. Insge⸗ 
ſammt vertreten dieſe Abgeordneten ungefähr 900,000 Bergleute, 
alſo annähernd dieſelbe Zahl wie auf den beiden früheren 1890 in 
Jolimont und 1891 in Paris bgehaltenen Kongreſſen. Die Zahl 
der auswärtigen Delegirten ſelbſt zeigte jedoch eine bedeutende Ab⸗ 
nahme gegen früher. Einer der deutſchen Vertreter entſchuldigte, 
wie die „Frankft. Ztg.“ meldet, ihre kleine Zahl mit dem Hinweis 
auf die in Deutſchland exiſtirenden Erſchwerungen gegen jedwede 
zentraliſirende Vereinsbewegung. Aber im letzten Jahre waren 
doch nicht weniger als 19 deutſche Abgeordnete in Paris erichienen; 
auch die Belgier waren damals 15 Mann ſtark. Mr. Burt, der 
ültete Vertreter engliſcher Bergleute im Parlament, übernahm den 
Vorſitz und ſofort nach ſchneller Erledigung der nothwendigen 
Vorſtandswahlen begann die Berathung des bereits früher gemel⸗ 
deten Progamms bezüglich der internationalen Föderation der 
Bergarbeiter. Weder der erſte Punkt deſſelben, „daß zu dieſem 
Verbande alle Länder Europas und Amerikas Zutritt haben ſollten“, 
noch der Zuſatz, daß die Föderation bezwecke, die Bergarbeiter 
aller Länder einander näher zu 3 gaben Anlaß zu längerer 
Debatte. Ganz anders war es mit dem nächſten — und unter den 
egenwärtigen Verhältniſſen wohl auch wichtigſten — Punkte des 
Programms: Die Arbeit unter Tage müſſe auf acht Stunden von 
Schicht zu Schicht beſchränkt werden. Hierüber herrſchen, wie be⸗ 
kannt, nicht nur zwiſchen den Bergleuten der einzelnen Länder 
ſelbſt weit von einander abweichende Anſchauungen, ſondern auch 
in denſelben Diſtrikten ſind die Meinungen beträchtlichen Schwan⸗ 
kungen unterworfen. In Jolimont ſprachen ſich derzeit Belgier 
und Franzoſen mit aller Energie für einen „Weltſtrike“ aus zu 
Gunſten des geſetzlichen Achtſtundentags für Bergleute, während 
Deutſche und Engländer der Frage ablehnend gegenüberſtanden. 
Auf dem letztjährigen Pariſer Kongreſſe hatte ſich das Blatt ge⸗ 
wendet. Die Deutſchen beharrten allerdings in der früheren zu⸗ 
rückhaltenden Stellung, aber der Achtſtundentag fand ſeine Für⸗ 
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Die Berliner Akademiſche Kunſtausſtellung 
von 
Philipp Stein. 


IV. 

Die Plaſtik (Schluß) — Thoma u. Stuck. 
\ Berlin, 10. Sunt. 
Der eine Zeit lang heftig geführte Kampf um die Frage der 
Polychromie iſt, wie auch dieſe Ausſtellung wieder zeigt, bereits 
zur Ruhe gekommen. Mit verſchwindenden Ausnahmen haben ſich 
unſere Bildhauer für die leichte Tönung des Marmors entſchieden, 
für die mehr monochrome Behandlung; dieſe vermag auch dem 
kalten Gips, in dem ſonſt ſo viel von der Weichheit und Lebens⸗ 
wärme des Thonmodelles verloren geht, den Schein der Blut⸗ 
wärme, der Lebendigkeit zu verſchaffen. Wenn einige Kritiker in 
zwei gan realiſtiſch polychrom durchgeführten Terrakottafiguren 
des Römers O. Andreoni „Mohr“ und „Mohrin“ einen 
Triumph der polychromen Richtung ſehen, ſo iſt das ein Irrthum, 
denn hier handelt es ſich doch nur um Wexke des Kunſtgewerbes, 
Für die Behandlung der Porträtbüſte 
das nicht maßgebend ſein — hier wird die Frauenbüſte, die 
Max Klein im vorigen Jahre ausgeſtellt hatte, muſtergiltig 
bleiben mit ihrer leichten rd des Hagres und des Bruſt⸗ 
tuches. Ein Hinausgehen über dieſe echt künſtleriſche Weiſe, wie 
es H. Geiger in einem „Madonnenkopf“ verſucht hat, zerſtört 
bedenklich den plaſtiſchen Eindruck der Arbeit, während andererſeits 
die ſehr ſchöne Büſte der „Römerin“ von A. Helbig noch vie 
wirkſamer erſcheinen würde, wenn der Künſtler durch eine leichte 
Tönung des Haares den brünetten Typus dieſer römiſchen Schön⸗ 
Er ftärter betont hätte, als es in dem farbloſen Marmor mög⸗ 
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den großen Friedrich erinnernd. Aus den Kiſſen ſeines Ahe 


hat der greiſe König ſich vornübergebeugt und ſtreichelt mit der 
fleiſchloſen Hand ſein getreues Windſpiel — die Vergänglichkeit alles 
rdiſchen, die Nichtigkeit auch der höchſten Macht kommt hier 
ergreifend zum Ausdruck. Es ſteckt ein großes Können in dieſer 
5 5 5 doch beinahe über das Stoffgebiet plaſtiſcher Kunſt 
nausgeht. 

Derſelbe Künſtler hat gleichfalls in etwas maleriſcher Behand⸗ 
lung mit vorzüglicher Durchdringung des Charakteriſtiſchen einige 
Büuſten ausgeſtellt. An guten Blldnißarbeiten iſt die Ausſtellung 
reich, wir erinnern nur an die Arbeiten von Toberenßz, 
Cauer, Hidding, Kruſe, Leſſing, Pfretzſchner u. A. 
Auch L. Manzel hat eine gute Büſte ausgeſtellt und hat außer⸗ 
dem in einer fehr charakteriſtiſchen Arbeit „Feierabend“, der behag⸗ 
lich gemüthvollen Daxſtellung eines ſich zum Feierabend die Pfeife 
ſtopfenden Alten glücklich mit der theatraliſch⸗pathetiſchen Dar⸗ 
ſtellungsweiſe, der er in ſeiner Gruppe „Frieden durch Waffen ge⸗ 
ſchützt“ verfallen war, ſich glücklich freigemacht. 

e es in der plaſtiſchen Ausſtellung wimmelt von Achlleſſen, 
Hertuleſſen, Aspaſien 2c. iſt ſelbſtverſtändlich. Ein paax Mal iſt 
Mignon zum Gegenſtand der Darſtellung gemacht. Ein Bild: 
hauer, der immer wieder ſich in der Darſtellung griechiſcher 
Antikenſchablonen gefiel, E. Herter, hat diesmal ſich an die 
Darſtellung einer Aufgabe gemacht, die Phantaſie erfordert, an die 
Darſtellung eines „Meerwunders“ einer auf dem Meeresgrunde 
mit ihrem Kinde 1 1 — Nixenmutter, an die ein unliebenswürdiges 
Meerungethum ſich heranmacht. 

Die Arbeit iſt noch 90 0 gelungen. 27 5 einer ſolchen Kom⸗ 
poſition gehört Böcklinſche Phantaſie. it dieſer verwandt find 
die Arbeiten eines lange verkannt gebliebenen Maler, Hans 
homa, der ſich aus Karlsruhe und München grollend nach 
Frankfurt a. M. . hat — erſt die letzten 2—3 Jahre 
haben ihm die verdiente Würdigung gebracht. Ich möchte ihn wie 
Böcklin, Stuck und Klinger einen Idealxealiſten, einen Dichter⸗ 
realiſten nennen. Man wirft unjeren Realiſten immer vor, ſie 
ſchrieben die Natur ab, und nun zeigt ſich, daß gerade ihre intime 
Naturerkenntniß fie befähigt zu den phantaſievollſten Schöpfungen, 
die ot erklügelt, ſondern erträumt find. 

Thoma iſt mit 25 Arbeiten in der Ausſtellung vertreten, alles 
echte n doch durchweg von realiſtiſcher Grund⸗ 
anſchauung getragen. Und weit umfaſſend iſt die Welt, die Thoma 
zu geſtalten weiß. Da zeigt er uns den „Säemann“, über den 
braunen Acker ſchreitend oder den Pferdeknecht, der ſeine Gäule in 
die ſtrudelnde Schwemme reitet, auf der Wanderung ein Menſchen⸗ 
paar, das durch die vom Winde durchwehte Landſchaft ſchreitet, 


vorbei an dem vom zauſenden Winde zurückgebogenen Gebüſchen. 
Oder er giebt uns einen jungen Burſchen, der in ſtiller Vollmond⸗ 
nacht in ſeinem kleinen Gärtchen voll jugendlicher Begeiſterung und 
in heiterer Selbſtgenügſamkeit den die Geige ſpielt. Dann 
wieder läßt er allein die Landſchaft zu uns ſprechen: welch grandios 
poetiſche Kraft der Schilderung in seinen „Oelbäumen bei Tivoli“ 
oder gar in dem herrlichen „Weidenbaum am Rhein!“ Dann 
wieder durchdringt er Geſtalten der Antike mit ſeinem neugeſtalten⸗ 
den Geiſte: Apollo und Morſyas oder die kraftvoll gegliederten, 
dem entſandten Pfeile in die Höhe nachblickenden „Bogenſchützen“ 
oder die jo bedeutend und düſter wirkenden „Nornen“. Auch dem 
chriſtlichen Stoffgebiet wendet er ſich zu und ſchildert, wie in der 
Abenddämmerung der Wüſte zu Chriſtus der Verſucher tritt; die 
dunkel gehaltene nackte Geſtalt des Verſuchers mit dem in harten, 
tierischen Linien gezeichneten Kopfe wirkt in ihrer Schattenbaftig⸗ 
keit myſtiſch ergreifend. Aufs Neue offenbart ſich dann die poeſie⸗ 
volle Schöpferkraft Thomas in dem grandioſen „Wächter vor dem 
mate deen und wie in ſymboliſirender Poeſie läßt der Dichter⸗ 
maler in dem „Meereswunder“ aus den brandenden Waſſern drei 
nackte Oberkörper emportauchen, die ein Ei tragen, aus dem ein 
Knabe in die ihm neue Welt hinauslugt — das Meer als Ur⸗ 
gebärerin iſt hier ſymboliſirt. Dem Zauber dieſer Bilder, dieſer 
hinſtürmenden Waſſerfälle, dieſer weiß zuſammengeknäuelten 
Wolkenmaſſen, dieſer ſonnenhell lockenden Wleſen, dieſer breit⸗ 
geaſtelten laubſchweren Bäume, dieſer über die Landſchaft hin⸗ 
2 Stimmung kann Niemand ſich entziehen, dem poetiſche 
ae nicht verſagt iſt. DAR — 

Noch mehr Böcklinſche 8 ſchlägt Franz Stuck (München) 
ein, deſſen Stoffgebiet freilich viel kleiner als das Thomas ift, 
deſſen Arbeiten auch oft der Innerlichkeit ermangeln, die Thoma 
auszeichnet. Mitunter liebt Stuck noch allzu ſehr den Effett — je 
in ſeinem todten, kopfloſen „Orpheus“, aus deſſen Halsſtumpf in 
breitem Strome ſich dunkelroth das Blut ergießt, oder in' der 
„Wilden Jagd“, wo auf Skeletten vorſindfluthlicher Rieſenthiere 
die geiſterbleichen Schemen heranraſen. Echt poetiſche Stimmung 
aber durchzieht ſein Märchenbild Es war einmal“, wo auf dunkeln⸗ 
dem Raſen die Prinzeſſin zum hellgrünen Fröſchlein ſpricht. Die 
innigſte Stimmung aber klingt aus dem berrlichen Bilde „Nach 
Sonnenuntergang“ heraus: durch das hohe volle Gras ſtampfen 
zärtlich nah bei einander der Centaur mit ſeiner Centaurin. Der 
große Erfolg, den Stuck im vorigen Jahre mit ſeinem „Luzifer“ 
errungen, hat den Dresdner Gey veranlaßt, das Bild i 


Nachahmung geblieben. 


gewählt ſind. Vorausſichtlich dürften unter ſolchen Umſtänden die 


n einer 
Darſtellung der „Erda“ nachzuahmen — es fit aber eben äußerliche 
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! diesmal unter den Briten, gegenüber dem belgiſch⸗franzö⸗ 
chen Elemente. Inzwiſchen bat dieſc Frage in den Reihen der 
engliſchen Arbeiter unbeſtritten weitere Fortſchritte gemacht und iſt, 
wenn überhaupt irgendwo nur i ſpruchreif geworden. 
Die erſte wichtige und vorläufig einzige praktiſche Folge, welche 
die auf heute vertagte Berathung und Abſtimmung haben kann, 
läge darin, daß ſich die Bergleute von Northumberland und Dur⸗ 
bam, bisher die hauptſächlichſten Gegner eines geſetzlichen Acht⸗ 
ſtundentages, durch die Beſchlüſſe des Kongreſſes beeinfluſſen ließen, 
mit dem Reſte der engliſch⸗ſcholtiſchen Bergleute gemeinſame Sache 
machen. Dann allerdings hätte der Erlaß eines Achtſtundenge⸗ 
8 für Großbritannien zumal bei einem arbeiterfreundlicheren 
rlamente als dem abtretenden weſentlich günſtigere Ausſicht auf 
irklichung. Für die Beſtrebungen dieſer internationalen Fö⸗ 
deration wäre damit viel gewonnen. Denn der Einführung eines 
chen Geſetzes in engliſchen Bergwerken dürfte die Verkürzung der 
1 Sdauer in denen des Kontinents jo viel leichter folgen. 


Marokko. 


* Zu den füngſten Meldungen über die Unruhen in 
Andjer e und die Ab ſendung von 6000 Soldaten von Petz nach 
Tanger bemerkt die „Köln. Ztg.“: Seit einigen Wochen liegen 
die Kabylen der Landſchaft Andſera, in der Nähe der Stadt Kſar 
ei Kebir (zwei Tagereiſen von Tanger entfernt) unter der 
Leitung des Häuplings Hamam in Fehde gegen den vom Sultan 
eingeſetzten Kald Sid Eliamal und gegen den Gouverneur von 
Arreiſch (Larache). Sie verlangen die Abſetzung des Gouperneurs, 
und kürzlich haben ihre Abgeſandten vor dem Hauſe Sidi Torres, 
des Sultansminiſters in Tanger, einen Stier geopfert, damit er 
ihre Wünſche unterſtütze. Die gegen die Aufſtändiſchen abgeſandten 
Truppen des Gouverneurs ſollen mit blutigen Köpfen heimgeſchickt 
und ſein Stellvertreter (Khalifa) getödtet worden ſein. Dieſer 
Aufſtand hat jedoch nicht eine ſolche Bedeutung, daß ſich durch ihn 
die Abſendung eines ganzen Heeres in die Nähe von Tanger und 
die Beſetzung der Stadt ſelbſt durch 2900 Sultansſoldaten recht⸗ 

tigte. Dieſe auffallende Maßregel ſcheint vielmehr mit der 
eiſe des engliſchen Geſandten an das Hoflager 
des Sultans in engſtem Zuſammenhang zu ſtehen. Wir haben 
ſchon früher darauf hingewieſen, daß die übertriebenen Forde⸗ 
rungen, die Sir Charles Euan Smith dem Sultan geſtellt haben 
ſoll, nur dazu führen würden, den Sultan argwöhniſch zu machen 
und ihn zu veranlaſſen, die Durchführung jener im allgemeinen 
ntereſſe Europas wünſchenswerthen Forderungen zu hintertreiben. 
wiſchen haben Gerüchte über allerlei unliebſame Zwiſchenfälle, 
zu denen der Aufenthalt der engliſchen Geſandtſchaft in Fez Anlaß 
eben haben ſoll, den Weg über die Meerenge gefunden: die 
auren ſollen darüber erbittert geweſen ſein, daß Sir Charles 
beabſichtigte, die engliſche Flagge in Fez zu hiſſen — thatſächlich iſt 
fie nur im Innenhofe des Geſandtſchaftshauſes aufgepflanzt worden 
—, daß die Geſandtſchaft zu viel an Muna, der täglichen un⸗ 
entgeltlichen Naturallieferung, fordere (3. B. täglich 12 Hammel), 
deß ſie dem Landesbrauch zuwider als Ungläubige zwei Stiere 
vor der Moſchee des Mulez Edriß geopfert haben u. dgl. mehr. 
Die Meldung, daß der engliſche Geſandte ſich der Abſicht des 
Sultans, Tanger zu befeſtigen, widerſetze, iſt offenbar dahin richtig 
u ſtellen, daß der Sultan ſich der Forderung 
Exon Smiths, Tanger zu beſetzen und eine 
Polizeimacht unter europäiſchen Führern dort 
einzurichten, wider ſetze, denn die Befeſtigung Tangers 
auf Koſten des Sultans ſoll thatſächlich eine der Forderungen des 
engliſchen Geſandten geweſen ſein. In dieſem Sinne erklärt ſich 
auch die Verſtärkung der Beſatzung Tangers um 2000 Soldaten 
aus der Arjicht des Sultans, nunmehr trotz der engliſchen Wünſche 
die Verwaltung der von ihm bereits fait den Europäern preisge⸗ 
ebenen Stadt wieder ſelbſt in die Hand zu nehmen. Beſtätigt 
ch endlich die l daß Sir Charles Euan Smith die Be⸗ 
ichungen zur maroktaniſchen Regierung abgebrochen habe, weil 
der Sultan ihm eine Audienz verweigerte, jo iſt nicht nur die 
engliſche Geſandtſchaft als geſcheitert zu betrachten, ſondern es 
ind damit auch Weigerungen in Ausſicht geſtellt, die leicht dazu 
führen können, daß die marokkaniſche Frage vorzeitig aufgerollt 
wird. 


Kleinere militärische Mittheilungen. 


(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


m. In Paris werden demnächſt einige großartige Mi⸗ 
litärlazarethbauten in Angriff genommen. Gegenwärtig 
get es drei folder Lazarethe: Val de Grace, Gros Caillon und 

t. Martin. Die beiden letzteren, welche den neueren Anforde⸗ 
zungen der Geſundheitslehre nicht entſprechen, ſollen verkauft werden. 
Dagegen ſoll in dem bekannten Park von St. Cloud ein Lazareth 
von 600 Betten errichtet werden. Auch die Einrichtungen von Val 
de Grace, des Lazareths von Vincennes und einiger anderer An⸗ 
ſtalten in der Provinz ſollen nach La France militaire verbeſſert 
werden. — Neue Forts ſollen bei Avesnes und Lille er 
richtet werden. Bei Lille find ſechs neue Forts beabſichtigt, bei 
| drei behufs Vervollſtändigung des verſchanzten Lagers von 

aubeuge. 

M Die Mitrailleuſen erfreuen fi 
1870/71 eigentlich keines guten Ruſes. Keine Armee hat dieſe Ge⸗ 
ſchütze angeſchafft, nachdem die Erfahrungen des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krienes vorlagen. Jetzt finden in Spanien in der Geſchütz⸗ 
— von Plaſencia Verſuche mit einer Mitrailleuſe ſtatt, welche 

utenant Acacio Fernandez erfunden hat. Es find zwei rten, 
von denen die eine 4, die andere 6 nebeneinander liegende Läufe 
bat. Jene Mitrailleuſe giebt 800, dieſe 2000 Schüſſe in der Mi⸗ 
Toftipielin 25 guden banbtic, fit, leicht zu bedienen und wenig 
28 ee elbe Offizier läßt ein neues Mehrlade 
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Polniſches. 
Poſen, Sn 11. Juni. 

d. Weihbiſchof Likowski wird Montag, den 13. d. Mts. in 
der St. Martinskirche eine Pontifikalmeſſe aus Anlaß der jährlichen 
Feier der Brüderſchaft der Anbetung des h. Sakraments abhalten; 
11 Uhr Vormitta 3 wird dann eine Ausſtellung kirchlicher Apparate 
zu wohltbätigen Zwecken eröffnet. 8 

ſche Ferienkolonien. Bis jetzt find von Guts⸗ 
beſitzern 2c. gegen 100 Stellen für hieſige e und kränkliche 
polniſche Kinder während der Sommerferten angeboten worden. 

d. Der Verein zur Unterſtützung der lernenden polni⸗ 
ſchen Jugen Weſtpreußen bielt in Kulm am 9. d. Mts. 
eine Generalverſammlung ab, in welcher insbeſondere über die 
Vermehrung der Beiträge berathen wurde, da die bisherigen gegen- 
über den von Jahr zu Jahr ſteigenden Bedürfniſſen nicht 1 
ausreichen ; zu dieſem Zwecke ſollen insbeſondere in polntichen Ver⸗ 
ſammlungen die Be des Vereins erläutert und zum Eintritt in 
den Verein aufgefordert werden. 


d. In einer Volksſchule Weſtpreußens ſoll der Dirigent | Nr 


nach Mittheilung der „Gaz. Tor.“ in der Religionsſtunde zu den 
polniſchen Kindern geſagt Haben: „Ihr enn Hunde, nach 
Kußland und Sibirien mit euch! Warum lernt ihr nicht deutſch.“ 
„Goniec Wielk.“ bemerkt dazu: Die „Gaz. Tor.“ muß dieſe 
eilung entweder widerrufen oder den Beweis der Wahrheit 


2 4 
5 N el 


feit dem Kriege 
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d. Der polniſche Gewerbeverein in Breslau hat, um der 
Ausbeutung der dort wohnbaften Polen durch vagabondirende 
Landsleute vorzubeugen, vor 4. ahren eine Unterſtützungskaſſe 
eingerichtet, an welche ſich die hilfsbedürftigen Landsleute um eine 
Unterſtützung zu wenden haben. Die Hilfe der Kaſſe iſt im ver⸗ 
gangenen Jahre folgendermaßen in Anſpruch genommen worden: 
von 21 Landsleuten aus Oberſchleſien, von 12 aus der Provinz 
Poſen, von 11 aus * 5 aus Ruſſiſch⸗Polen. Dle höchſte 
Unterſtützung betrug 6 M., die niedrigſte 50 Pf. Die Einnahme 
inkl. Beitand vom Vorjahr) betrug 161 M., die Ausgabe 110 M., 
jo daß ein Beſtand von 54 M. verblieben iſt. 2 

d. Aus Anlaß des polnischen Turnfeſtes in Lemberg 
werden die Ruthenen, welche an dem Feſte theilnahmen, veranlaßt 
durch die Czechen, einen beſonderen rutheniſchen Turnverein grün⸗ 
den; um dieſen Plan durchzuführen, haben ſie bereits ein beſon⸗ 
deres Komitee gebildet. 


— 


Lokales. 


. Poſen, den 11. Juni. 

br. Zu dem 6. Provinzial Landwehrfeſt, welches, wie 
bereits wiederholt erwähnt, am 3. und 4. Juli hierſelbſt ſtattfindet 
und mit dem 25jährigen Stiftungsfeſt des hieſigen Landwehrvereins 
verbunden iſt, ſind nunmehr die Einladungen an ſämmtliche 131 
dem Verbande angehörigen Landwehr⸗ und Kriegervereine verſandt 
worden. Jeder Einladung iſt ein Feſtprogramm und ein Frage⸗ 
bogen, bezw. das Formular eines Verzeichniſſes beigefügt, in 
welchem die Namen und der Stand der zu dem Feſte erſcheinenden 
Kameraden mit dem Bemerken einzutragen ſind, ob dieſelben und 
für welche Tage fie Freiguartier beanſpruchen und ob fie an dem im 
Lambert'ſchen Saale ſtattfindenden Feſteſſen theilnehmen werden. 
Die Vorſtände der einzelnen Vereine ſind gebeten worden, allen 
Kameraden davon Mittheilung zu machen und die Verzeichniſſe mit 
den Namen der zur Betheiligung angemeldeten Kameraden bis 
ſpäteſtens zum 20. d. Mts. an den Schriftführer des Verbandes, 
Herrn Kahlert hier, zurückzureichen. Für alle von außerhalb 
zu der Doppelfeier erſcheinenden Kameraden werden, ſoweit es ge⸗ 
wünſcht wird, Freiquartiere beſorgt, nur muß dieſes in dem oben 
bezeichneten Verzeichniſſe angegeben ſein. Der Empfang der an⸗ 
kommenden Gäſte findet, wie bei der Veröffentlichung des Pro⸗ 
gramms bereits mitgetheilt, am Sonnabend, den 2. Juli, von 
2 Uhr Nachmittags ab und Sonntag, den 3. Juli, von 6 Uhr früh 
bis 9 Uhr Vormittags auf dem hieſigen Zentralbahnhofe durch die 
Empfangskommiſſion ſtatt. Nach erfolgter Bewirthung werden die 
erſchienenen Vereine unter Vorantritt eines Muſikkorps nach 
Lambert's Garten geleitet, woſelbſt die Quartierbillets, Er⸗ 
innerungs = Medaillen u. ſ. w. zur Vertheilung gelangen. Alle 
Vereinsfahnen werden im kleinen Lambert'ſchen Saale aufbewahrt, 
wie überhaupt am Sonnabend Nachmittag, ſowie Sonntag Vor⸗ 
mittag der Lambert ſche Garten der Sammelplatz für alle 
Landwehr⸗ und Kriegervereine bildet. Auch wird daſelbſt am 
erſten Feſttage für einen guten Mittagstiſch Sorge getragen werden. 
Was die Fahrpreisermäßigungen für die zu dem Feſte 
Kommenden anbelangt, jo wird ſeitens des Verbands ⸗Vorſtandes 
auf den bereits im Jahre 1889 beim 5. Provinzial ⸗Landwehrfeſt 
von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten erhaltenen Beſcheid 
aufmerljam gemacht, nach welchem zur Erleichterung des Feſt⸗ 
beſuches allgemeine Rückfahrtskarten thunlichſt von allen Stationen 
der Provinz Poſen nach der Provinzialhauptſtadt zu den tarif⸗ 
mäßigen Preiſen ausgegeben werden, ſoweit derartige Fahrkarten 
noch nicht aufgelegt ſein ſollten. Auch ſind die Königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektionen nach den allgemeinen Tarifbeſtimmungen ermächtigt, 
für größere Geſellſchaften von mindeſtens 3) Perſonen bei gemein⸗ 
ſchaftlichen Fahrten von und nach den Stationen Fahrpreisermäßi⸗ 

ungen zu gewähren. Entſprechende Anträge ſind an das Königliche 

iſenbahn⸗Betriebsamt zu richten, in deſſen Bezirk die Reiſe ans 
getreten werden ſoll. Noch weiter gehende Ermäßigungen können 
nicht gewährt werden. Es iſt daher den betreffenden Vorſtanden 
der verſchtedenen Vereine in der Provinz dringend anzuempfehlen, 
bei den heimathlichen Etſenbahnſtationen rechtzeitig die Zahl der 
nach Poſen reiſenden Feſtgenoſſen anzumelden. 

br. Auf dem Wollmarkte berrichte heute von frühem Mor- 
gen an ein reges Leben und Treiben. Vom Bahnhofe wurden 
während des ganzen Tages noch ziemlich bedeutende Ladungen 
Wolle zugefahren und in den verſchiedenen Zelten aufgeſtapelt. 
Auf dem Wronkerplatz hat die hleſige Firma Brylinski & 
von Twardows ki eine größere Anzahl landwirtbſchaft⸗ 
licher Maſchinen aufgeſtellt, unter anderen verſchiedene Drill⸗ 
maſchinen, Maſchinen zum Streuen künſtlichen Düngers, Dünger⸗ 
mühlen, Trieurs, Kartoffelſortirer, eiſerne Krippen, verſchiedene 
Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen, Kartoffeldämpfer, Reinigungs⸗ 
maſchinen, Heurechen, Grasmäh⸗ und andere Mähmaſchinen, He⸗ 
derichjäter, Feuerſpritzen, Milchſeparatoren, verſchiedene ein⸗ zwei⸗ 
und dretſcharige Pflüge, Kartoffelhäufler, Rübenjäter, verſchiedene 
Eggen, Ackerwalzen und Breitſäemaſchinen. Sämmtliche Maſchinen 
find neu und theils in hieſigen, theils in auswärtigen Fabriten 
angefertigt. Für jeden Landwirth ist wenigſtens die Beſichtigung 
der Maſchinen intereſſant und lohnend. Die Maſchinen bleiben bis 
Montag Abend auf dem Wronterplatz ausgeſtellt. < 

br. Im Zoologiſchen Garten fällt am Montag, den 13. d. M. 
das Streichmuſit⸗Concert aus, weil am Dienſtag, Mittwoch und 
Donnerſtag Concerte der renommirten Geſangsgeſellſchaft „Flora“, 
verbunden mit Streichmuſik, ſtattfinden ſollen. Die Geſellſchaft 
„Flora“, beſtehend aus 24 Perſonen, iſt aus den ſtimmbegabteſten 
Mitgliedern des % mburger Opernchors ene 
und beſitzt gute Solokräfte u. A. Fräulein Letto, welche ſ. 2. 
zuſammen mit Profeſſor Wilhelmy und Terejina Tua aufgetreten 
iſt, und den Bariton Herrn Winther. Die Geſellſchaft tritt in 
Vierländer⸗ und Helgoländer Tracht auf, ſie berührt Poſen auf 
der Durchreiſe nach Wien, wohin ſie zur Kunſt⸗ und Theater⸗Aus⸗ 
ſtellung berufen iſt. b 

br. Der ſtädtiſche Verſchönerungsgarten wurde geſtern 
gegen Abend einer eingehenden Beſichtigung unterzogen, an 7 
13 Herren theilnahmen, u. A. Negterungspräſident mly, Ge 
neral⸗Landſchaftsdirektor v. Staudy, Erſter . 
Witting, Zweiter Bürgermeiſter Künzer, Stadtbaurath 
Grüder. Wie wir hören, handelte es fi um den Verkauf des 
dortigen ſtädtiſchen Terrains behufs Durchlegung einer Straße. 

br. Die Dampfſchifffahrten nach dem Eichwald werden 
des günſtigen Waſſerſtandes wegen jetzt wieder aufgenommen werden. 
Die Warthe iſt ſeit Donnerſtag früh von 038 auf 0,60 Meter ge⸗ 
ſtiegen. Sollte das Waſſer wieder fallen, ſo wird vermittelſt eines 
Dampfbaggers die nöthige Tiefe geſchaffen werden, um dem Dampf⸗ 
ſchiffe die e nach dem Eichwalde zu ermöglichen. 

S. Beſitzveränderung. Das im hieſigen Kreiſe, bei Schwer⸗ 
ſenz gelegene, den Gottwaldſchen Erben gebörige ühlengut Me⸗ 
chowo iſt für den Preis von 52 500 Mk. in den Beſitz des Müller⸗ 
meiſters Herrn Krenzke übergegangen. 8 

br. runfall. Geſtern Abend etwa um 8 Uhr gerieth ein 
mit Wolle beladener Wagen vor dem Grundſtück Sapiehaplatz 
5 order⸗ und Hinterrad in den Rinnſtein 
und fiel um. Da die Deichſel in Folge deſſen ſenkrecht zu ſtehen 
kam wurde eins der vor den Wagen gespannten Pferde mit in die 
Höhe gehoben. Glücklicherweiſe riß das Geſchirr des Thieres, ſodaß 
daſſelbe ohne weitere Beſchädigung davonfam. 

br. Diebſtähle. Dem Kellner eines hieſigen größeren Eta⸗ 
bliſſements wurde vorgeſtern ein hellgrauer Sommerüberzieher 


4 mit dem rechten 


entwendet. — Auf dem Alten Markte wurde geſtern Vormittag 
ferner einer hieſigen Miethsfrau im Gedränge des Wochenmarktes 
ein Geldtäſchchen mit 6 Mark Inhalt aus der Kleidertaſche ge⸗ 
ſtohlen. — Einer Brotverkauferin endlich wurde geſtern in der 
Mittagsſtunde auf dem Alten Markte beim Zuſammenräumen 
ihrer Waaren in einem Augenblick, in dem ſie ihre Habſeligkeiten 
unbeachtet ließ, ein Sack, enthaltend 13 Brote, geſtohlen. 

br. Das erſte öſterreichiſch⸗ungariſche Zigeunerorcheſter, 
welches bereits in einer größeren Anzahl von Städten mit großem 
Erfolge aufgetreten iſt, beabſichtigt am Dienſtag und Mittwoch im 
Lambertſchen Garten hierſelbſt zu konzertiren. 

r. Die Temperatur, welche während der Pfingſtfeiertage be⸗ 
deutend herabgegangen war, ſodaß am ſogenannten dritten Feſer⸗ 
tage, an welchem es auch mehrmals regnete, die höchſte Tempe⸗ 
ratur nur 13 Grad C. betrug, iſt ſeitdem wieder erheblich geſtiegen, 
und erreichte am 10. d. M. 26,7 Grad C. Der 10. d. M. (Voll⸗ 


—mondtag) ſollte nach der Falbſchen Prognoſe ein kritiſcher Tag 3. 


Ranges ſein es hat aber während des ganzen Tages nicht ge⸗ 
regnet, der Himmel war unbewölkt, und es kamen auch ſonſt keine 
der Erſcheinungen vor, in denen nach der Falbſchen Theorie ſich 
an Neumonds⸗ und Vollmondstagen die atmoſphäriſche Hochfluth 
kundgebeg ſoll. Heute hatten wir Vormittags bedeckten Himmel; 
3 Uhr Nachmittags fiel ein ſchwacher Regen, nach welchem ſich 
pe Himmel aufklärte; während des Regens ſchien es einmal zu 
onnern. 

0. Der Waſſerſtand der Warthe ſank in dieſem Sommer 
bei dem Mangel an öfteren ergiebigen Regenfällen viel früher auf 
diejenige Pegelhöhe herab, welche einen Schifffahrtsverkehr mit 
voller Ladung kaum noch zuläßt. Und ſo war denn mit dem Stande 
von 0,38 Meter, welchen die Warthe noch am Mittwoch zeigte, die 
Grenze erreicht, mit der die Erſchwerniſſe des Frachtverkehrs ihren 
Anfang zu nehmen pflegen. Wenn die Schleppſchifffahrt von Stettin 
nach Poſen trotz des niedrigen Waſſerſtandes aufrecht erhalten 
werden konnte, iſt dies wohl hauptſächlich auf die in den letzten 
Jahren überall durchgeführte Stromregulirung zu bringen. Be⸗ 
ſonders ſind neue Buhnendämme auch in der Nähe von Poſen 
zahlreich angelegt und von Jahr zu Jahr verſtärkt worden. Für 
dieſe Verſtärkungsarbeiten kommt der zeitige niedrige Waſſerſtand 
ſebr erwünſcht. Die Buhnenwerke liegen längſt überall bis zur 
Sohle waſſerfret, ſelbſt die Theile des Strombettes zwiſchen den 
Buhnen erſcheinen vielfach trocken. Die Buhnen⸗ und Baggerarbei⸗ 
ten ſind daher auch wohl in der weiteren Entfernung von Poſen 
bereits in vollem Gange; wenigſtens haben die zahlreichen ſiska⸗ 
liſchen Fahrzeuge, die Dampfbagger und Prähme, Poſen faſt alle 
verlaſſen. Oberhalb und unterhalb der Stadt ſollen die Buhnen⸗ 
werke wahrſcheinlich auch einer weiteren Befeſtigung unterzogen 
werden. Darauf läßt das zahlreiche Material an Steinen und 
Strauchwerk ſchließen, das am Strande angefahren liegt. Die 
ſteinernen Bollwerke des Stromes unterhalb der Walliſcheibrücke, 
die Steinumwallungen diejer und der Eiſenbahnbrücken waren vom 
Waſſer lange entblößt. Seit Mittwoch iſt der Waſſerſtand der 
Warthe im leichten Steigen begriffen, eine Folge der Regenfälle 


während der Pfingſttage, die im Oberlaufe des Fluſſes, in Ruſſiſch⸗ 
m Regierungsbezirk Bromberg 


Polen, ſomit ergiebiger geweſen ſind als bei uns. 
* Deutſche Ortsnamen. J 
find, wie der Regierungs⸗Präſident im Amtsblatt bekannt macht, 
wieder mehreren Kommunalverbänden ſtatt der bisherigen polniſchen 
Namen deutſche Benennungen beugen worden, und zwar wird im 
Kreiſe Bromberg der Gutsbezirk (Rittergut) Polniſch Przylubie 
von jetzt ab Weichſelhof im Kreiſe Gneſen der Gutsbezirk Pierzyska 
von jetzt ab Widau im Kreiſe-Inowrazlawider Gutsbezirk Niemojewo 
von jetzt ab Schönwieſe, im Kreiſe Kolmar i. P. die Gemeinde 
Glashütte Niewiemko von jetzt ab Neuhütte, im Kreiſe Mogilno 
der Gutsbezirk Szezeglin von jetzt ab Scheglin, und im Kreiſe 
Wongrowitz der Gutsbezirk (Rittergut) Miendzyliſie von jetzt ab 
Ritſcherheim . Baden 
: onalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektionsbe⸗ 
zirken Poſen und Bromberg. Angenommen zu Poſtge⸗ 
hilfen: Stendke in Wirſitz. Verſetzk: die Poſtaſſiſtenten Arlt 
von Koſchmin nach Hamburg, Olemit von Schmiegel nach Neiſſe, 
Weſtphal von Bromberg nach Berlin. Freiwillig ausge⸗ 
ſch i ed en: der Poſtagent von Wedelſtädt in Zernili. 
Behandlung von Augenverletzungen. Im Maurerge⸗ 
werbe erleidet eine nicht unerhebliche Anzahl von Perſonen dadurch 
Verletzungen, daß ihnen Kalk in die Augen ſpritzt. Gewöhnlich 
750 jeder der von einem ſolchen Unfall Betroffenen dadurch Lin⸗ 
erung, daß er das verletzte Organ mit kaltem Waſſer ach 
oder kühlt. Hierdurch wird, zumal wenn es ſich um noch nicht 
oder nicht völlig gelöſchten Kalk handelt, ſtets eine Verſchlimmerung 
des Zuſtandes, ja ſehr oft eine völlige Erblindung herbeigeführt. 
Um ſolchen Folgen möglichſt vorzubeugen, iſt es nach ärztlichem 
Rath erforderlich, daß das verletzte Auge mittels ſauberer in reines 
Oel (Mohnöl oder Speiſeöl) getauchter Verbandwatte oder mittels 
eines leinenen Lappens ausgewiſcht oder das Oel direkt in das 
Auge hineingetröpfelt wird, bis alle Kalktheilchen entfernt find. 
Auch empfiehlt es ſich, nach möglichiter, mittels Oel bewirkter 
ne mn Syrup in das Auge hineinzutröpfeln, da dieſe Zucker⸗ 
löſung mit dem Kalk eine unlhsliche Verbindung eingeht und eine 
weitere Anätzung verhütet. Waſſer iſt unter allen Umſtänden bei 
dem Reinigen des verletzten Auges zu vermeiden. Unbedingt er⸗ 
forderlich aber dürfte es ſein, daß nach erfolgter Reinigung ſofort 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werde. 
br. In Wilda ſind die Pflaſterarbeiten in der Hypotheken⸗ 


ſtraße jeßt beendet, ſodaß dieſelbe wieder für den Verkehr frei ge⸗ 
worden iſt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 11. Juni. [Privat- Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Nach dem „Reichsanz.“ find‘ die 
Standesbeamten angewieſen worden, bei Eheſchließungen deut⸗ 
ſcher Frauen mit Ausländern, namentlich ruſſiſchen Unterthanen, 
die Bräute auf den durch die Verehelichung eintretenden Verluſt 
der Staatsangehörigkeit und der damit verbundenen Folgen 
aufmerkſam zu machen. 

Die „Nationalztg.“ beſtreitet, daß der Zar in Kiel die 
von der „Köln. Ztg.“ gemeldete Erklärung bezüglich Elſaß⸗ 
Lothringens abgegeben habe. 

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Stadthagen 
iſt 1 wegen Beleidigung zu 300 M. Geldbuße verurtheilt 
worden. * 
Wie die „Times“ meldet, iſt die Cholera in Meſched in 
der Zunahme begriffen; am vergangenen Mittwoch kamen 250 
Todesfälle vor. 

Unter dem Stamme Urgaghan in Afghaniſtan ift ein 
Aufſtand ausgebrochen; der Emir entſandte 12 000 Mann zur 
Unterdrückung des Aufſtandes. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“) 
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Br er Pe 


Familien-Nachrichten. 


Die glückliche Geburt eines 
en Knaben zeigen hocher- 
freut a 
Sahne © Kaplan u. 9 7 


| 1 85 Veranigingen. | a 2 


Vittoria rg 


in, den 13. Juni 18925 
Großes Militär⸗ 


Garten⸗Konzert. 
Anfang 6 Uhr. — Entree 15 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 

Donerſtag: Großes Garten- 
Konzert vom 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regt. Nr. 2. 8516 

Achtungsvoll 
Th. Bergmann. 
Die Kolonnaden elektr. beleuchtet. 


Tauber's Garten. 


Donnerſtag den 16. Juni, 
Abends 6 Uhr, 8515 
zum Beſlen der enſtons⸗ 
zuſchußkaſſe der Muſimeiſler 
des preuß. er 


ver Concert 


der Kapelle des Gren.⸗Regts. 
Graf Kleiſt v. Nollendorf, 
1. Weſtpr. Nr. 6. 
Billete à 30 Pf. bei Ed. Bote 
u. G. Bock. n 50 Pf 


Königl. men... 


561 | Abends 8%, Uhr, im 


Berein früherer 
Mittelſchüler. 
Montag, den 13. Juni 


ereins⸗ 
lokale: 8535 


Vortrag 


* 


[des Herrn Dr. Emil Kindler: 


Zolas „L Argent“ 

Geſchäftliches. 

Gemüthliches Beiſammenſein. 
Vorſtand. 


Brennerei. 


Die Verſammlung der Ab⸗ 
theil. Poſen des Allgemeinen 
Brennerei⸗Verwalt.⸗Vereins 
findet am 19. Juni, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Reſtaurant 
Kempf (Bavaria-Brauerei) Bres⸗ 
lauerſtraße in Poſen, ſtatt, wozu 
Kollegen freundlichſt einladet. 
Säfte find willkommen. 8550 

Rudolphi. 


Berggarten, Nil. 
Heute Sonntag: 
Kon zert. 


6139 Anfang 5 Uhr. 


„Zum Tauentzien“, 


St. Martin 33. 7912 
Einrichtung und Bedienung wie 
im Tauentzien-Breslau. 
Echte Biere, vorzügl. Küche. 
Hochachtungsvoll 


Julius en 


on l 


National - 


& großartige Geigen-, 
S HE Frl. Urbany. 


Charakter⸗Tänzen, 


8 8 Röpke's 
Berlin. 


Kaſſenpreis 60 Pf. 


Anfang 4½ Uhr. 
7 r Halbe Eintrittspreiſe. 
Pon und Kameelreiten. mg 
Abends: Illuminationsbeleuchtung. 


Beech E 


Ungarn in Deutſchland. Auf ihrer I. Coneerttournse. 


Lambert's Garten. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.) 
Dienſtag und an den 14. u 15. Juni, Abends 8 Uhr: 
Nur 2 grosse ungarisehe 


m. Gesang- u. Tanzeinlagen d. berühmten öst.-ung. Herren- u. Damen- 
Zigeuner⸗Orcheſters. 
Cymbal- und Piſton⸗Virtuoſen in MR 
maleriſchen Nationaltracht, unter Mitwirkung der Geigen⸗ 
Aufführung von National- und 
getanzt von Damen und Herren der 
Kapelle, bekannt von der Pariſer Weltausſtellung img 
Jahre 1890. Obige Kapelle concertirte mit großem Erfolg 
ivoli und Caſtan's e 
848 


i Wet 


Sonntag, den 12. Juni er: 


Großes Mililair⸗Contert. 


8517 


Concerte 


——— 


m 


Billets im Vorverkauf G 


. 50 Pf. bei Herren Lindau & Winterfeld, Wilhelms⸗ 
platz und Guſtav Schubert, Ritter⸗ und St. Martinſtr.⸗Ecke. 


EO RUOSEILOE90939398 
Dampferfahrten zwiſchen Poſen und Eichwald 


Abfahrt Fol Badegaf): 

orm ittags 7 

Nachmittags ltr 
6 „90 Min. 


„Abfahrt eich walb: 


ittags 11 1 


8138 Nachmittags 5 Uhr 15 Min. 


" „ 


5 


wie auch Mittwoch und "Sonnabend 


Nachmittags 3 Uhr. 


Nachmittags S uhr 30 Min. 


Preiſe pro Fahrt à Perſon 25 Pf. Kinder 10 Pf. 


Neennereiguts⸗Pachten h. vortheilh. v.. 7.9. 


2400 Mrg. drainirt, 500 Tonne Kontingent, Bahnhof i. Orte, 
1700 Nr. drainirt, 350 To. Kontingent, 150Mrg. Wieſen, 
3400 Hirn. theilweiſe drainirt, 600 To. Kontingent, beide u 


1 Meile Chauſſee v. Bahnhof und Molkerei; 


1250 


drainirt, m. Rüben-Wirlhſch. / Meile Chauſſee v. ahnen. 4 

Ig. drainirt, mit 100 Mrg. Wieſen, Bahnhof i. Orte, 

alle mit mas. Gebd. u. f. d. hiefigen Provinz a. 18 J., 
vie überhaupt N Auswahl von Pachtgütern 


v. 1100-4000 M. || 100 


v. 300 N. — 14 00 


Verlauf 
M. i. d. Prov. Schleſien, Poſen 


ſeienden Beſitzungen 


und Weſtpreußen h. foltenfreiem Nachweis 


8562 


li. d. Central⸗Güter⸗Agentur, 
Poſen, Ritterſtr. 38, parterre, gegründet 1876. 


Poſen, den 10. Juni 1892. 
Nach langen ſchweren Leiden verſtarb am 9. d. M. der 5 
Magiſtrats⸗ Kaſſen⸗ Aſſiſtent 8506 P € 


Herr Willy Brapzgwski osener Pfandbriefe. 


Die Ausgabe der neuen Couponsbogen 
In dem ſo früh Dahingeſchiedenen verlieren wir einen erfolgt gegen Einlieferung der Talons koſten⸗ 
liebenswürdigen, rechtſchaffenen Kollegen, deſſen Andenken wir 


in 1 79 en Be frei durch & 7692 

„Friede jeiner Af ei. 5 2 
Die Büren und Koſſenbeanten des Magiſtrats der rn 1 0 ? Eu 
Stadt 5 ankgeſchäft (Mylius Hotel). 


Ofen. 


Todes - Anzeige. 


Heute Nachmittag 4 Uhr entichlief nach langen ſchweren 
Leiden ei langjähriger Werkführer 8554 


Herr Carl Auerbach 
im Alter von 52 Jahren 
Seine Geſchäftsthätigkeit und ſtrebſames 
ihm ein 9 Andenken. 
Sady bei Poſen, den 10. Juni 1892. 


C. G. Tannert, 1 


Von der Deutſchen Sppocherenburt 
Meiningen bin ich beauftragt, deren am 
1. Juli 1892 fällige Pfandbrief⸗Cou⸗ 
pons ſchon vom 15. Juni er. ab ein- 


Wirken ſichern 8539 


zulöſen. 


Heimann Saul, 


Bankgeſchäft, Se 33. 


Verein der deutſchfteiſinnigen 


Partei in Poſen. 
Montag, den 13. Juni, Abends 6% Uhr, 


im Reſtaurant Gürich am Alten Markt Nr. 85: 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung: Erſtattung des Jahres⸗ 
berichts; Erſtattung des Kaſſenberichts; Vorſtands⸗ 
wahl; Anträge von Mitgliedern. 8485 


Ale Neuheiten des Tages 
in Glacé, däniſch Leder, Seide, Leinen 
in moderner Ausführung ſind am Lager 
Garanlie für ſchönen Hik 
u. vorzügliche Haltbarkeit. 
Bedienung Areng reell. 


8 80 e 


A. Duchowski, 


Reſtaurant „Kobylepole“ mit Garten, 
Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 5, 


empfiehlt 
den hieſigen und auswärtigen Herrſchaften ſeine 
bekannten Reſtaurationsräume zur gefl. Benutzung. 


Vorzügliches lichtes Bier, nach Kulmbacher Bier vo 
Pilſener Art gebraut, aus der [Kißling in Breslau in 9 
Brauerei Kobylepole. Güte. 8553 


Verſchiedene Weine, — Gute Liqueure. 
Millagsliſch Convert a N. 1,0. 
Warme Küche bis 11 Uhr Abends. 


Flüſſi ſige Kohlenſäure 


in Leihflaſchen von 8 Kilogramm Inhalt — Mark 8,50. 


— sm Emil Mattheus, Scpiehaplat 2a. 


Bierdruckapparate 


mit autom. Reduzirventil u. Kontrollhähnen in allen 16 5 liefert 


e Emil Mattheus, Sſpiehaplaß 2a. 
Neue Matjes⸗Heringe, 


feinſten Junifiſch, in Tonnen, je»: wie auch einzeln empfiehlt 


B. Scherek, hross: berherstrasse No. 43 


Posen, 


Friedrichſtraßſe 1. 
Cravatten 


in größter Auswahl. 


Neuen Waggon des 
berühmten 


ort: Drän, 


feinſtes Münchener Bier, empfiehlt das 
Wiener Café von 


I. V. Zuromski, 


Bismarckſtraße 8/9. 

Pſchorr⸗ Bräu verkaufe ich auch in 
Gebinden von 15 Ltr. ab an Private und 
Caſinos zu einem ſehr billigen Preiſe. 8404 

Außerdem führe ich das Münchener 
Export Salon Bier auf Champagner⸗ 
Flaſchen org. Füllung in München. 

Den Alleinverkauf meines 


Pschorr- Bräu 


habe ich mit dem heutigen Tage für Poſen 
und Umgegend, Herrn 
A. W. Zuromski in Posen 


übergeben. 


ste Weseler „Geld - 2 Lotterie. 


Ziehung bestim uni er. 6971 


Hauptgewinne: N. 90, ii, 11 I) 10,000 eto. 


Originalloose a M. 3. Porto u. Liste 30 Pf. 
. Lewin, Berlin C., 


Spandanerbr ücke 16. 


Privat⸗Unterricht 
in der Buchführung u. im kauf⸗ 
männiſchen Rechnen ertheilt 8073 

Prof. Szafarkiewiez. 


end habe 4 


Auf der Landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung in Königs⸗ 
berg i. Pr. habe ich eine 


Jiegelmaſchine 


ausgeſtellt und im Betriebe und 
bin bereit, auf derſelben Thon, 
Lehm ꝛc. eines jeden Ziegelei⸗ 
beſitzers zu verarbeiten, ſo daß 
ſich derſelbe überzeugen kann, ob 
ſich ſein Rohmaterial zum Ma⸗ 
ſchinenbetrieb eignet. Zu einer 
Probearbeit find ca. 10 Zentner kn 
Rohmatexial erforderlich. 8575 


Magdeburg. L. Schmelzer, 


Zivil⸗Ingenienr. 


Privat Yugenffinif 
eingerichtet. 
Dr. Pulvermacher, 
Spezialarzt für Augenkranke. 


Aufruf! 


Wo iſt Auguft u. Bernhard 
Lämmert (od. deren Kinder), früh. 
wohnhaft in Gniewkowo; deren 
Schweſter, Frau gabel inAmerita, 
wünſcht ihren Aufenthalt zu wiſſen 
reſp. ihre Adreſſen einzuſenden an 


ahrend der Monate Zunt 
und Juli praklizire ich in 


Carl Zabel, 867. W. Taylor 

Hochachtungsvoll Bad Landeck. ‚et; Chicago, er ane 
rgend ein Menſchenfreund, der 

Dr. Pomorski, & | über der. Verbleib Auskunft erth., 


G. Pschor F. wird Genannte zu großem Danke 

verpflichten u. die Unkoſten werden 

eich eritattet werben. 
Wechſelblätter werden hen 


zu fopiren. 


enk der A. Marlin ſchen 
an in W 


München. 


8404 


Nr. 401. Sonntag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
br. Der Poſener Provinzial⸗Verein zur Fürſorge für 
eutlaſſene Strafgefangene und Korrigenden hielt am Diens⸗ 
tag, den 7. d. Mts., im Sitzungeſaale des Ober⸗Landesgerichts 
hierſelbſt ſeine ordentliche Monatsſitzung ab. Der Vor⸗ 
ſitende, Herr Oberſtaatsanwalt Müller, machte zunächſt ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen und erwähnte insbeſondere, daß ſeitens 
der Regierung zu Poſen eine Beihilfe für den Verein in Ausſicht 
geſtellt ſei. Eingegangen war der zwölfte Jahresbericht des Dit- 
preußiſchen Gefängnißvereins für 1891/92. Weiter W 
Fürſorgeſachen vor, von denen ein Fall erledigt iſt. Bezüglich 
eines den Zweigvereinen bereits . Falles iſt leider ein 
Angebot noch nicht eingegangen. Ein Antrag auf Verſorgung 
wurde wegen beſonderer Fähigkeiten und einflußreicher Famillen⸗ 
angehöriger des Betreffenden abgelehnt, wegen zweier Anträge 
ollen noch Ermittelungen angeſtellt werden. An die Monatsſitzung 
chloß ſich dann die diesjährige Generalverſammlung. 
er Vorſitzende eröffnete dieſelbe, begrüßte die auch von auswärts 
zahlreich erſchienenen Mitglieder und theilte den Anweſenden die 
Uebernahme des Vorſitzes durch ihn unter Hervorhebung der be⸗ 
ſonderen Verdienſte ſeines Vorgängers, des Herrn Ober⸗Staatsan⸗ 
walts Wachler, mit. Die Verſammlung beauftragte den Vor⸗ 
ſtand, Herrn Wachler für ſeine bisherige erfolgreiche Thätigkeit 
den beſonderen Dank des Vereins ſchriftlich zu übermitteln. 
Aus dem neunten Jahresberichte des Vereins wurden nur einzelne 
wichtige Punkte hervorgehoben, weil die Verſammlung auf den 
vollſtändigen ee deſſelben verzichtete. Die Vermögenslage 
des Vereins hat ſich im verfloſſenen Geſchäftsjahre vom 1. April 
1891 bis dahin 1892 günſtiger geſtaltet. Die Einnahmen betrugen 
926 Mark 81 Pf., die Ausgaben 285 Mark 38 Pf., ſodaß ein 
Kaſſenbeſtand von 641 Mark 43 Pf. vorhanden iſt. Aus dem Vor⸗ 
jahre wurde ein unerledigter Fürſorgeantrag übernommen, im 
Berichtsjahre kamen 23 neue Anträge hinzu, von denen zwei ab⸗ 
gelehnt, fünf den zuſtändigen Zweigvereinen zur Erledigung über⸗ 
wieſen wurden; in drei Fällen konnte kein geeignetes Unterkommen 
ermittelt werden. Dem Provinzialverein gehören 25 Lokal⸗ und 
Zweigvereine in der Provinz an. Der Schatzmeiſter des Vereins 
wurde in Folge des Berichtes des Rechnungsreviſors, Herrn 
Bürgermeiſters a. D. Herſe⸗Poſen, entlaſtet. Bezüglich der 
neuen Satzungen, insbeſondere der Mitgliedſchaft, der Beitrags⸗ 
Kader und Höhe, ſowie der Stimmberechtigung entſpann ſich eine 
ängere Debatte, an welcher ſich beſonders die Vertreter der Zweig⸗ 
vereine Bromberg, Gneſen, Liſſa, Rawitſch und Poſen, ſowie die beiden 
Berichterſtatter und die Mitglieder des Ausſchuſſes betheiligten. 
Schließlich wurden nach zweiſtündiger Berathung die neuen Satzun⸗ 
gen angenommen, welche ſpäter bekannt gemacht werden ſollen. 
Der Antrag des Zweigvereins zu Liſſa auf Errichtung einer Zentral⸗ 
ſtelle für Arbeitsnachweis zu Poſen war bereits vorher ſchriftlich 
zurückgenommen worden. Weitere Anträge wurden von den Zwe g⸗ 
vereinen nicht geſtellt. ür das neue Geſchäftsjahr wurde dann 
Herr Oberſtagtsanwalt Müller: Bojen zum Vorſitzenden gewählt, 
die übrigen Ausſchußmitglieder, die Herren Ober⸗Präſidialxath Dr. 
v. Dziembowski, Bürgermeiſter a. D. Herſe, Stadtrath 
Herz, Oberlandesgerſchtsrath König, Poltzei⸗Präſident von 
Nathuſius, Medizinalrath Dr. Oſowiceki, Konſiſtorialrath 
Reibard, Staatsanwalt Ruckſer, Major a. D. v. Valtier, 
Dompropſt Dr. Wanjura und Rechtsanwalt Wolinski 
wurden durch Zuruf wiedergewählt. Die betreffenden Herren 
nahmen die Wahl dankend an. Mit dem Ausdruck des Dankes 
für die rege Wang und dem Wunſche auf weitere ge⸗ 
deihliche Entwicklung ſchloß der Vorſitzende nach etwa vierſtün⸗ 
diger Sitzung die Verſammlung, worauf ein gemeinſames Mittags⸗ 
mahl im Hotel Mylius die Theilnehmer noch zu zwangsloſer 

Unterhaltung vereinigte. e \ 
br. Der Bezirkstag der Barbier⸗ und Friſeur⸗JInnungen 
des Regierungsbezirks Poſen wird am Montag, den 13. d. 
Mis, bier in Poſen im Saale des Zoologiſchen Gartens abgehalten 
werden. Die von auswärts eintreffenden Gäſte werden von 9 Uhr 
Vormittags an von Mitgliedern, die an einer Schleife kenntlich find, 
am Zentral⸗Bahnhofe empfangen werden. Ein Begrüßungsſchoppen 


Präſenzliſte und Prüfung der Mandate, 


findet im Reſtaurant Monopol ſtatt. Die Verhandlungen beginnen 
um 3 Uhr Nachmittags im Saale des Zoologiſchen Gartens, wäh⸗ 
rend die Familien⸗Mitglieder ſich zu geſelligem Zuſammenſein im 
Garten vereinigen. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Gegen⸗ 
ſtände: Begrüßung der erſchienenen Mitglieder durch den Ober⸗ 
älteſten Herrn Preß (Poſen), Eröffnung der Verſammlung durch 
den Bezirksvorſitzenden Herrn Fuhrig (Poſen), Verleſung der 
erleſung des letzten Pro⸗ 
tokolls, Jahresbericht des Bezirksvorſitzenden Herrn Fuhrig, 
N des Kaſſenführers Herrn Niehr, re des 

kachweiſebureau⸗Vorſtehers Herrn Zantopf, Bericht des Dele⸗ 
airten Herrn Fuhrig über den Verbandstag in Dresden, Anträge 
der Innung Poſen: a. Die Zweig⸗Innungen ſollen zur Beſtrei⸗ 
tung der Reiſediäten für den 5 irks⸗Delegirten nicht mehr heran⸗ 
gezogen werden, Referent Herr Stenzel, b. Erhöhung der Bei⸗ 
träge zur Bezirkskaſſe, Referent Herr Niehr, Wahl eines Dele⸗ 
girten zum Verbandstage nach Kaſſel, Bewilligung der Reiſediäten 
für denſelben, Wahl des Bezirksvorſitzenden bezw. der Verwaltungs⸗ 
ſtadt, Wahl der Stadt zur Abhaltung des nächſten Bezirkstages, 
hierzu Antrag der Innung Poſen, den nächſten Bezirkstag in Ra⸗ 
witſch abzuhalten, Referent Herr Simrodt, Wahl der Kaſſen⸗ 
reviſoren, Erledigung etwaiger Dringlichkeits⸗Anträge und ſchließ⸗ 
lich Bericht der Kaſſenreviſoren und Ertheilung der Decharae. 
Nach Schluß der Verſammlung findet im Saale des Zoologiſchen 
Gartens gemeinſchaftliche Tafel ſtatt, A Couvert 1 Mark 50 Pfg., 
zum Schluß n Zur Theilnahme an den geſelligen 
Vergnügungen iſt die Einführung von Gäſten geſtattet. Am Diens⸗ 
tag, den 14. d. Mis., Vormittags 10 Uhr, wird dann ein Kommers 
den Bezirkstag beſchließen. 


Der XI. ordentliche Verbandstag der Deut⸗ 
ſchen a e 


h Mannheim, 8. Juni. 

Die Gewerkvereine, ſo ungefähr fuhr Dr. M. Hirſch fort, 
haben durch innere und äußere Reformen den Arbeitern den poſi⸗ 
tiven Weg zu der Verbeſſerung ihrer Lage gezeigt. Wir waren 
einig unter uns in der Verurtheilung der Getreidezölle und 
der übrigen Zölle und Steuern auf Lebensmittel. Was dieſe 
Seite der ſtaatsſozialiſtiſchen „Arbeiterfreundlichkeit“ für den 
deutſchen Arbeiter bedeutet, lehren anſchaulich die freiwilligen An⸗ 
gaben unſerer neueſten „Arbeiterſtatiſtik“ mit ihren kurzen, aber 
herzzerreißenden Mittheilungen aus allen Gegenden und allen 
Berufen: Alles theuer! Der Verband und ſeine Glieder haben 
denn auch in der hochwichtigen Arbeiterfrage der Lebensmittelzölle 
ihre volle Schuldigkeit gethan, durch Verſammlungen und Maſſen⸗ 
petitionen, mit über 80 000 Unterſchriften unterzeichnet, ſowie durch 
perſönliche Abordnungen an die höchſten Reichsbeamten, alles auf⸗ 
geboten, um zunächſt eine Suspendirung, dann die Aufhebung der 
Getreide- und anderer Lebensmittelzölle zu erwirken. Trotz der 
vielen Mängel der erſten Exrungenſchaft des neuen Kurſes, des 
Gewerbegerichts, bildet das Geſetz, das von uns freudigſt 
begrüßt wurde, einen Fortſchritt, beſonders durch die Hinzufügung 
der Funktion als Einigungsämter. Das Letztere war 
geradezu ein Triumph der Gewerkvereine. Einen ſehr beträchtlicher 
Theil der Verbands⸗ und Vereinsthätigkeit hat die Arbeiter⸗ 
chutzgeſetzgebung in Anſpruch genommen. Wie ſchon bei 
ihrer Gründung, während ihres ganzen Daſeins, ſo hat mit der 
ungemein gewachſenen Bedeutung des Arbeiterſchutzes in den letzten 
Jabren die Gewerkvereins⸗Organiſation die bezüglichen Vorgänge 


— 


mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt und zu einzelnen Fragen wie 
zum Ganzen mehrfach in Sitzungen, Verſammlungen und auf 
Delegirtentagen Stellung genommen, durch Reſolutionen und 
Petitionen auch darauf einzuwirten verſucht. Redner erörtert 
die Novelle zum preußiſchen Berggeſetz und betont, 
daß wir bei den eigenartigen Verhältniſſen des Bergbaues 
uns für den geſetzlichen Maximalarbeitstag von acht Stunden 
erklärten. Zur Thätigkeit der Organiſation auf dem Gebiete 
der Arbeiter = Berfiherung übergehend, betont der 
Redner, daß ſie, die Gewerkvereine, örtliche Selbſtverwal⸗ 
tung und nationale Einheit glücklich verbindend, die Freiheit und 
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Ordnung im Syſtem geſchaffen haben, das ſich bewährt hatte — 
und im Jahre 1876 von der Reichsgeſetzgebung zum Muſter nun⸗ 
deſtens für die ganze Krankenverſicherung beitimmt‘ war. Die 
Gewerkvereine find für all dies Schaffen und Leiſten von der bis⸗ 
marckſchen Sozialpolitik durch immer neue, immer ſchlimmere Angriffe 
belohnt worden. Sie haben trotzdem und alledem Stand gehalten, 
ja die beabſichtigten Schädigungen theilweiſe in Vorthelle um⸗ 
gewandelt und über 800.600 deutſche Arbeiter durch ihr vorbild⸗ 
liches Wirken für das freie Kaſſenweſen gewonnen. Redner geht 
ausführlich auf die neue Novelle zum Kranken verſiche⸗ 
rungsgeſetz ein und kommt zu dem Reſultat, daß es auch 
heute wohl noch möglich ſei, den 8 75 aufrecht zu erhalten. Ein 
Bild regſten Fleißes konnte der Anwalt über die Agitations⸗ 
thätigkeit des Verbandes entrollen. In über 150 Orten ſind 
im Auftrage der Verbandsleitung öffentliche Vorträge gehalten und 
ind für Agitation ca. 7000 M. verausgabt worden. Redner wendet 
ſich ſodann zu den inneren Einrichtungen der Gewerkvereine, wie 
Bildungsbeſtrebungen, Rechtsſchutz. Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung c. ꝛc ꝛc. und zeigt dabei, wie von den deutſchen 
Gewerkvereinen etwas Poſitives geleiſtet, während von den meiſten 
peanextichen Organiſationen nur geredet wird. Die Arbeits 
oſenunterſtützung ſei namentlich geeignet, günſtig auf die 
Arbeitsverhältniſſe einzuwirken, da ſie den Arbeiter davor bewahre, 
ſeine Arbeitskraft zu jedem Preiſe verkaufen zu müſſen. Die Ar⸗ 
beitsverhältniſſe durch Streiks aufbeſſern zu wollen, ſei in den 
meiſten Fällen ein vergebliches Mühen geweſen. Wir meinen, ſo 
führt Redner aus, daß man gerade im Intereſſe der Arbeiter, der 
Berufsgenoſſen wohl daran thut, wie im Völkerleben, ſo auch im 
Arbeitsverhältniß den verderblichen Krieg durch ſchiedsrichterlichen 
Ausgleich zu verhüten, ſo lange es irgend möglich iſt und nur im 
äußerſten Nothfall den Kampf zu eröffnen. Wo jedoch der Streik 
unvermeidlich ſei, würde er auch von den deutſchen Gewerfvereinen 
aufgenommen, die ſich ſelbſt bei berechtigten Streiks außerhalb des 
Verbandes helfend bethätigten. Der Verband der Deutſchen Ge⸗ 
werkvereine beſtehe nun 23 Jahre, in Freud und Leid hätten die 
Brudervereine treu zu erfolgreichem Schaffen zuſammengehalten. 
und die Beſchlüſſe des Halberſtädter Kongreſſes hätten gezeigt, daß 
auch die Gegner nunmehr einen Verband, wie wir ihn haben, für 
nöthig halten. Zuverſichtlich ſieht Redner in die Zukunft, die 
deutſchen Gewerfvereine werden, unter dem Zeichen der Bruder⸗ 
liebe, zur Freude und zum Horte der geſammten deutſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft emporblühen und gedeihen. In der Diskuſſion wurde dem 
Redner noch beſondere Anerkennung zu Theil und ſprachen ſich 
ſämmtliche Redner im Sinne des Vortragenden aus. ; 
n der Sitzung vom 8. Junt ſprach Dr. Max Hirſch über 
die Mitwirkung der Gewerkvereine bei der Ausführung der Ar⸗ 
beiterſchutzgeſetzgebung. Es wurde nachſtehende, vom Referenten 
beantragte Reſolution angenommen: „Der Verbandstag erklärt 
es, entſprechend unſerm Grundſatz der praktiſchen Arbeiterreform; 
als eine der wichtigſten Aufgaben der deutſchen Gewerkvereine, auf 
alle Weiſe zur Ausführung der Arbeiterſchutzgeſetze mitzuwirken, 
hierzu iſt insbeſondere erforderlich: 1. Feſtſetzung aller Verletzun⸗ 
gen des Geſetzes und geeignetes Erſtreben der Abhilfe je nach den 
Umſtänden durch Herantreten an die Unternehmer, Anzeige an die 
Gewerbe⸗Inſpektoren, Beſprechung in den Verſammlungen, in der 
Gewerkvereins⸗ und allgemeinen Preſſe. 2. Hinzuwirken bei 
Bundes rath und Regierungen dahin, daß die geſetzlichen Befug⸗ 
niſſe zur Beſchränkung der Arbeitszeit in geſundheitsſchädlichen 
Gewerben 8 ausgeübt werden durch ſachliche Infor⸗ 
mationen und Petitionen. 3. Hinzuwirken auf die Beſeitigung 
zweifelhafter und dehnbarer Beſtimmungen und auf Fortbildung 
des Geſetzes in der Richtung, wirklichen Arbeiterſchutzes. 
Verbandstag fordert alle Mitglieder, Ortsvereine, Ortsverbände 
und Generalräthe, die Mitglieder durch Meldung an die Vor⸗ 
fände, dringend auf, in dieſem Sinne unabläſſig thätig zu ſein, 
und namentlich auch Fühlung mit den ſtaatlichen Gewerbe⸗Inſpek⸗ 
tionen zu ſuchen. Der Verbandstag richtet ſchließlich an dieſe 
Beamten die Bitte, ihrerſeits in Erfüllung ihres hochwichtigen und 
ſchwierigen Amtes mit den Organen und Gliedern unſerer Ge⸗ 
ſammtorganiſatton in Verbindung zu treten. Dr. Max Hirſch.“ 
In der Debatte über dieſe Reſolution wurde es von verichiedenen 
Rednern ſehr bellagt, daß die guten Beſtimmungen des Geſetzes 


Ruth. 

Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 

(19. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Du hätteſt mir den angenehmen Beſuch melden laſſen 
ſollen“, ſagte er nach den erſten Begrüßungen. „Du weißt, ich 
nicke nur ein wenig wider Willen.“ 

„Tante Fanny war dabei, Onkelchen“, antwortete Ruth 
mit einem Tone, als hätte fie ſich ein ſchweres Vergehen vor- 
zuwerfen. 

„Ja — ſo — das iſt allerdings richtig.“ 

Tante Fanny zu wecken war ſtets ein Unternehmen 
von Bedeutung, denn ſie pflegte ſich mit orcheſtralem 
Getön eines ſolchen Attentats gegen ihre Ruhe zu er- 
wehren. Die Kirchenglocken ſchwiegen, und Paſtor Alwynn 
wandte ſich zum Aufbruch. Er erwartete es nicht, 
daß ſeine Hausinſaſſen zum Nachmittagsgottesdienſt kämen, 
der feiner Anſicht nach hauptſächlich für diejenigen 
ſtattfand, die wie die Köchinnen, den Vormittag nicht für ihre 
Andacht benutzen konnten. „Alſo Adieu.“ 

Jetzt erinnerte ſich Charles nicht ohne Bedauern, daß er 
den Herrn Paſtor in einer Angelegenheit „kirchlicher Etikette“ 
um Rath zu fragen hätte und dieſe ſchöne Phraſe wieder⸗ 
holend empfahl auch er ſich, um die Angelegenheit unterwegs 
zu erledigen. Es war eine Sache von allergrößter Trivialität 
und. wie es Paſtor Alwynn ſchien, von größter Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit. N 

„Ruth ſah ihm nach und ging dann geräufchlos ins Haus 


Ruths Erziehung hatte ſich in dem Grundſatze des 
noblesse oblige vollzogen. Sie hielt es für ihre Pflicht ihre 
Gefühle vollſtändig zu beherrſchen. Von ihrer Großmutter, 
Lady Deyncourt, hatte ſie es gelernt, wie man mit jedermann 
höflich und zuvorkommend verkehre, ohne fi; zu weit zu 
verbinden. Jetzt hatte ſie in Paſtor Alwynn ein Vorbild der 
Hingebung vor Augen, welches viel weiter ging und dem 
Glanze des noblesse oblige entſagte. Dieſes Vorbild eines 

volligen Aufgehens in dem Wohle Anderer war für ihr Ver⸗ 
halten weit bedeutungsvoller als fie ſelbſt wußte. Anfangs 


hatte ſie das Leben ſehr entbehrt, wie ſie es unter Lady 
Deyncourts Augen geführt hatte. Schon aber empfand ſie, daß ſie 
nickt mehr zu einem ſolchen Leben der Oberflächlichkeit und 
des ſelbſtſüchtigen Genuſſes zurückkehren konnte. Sie bedurfte 
eines neuen Elementes in ihrem Daſein, eines ſolchen, ohne 
das jedwedes Leben, auch das ihres Onkels Alwynn, ihr 
ſteinig und unfruchtbar erſchienen wäre. 

Nun erhielt ſie einen Brief von ihrer Schweſter Anna, 
in welchem dieſe ihr ankündigte, daß ſie und ihr Gatte ein 
Haus in Rom gemiethet hätten und von Ruth erwarteten, ſich 
dieſem neuen Haushalte einzureihen. Zu dieſem Zwecke wollten 
ſie London im November beſuchen und Ruth nach Weihnachten 
mit ſich fort nehmen. Ruth hatte in Rom und an der 
Riviera ſchöne Tage verlebt, und es war ihr deshalb ver⸗ 
wunderlich, daß ihr der neue Lebensplan, den ihre Schweſter 
vor ihr entrollte, ſo wenig verlockend erſchien. Auf einem 
Spaziergange theilte ſie ihrem Onkel dies mit. 

„Du mußt auf alle Fälle dem Wunſche Deiner Schweſter 
nachkommen,“ ſagte Paſtor Alwynn. „Wir führen bier ein 
eintöniges Leben. Es iſt für uns das rechte und paſſende; 
aber eine junge Dame wie Du braucht noch etwas mehr, ein 
wenig Farbe und Freude und Freiheit, wie Mabel Thursby 
ſie jetzt genoſſen hat.“ 

„Und entbehrſt Du aller dieſer Dinge gar nicht?“ 

Mr. Alwynn war ein ſchüchterner Mana, der ungern von 
ſich ſelbſt und feinen eigenen Angelegenheiten ſprach. 

„Früher, zuweilen — und es machte mich unwirſch, daran 
zu denken,“ antwortete er nach einer Verlegenheitspauſe. „Es 
beunruhigte meine Seele, aber jetzt —“ 

„Jetzt, Onkelchen?“ 

„Jetzt bin ich ganz zufrieden,“ ſagte er überzeugungsvoll. 

„Und wie biſt Du dazu gelangt, Onkelchen, ſags mir!“ 
Err merkte es ihrer Stimme an, daß ſie nahe daran war, 
in Thränen auszubrechen. 

„Es hat lange gewährt,“ gab er mit Bedacht zur Antwort. 
„Die werthvollen Schätze ſind nicht ſo leicht zu erproben. Wenn 


ich ſo darüber nachdenke, wie ich zur Genügſamkeit gelangte, 


ſo ſcheint es mir, daß ſie entſtand, indem ich lernte, das Wenige 


was ich zu thun berufen bin, 
ganzer Seele zu thun.“ 

Er ſprach dieſe Worte in einem Tone, als ob er damit 
eine wichtige Entdeckung, ein großes Geheimniß mittheilte. 

„Es hat wiederholter Anläufe bedurft, Ruth,“ fuhr er 
fort, „aber ſeitdem ich mich ſelbſt ganz außer Rückſicht ſtellte 
und nur noch das im Auge behielt, was ich für Andere thun 
konnte, gelang es mir vollends.“ 

Er wandte ſich gegen Ruth und blickte ihr forſchend mit 
ſeinen geduldigen ernſten Augen ins Geſicht, als ob er darin 
leſen wollte, was ſie betrübte. 

„Es iſt mir ſeitdem oft ſo vorgekommen,“ hub er 
widerum an, „daß wir uns Rechenſchaft davon ablegen 
ſollten, warum wir gewohnheitsgemäß mit dem beſſeren Theile 
unſerer Kraft zurückhalten und wenn ich all die jungen Ge⸗ 
ſichter um mich her anſehe, ſo erwächſt mir oft der ſtille 
Wunſch, dieſe jungen Leute möchten nicht ſo lange zögern wie 
ich es gethan habe, ehe ich meine ganze Kraft an die Lebens⸗ 
aufgabe ſetzte, die mir vorgezeichnet iſt.“ 

„Ja, warum nicht mit ganzer Kraft an dieſe Aufgabe 
gehen?“ ſo rief das Echo in Ruths Herzen. 

XV. 

Aber das Geſpräch war damit noch nicht zu Ende. 
Onkel Alwynn nämlich hatte ſeine eigene Methode, wichtige, 
ihm am Herzen liegende Gegenſtände zuvor zu umkreiſen 
und ſich ihnen auf dem Wege nebenſächlicher Bemerkungen zu 
nähern. 

Er erzählte ihr, den Spaziergang fortſetzend von Dates 
ernſthafterer Gemüthsart. Er bat ſie zum Wohle der Schule 
in Vandon an einem Konzert theilzunehmen. Und ſie ſagte zu 
Sie befanden ſich gerade aufßpem Terrain des Schulfeſtes, und 
Ruth bemerkte, daß Mr. Dare großes Talent für ſolche Ver⸗ 
anſtaltungen beſäße. 

Mr. Alwynn hüſtelte leicht, ein Zeichen für Ruth, daß 
er etwas auf dem Herzen hatte. 

„Ganz richtig — ganz richtig,“ ſagte er, „das Schulfeſt, 
hm! Das war ja wohl damals, als Du drüben bei 
den Danvers in Atherſtone zu Beſuch warſt. Ja, richtig, 


mit ganzem Herzen und mit 
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durch Fabrikordnungen wieder in Frage geſtellt werden und daß 
die Fabrik⸗Ordnungen einſeitig von den Fabrikanten feſtgeſtellt 
werden, ohne daß man die Arbeiter auch nur höre. (Volksztg.) 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 


ch. Aus dem Kreiſe Rawitſch, 10. Juni. Landwirth⸗ 
ſchaftliches.] Ueber den Stand der diesjährigen Feldfrüchte 
wird auf Grund der Mittheilungen eines alten, bewährten Land⸗ 
wirthes Folgendes berichtet. Der Roggen hat ſich vorzüglich ent⸗ 
wickelt. Die Halme ſtehen durchweg dicht und haben auf vielen 
Aeckern ein Länge von 1,70 bis 1,90 Meter. Felder, auf denen 
der Roggen eine Höhe von 2 Metern erreicht, ſind keine Selten⸗ 
eit. Die Aehren ſind lang, die Blüthezeit war eine äußerſt gün⸗ 
tige. Man konnte in den Mittagſtunden häufig ganze bene de 
der in Blüthenſtaub eingehüllt finden. Der ſpät geſäete Roggen, 
der ſich im Herbſte nicht gut beſtockt hat und der im Frühjahr 
ſpäter zur Entwickelung kam, ſteht nicht ſo gut. Der Roggen auf 
Be Pen Boden fing in Folge Regenmangels ſchon an zu bleichen. 
Der Regen vor den Feiertagen hat ihn aber ausgeheilt. Wenn 
kein unvorhergeſehener Zwiſchenfall eintritt, ſo können wir auf 
eine gute Mittelernte rechnen. — Noch günſtiger als beim Roggen 
iſt der Stand des Weizens. Dieſe en ſtand Ende April 
und Anfang Mai auf warmen Böden ſo üppig, daß ſie beſchnitten 
werden mußte. Da der Weizen den Boden ſehr beſchattet, jo 
konnte die Hitze den Acker nicht ausdörren und der Regenmangel 
iſt daher auf Weizenfeldern noch gar nicht fühlbar geweſen. Auf 
den kalten Böden hat der Weizen etwas gelitten. Trotzdem iſt bei 
dieſer Ae auf eine gute Ernte zu rechnen. — Gerſte wird in 
der hieſigen Gegend wenig angebaut; aber was davon vorhanden 
ift, läßt ſich trotz der Trockenheit ſchön an. — Hafer ſteht, nament⸗ 
lich auf ſchweren Böden vorzüglich; auf leichten fing er ſchon an 
zu brennen, was aber durch den Regen der letzten Tage beſeitigt 
worden iſt. — Die Kartoffeln treiben regelmäßig und ſind ſchön 
entwickelt. Anfang des vorigen Monats war die Ausſicht auf eine 
ute Kartoffelernte eine geringe, da die Pflanzen in Folge der 
älte mangelhaft zum Vorſchein kamen. — Rüben, namentlich die 
1 ſind gut aufgegangen. Es hat ſich aber in Folge der 
rockenheit an einzelnen Stellen ſchon der ſogenannte Wurzelbrand 
geaeigt, jo daß einzelne Beſitzer ſchleunigſt zum zweiten Male Rü⸗ 
enförner gelegt haben. Der unterdeſſen niedergegangene Regen 
hat hier alle Beſorgniſſe bejeitigt. Die Rübenbauer können jetzt 
an das ſogenannte 2 der Rüben gehen, und es wird vor⸗ 
gusſichtlich eine Wiederholung der vorigen Ernte bei dieſer Frucht 
in dieſem Jahre nicht ſtattfinden. — Klee iſt ſchön und genügend 
vorhanden, aber der zweite Schnitt wollte in Folge der Dürre 
nicht wachſen, ja, es zeigten fi auf Kleefeldern ſchon einzelne ausge 
brannte Stellen. Hoffentlich wird ſie der Regen beſeitigen. — Der 
Mais iſt ſehr gut aufgegangen — Der Weeſenſtand iſt momentan 
ein ſchlechter. Ungedüngte Wieſen haben wenig oder gar kein 
Gras, was eine 1 der Kälte und dann der Trockenheit 1 
Ob der Regen noch eine Beſſerung hervorbringen wird, muß a 
gewartet werden. 


t. Koſten, 9. Juni. (Schützen feſt. Amtsanwaltſchaft. 
Sparkaſſe. Das diesjährige Schützenfeſt, welches an den 
beiden erſten Tagen unter der Ungunſt der Witterung weſentlich 
zu leiden hatte, erfreute ſich geſtern, am dritten und letzten Tage, 
einer ſehr regen Betheiligung. Die Königswürde hat ſich der 
Rentner C. Zſchoche erſchoſſen, während die Würde des Neben⸗ 
königs dem Dachdeckermeiſter Stoppa zugefallen iſt. — Unſerm 
kommiſſariſchen Bürgermeiſter, Regierungsſupernumerar Zſchieſche, 
find nunmehr vom Ober⸗ Staatsanwalt zu Poſen auch die Amts⸗ 
anwaltsgeſchäfte bei dem hieſigen Amtsgerichte übertragen worden. 
— Die Einlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt ſind im 
Rechnungsjahr 1891/92 von 375 296 Mk. 20 Pfg. auf 332 347 Mk 
40 Pfg. heruntergegangen. Dieſe Thatſache findet ihre Erklärung 
darin, daß die genannte Kaſſe der neu gegründeten Kreisſparkaſſe 
die umfangreichen Guthaben des Kreiſes und vieler Schulen hat 
abtreten müſſen. Die Geſammtſumme derſelben beziffert ſich auf 
über 100 000 Mk. An neuen Einlagen gingen der Stadtſparkaſſe 
zu 78 335 Mk. 4 Pfg., die zugeſchriebenen Zinſen beliefen ſich auf 
10 241 Mk. 16 Pfg., während die zurückgenommenen Einlagen die 
Höhe von 131525 Mk. erreichten. Am Schluſſe des Rechnungs⸗ 
jahres befanden ſich 1166 Sparkaſſenbücher im Umlaufe und zwar 


mit Einlagen bis 60 Mk. 394 Stück, mit über 60 bis 150 Mk. 
232 Stück, mit über 150 bis 300 Mk. 229 Stück, mit über 300 bis 
600 Mk. 157 Stück und mit über 600 Mk. 154 Stück. Von dem 
Vermögen der Sparkaſſe ſind zinsbar angelegt: auf Hypothek 
68 442 Mk. 78 Pfg., in auf den Inhabern lautenden Papieren 
64500 Mk., deren Kurswerth ſich auf 68 692 Mk. 50 Pfg. be⸗ 


N gegen Wechſel 44 232 Mk. und gegen Fauſtpfand 147 230 D 
ark. 


R. Meſeritz, 11. Juni. Miſſtonsfeſt. Schützen feſte. 
C Am dritten Pfingſtfetertage 
wurde in Weißenſee bei Meſeritz ein Miſſionsfeſt gefeiert. Nach⸗ 
dem der e Paſtor Pachnicke die Liturgie gehalten hatte, 
hielt Konſiſtorialrath D. Reichard aus Poſen die Feſtpredigt. Ferner 
ſprachen Superintendent Petri aus Droſſen, 9 iſſtons ⸗Inſpettor 
Wendland aus Berlin und Paſtor Friedrichs aus Meſeritz. Zum 
Schluß hielt Superintendent Müller- Meſeritz eine Anſprache für 
die Rokittener Waiſenkinder. Mit einem Gebet ſchloß das Feſt. — 
Bei dem in unſerer Nachbarſtadt Tirſchtiegel am 2. und 3. Feler⸗ 
tage ſtattgefundenen Königsſchießen der beiden dortigen Schützen⸗ 
gilden wurden Bürgermeiſter Nixdorf und Hotelbeſitzer Röſener 
5 und Fleiſchermeiſter Enderlein und der Ackerbürger 
B. Dreſcher 1 8 Am vergangenen Mittwoch fanden Feſt⸗ 
eſſen und Schützenbälle ſtatt. Der Schützenkommandeur, Acker⸗ 
bürger Dubinski feierte gleichzeitig fein 2 jähriges Jubiläum als 

ührer der Gilde. Vom Bürgermeiſter Nixdorf wurde ihm eine 

enkmünze überreicht, welche auf der einen Seite das Bild des 
Kaiſers und auf der andern eine Inſchrift trägt. — Auf dem 
Meſeritzer Schützenfeſte errang der Schuhmachermeiſter Krauſe die 
Würde eines Königs. Die Fleiſchermeiſter Bieske und Poczatek 
wurden 1. reſp. 2. Ritter. — Nächſten Dienſtag findet in Wichen 
eine Bezirkslehrerkonferenz ſtatt. 


J Liſſa i. P., 11. Juni. (Marktpreiſe. Perſona⸗ 
lien. Pferdemarkt.] Am 10. d. Mts. wurden auf dem 


hieſigen Wochenmarkte für 100 Kilogramm Weizen 21,35 bis 22,45 


Mark, Roggen 18,05 bis 19,15 Mark, Gerſte 15,05 bis 16,05 Mark, NW 


Hafer 14,20 bis 15,80 Mark, Koch⸗Erbſen 19 bis 21 Mark, Stroh 
3 bis 3,5 Mark, Heu 4 bis 5 Mark, Kartoffeln 4 bis 4.80 Mark 
gezahlt; 1 Kilogramm Butter koſtete 1,80 bis 2 Mark und 
1 Schock Eier 2,20 bis 2,40 Mark. — Lehrer W. in Laßwitz iſt 
ſeit acht Tagen dem Wahnſinn verfallen und wird in den nächſten 
Tagen in die Irrenanſtalt nach Owinsk überführt werden. Vor⸗ 
läufig wird er Tag und Nacht von zwei kräftigen Männern be⸗ 
wacht. — Wie in den benachbarten Kreiſen, ſo iſt auch im hieſigen 
Kreiſe in der letzten Woche bei mehreren Beſitzern wieder die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen und zwar nicht bloß 
unter dem Rindvieh, ſondern auch unter den Ziegen und 
Schweinen. Am 15. d. Mts. wird daher nur Pferdemarkt abge⸗ 


halten werden. 

a.— Kriewen, 9. Juni. [Pfingſtſchießen. Von der 
Obra.] Das am zweiten Pfingſtfeiertage begonnene diesjährige 
Pfingſtſchießen hierſelbſt erreichte geſtern Abend ſein Ende. Die 
Königswürde errang der Kaufmann Stefan Szmytkowski, die 
Würde des Nebenkönigs der Malermeiſter Karl Weniger. Die 
von der Schützengilde bewilligten Preiſe beſtanden aus einem werth⸗ 
vollen Sopha für den beſten Schützen, 4 Stühlen im Werthe von 
30 Mark für den? zweitbeſten und 2 neuſilbernen Leuchtern im 
Werthe von 15 Mark für den nächſtbeſten Schützen. Außerdem 
erhielten die beſſeren Schützen noch viele andere nützliche Gegen⸗ 
ſtände. Abends fand vom Schützenplatze aus der Einmarſch der 
Gilde nach der Stadt ſtatt; im Anſchluß hieran wurden der Schützen⸗ 
könig und der Nebenkönig in ihre äußerlich feſtlich geſchmückten 
Wohnungen geführt, wobei jedem derſelben ſeitens des Vorſitzen⸗ 
den der Gilde, Agotheker Badelt, ein Hoch ausgebracht wurde. Es 
fiel auf, daß bei den Dekorationen der Wohnung des Schützen⸗ 
königs neben der roth⸗weißen polniſchen Nationalflagge nicht auch 
die preußiſche angebracht war. Von 10 Uhr Abends ab fand als 
Schluß des Schützenfeſtes auf dem Schützenplatze eine bis zu früher 
Morgenſtunde währende Ballfeſtlichkeit ſtatt, an welcher ſich die 
Mitglieder der Gilde mit ihren Familien, ſowie viele Gäſte bethei⸗ 
ligten. — In dieſen Tagen wird eine Miniſterial⸗Kommiſſion, 
welche das Gebiet des Obrakanals bereiſt, in unſerem Orte ein⸗ 


treffen. 

O. Rogaſen, 10. Juni [Feuer.] Heute Vormittag 10 Uhr 
brach in der Wohnung der Wittwe Hoffmann hier in der großen 
Poſenerſtraße Feuer aus. Die Kleidungsſtücke der Wittwe H, die 
hinter dem Ofen hangen, entzündeten ſich während ihrer Abweſen⸗ 


heit auf unerklärliche Weiſe. Der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 


gelang es bald, das Feuer zu erſticken. Die Wohnung der 
3 r 9 U sch e re 

p. Kolmar i. P., 9. Juni. Verſchiedenes.] Bei dem heute 
beendigten Pfingſtſchießen des hieſigen Saldenvesehns —.— 
Maſchinenfabrikant Robert Adam die Königswürde. Erſter Ritter 
wurde Bäckermeiſter Ellermann, zweiter Maurermeiſter Heimann. 
er König erhält einem alten Brauche gemäß 30 Mark und 
10 Pfund Liſche aus dem dem Schützenverein gehörigen Konelſchnik⸗ 
See. — Kreisſchulinſpektor Pensky⸗Schneidemühl revidirte heute 
die erſte Klaſſe der jüdiſchen Schule hierſelbſt. — Die Gutsbeſitzer 
Roſenthal und Schendel in Jankendorf errichten daſelbſt eine Käſe⸗ 
macheret mit Dampfbetrieb. Die hieſigen Käſefabrikanten Beau⸗ 
chef u. Co. haben die Käſemacherei in Steinach, welche dem Grafen 
v. Königsmarck gehört. gepachtet. — Von einem herben Geſchick 
wurden die Kinder des Maurers Depſzynski hlerſelbſt ereilt. Nach⸗ 
dem am erſten Pfingſtfeiertage der Vater plötzlich am Schlage ge⸗ 
ſtorben war, verſchied heute die Mutter nach dreitägigem Kranken⸗ 
lager an Lungenentzündung. 


„ e, 

S. Poſen, 11. Juni. [Stand der Feldfrüchte.] Die 
bis zum Eintritt des letzten Winters belſpiellos ſtark beſtaudeten 
Winterſaaten flößten zum Theil die Beſoraniß ein, daß eine fo früh 
fi zeigende Vegetattonskraft wie in dieſem Jahre, bei der weiteren 
Entwickelung der Saaten im Frühjahr und Sommer ſich als ſchädlich 
erweiſen könne, hat ſich nicht verwirklicht, was nur der darauf 
folgenden kalten Witterung zuzuſchreiben war. Der Roggen 
ſteht bei uns überall gut und je kräftiger der Acker je dichter und 
weniger der Einfluß der in letzter Zeit anhaltenden Trockenheit. 
Nur der Verlauf ſeines Blühens war eigenthümlich, ja abnor a, 
erſtens blühte er zu kurze Zeit, ferner trugen die Aehren der 
Blütefäden zu wenig und zu lückenhaft und das Erheben ganzer 
Blütenſtaubwolken von den Roggenfeldern, wie es bei leichtem Luftzuge 
und feuchtem, ſchwülen Wetter vor ſich geht, hat nicht ſtattgefunden. 
ir dürfen uns keineswegs ſicheren Ausſichten auf reiche Ernte⸗ 
erträge hingeben, denn auf leichten Ländereien und Sandäckern, 
die ſich nicht in dem Kulturzuſtande befinden, hat es mit dem 
Roggen eine andere Bewandtniß; er ſteht weniger dicht, iſt kurz 
im Stroh und trägt deutlich die Spuren, die bei großer Hitze und 
Mangel an Feuchtigkeit unausbleiblich ſind. Thon⸗ und Lehm⸗ 
boden iſt derart zuſammengetrocknet, daß das Wachsthum auf⸗ 
gehört hat und der Roggen gebleicht iſt. — Der Weizen, ſo⸗ 
wohl der zeitige als ſpät geſäete, hat vermöge des dichten Standes 
bis jetzt gut widerſtanden, er mußte theilweiſe des üppigen Wuchſes 
wegen geſchröpft werden. Zur weiteren Entwickelung und zum 
Gedeihen deſſelben iſt, ſowie dem Roggen, Regen durchaus nöthig. 
— Die zeitig geſäete Som merung iſt trefflich aufgegangen, 
iſt ebenfalls dicht und kräftig und behauptete lange ihre 
dunkelgrüne Farbe. Die Temperatur aber war zum Ge⸗ 
deihen der Sommerung zu niedrig; die fortwährenden 
Winde trockneten den Acker zu ſehr aus und wurde 
niemals von der Feuchtigkeit geſättigt. Dazu ſtellte ſich ungewöhnlich 
große Hitze ein und ſo ſehen wir, daß die Gerſte, der Hafer und 
die Erbſen auf leichten Bodenarten einen traurigen Anblick dar⸗ 
bieten, während ſich dieſe Früchte auf den übrigen Feldern durch 
einen vorzüglichen Stand auszeichnen. Die ſpät geſäten Hül ſen⸗ 
früchte, Wicken, Bohnen, ebenſo die Lupinen und Seradella geben 
keine Veranlaſſung Gutes zu hoffen. Der in die Sommerung ge⸗ 
ſäte Klee iſt bis jetzt theilweiſe auch nicht aufgegangen. Eine 
rühmliche Ausnahme macht der Kopfklee; er iſt durchſchnittlich dicht, 
hoch gewachſen, entfaltet überraſchenden Blätter⸗Reichthum und 
giebt . und faſt ebenſo die Luzerne. Auch auf 
die gut und tief bearbeiteten Kartoffeln hat die Witterung ſchon 
bedenklich eingewirkt — fie bedürfen, wie alle übrigen Gewächſe, 
gerade jetzt, in der beiten Entwickelungs⸗Periode durchdringenden 
Regen, feuchte und kühle Witterung, widrigenfalls die geſammte 
Ernte in Frage geſtellt iſt. ( ehen iſt dieſer Wunſch theilweiſe 
in Erfüllung gegangen. D. Red.) Die Ausſichten in Betreff der 
Heuernte ſtellen ſich ungünſtiger als angenommen wurde, da die 
ganz abſonderliche Witterung den Graswuchs auf den meiſten 
Wieſen nicht förderte, ſondern hinderte. 

— Verfälſchung von Reismehl mit Ultramarin. Dr. 
Forſter in Plauen hat neuerdings nachgewieſen, daß Ultramarin 
dazu benutzt wird, dem Mehle das gelbliche Ausſehen zu nehmen 
und daſſelbe in ein weißliches zu verwandeln. Um dieſe Ver⸗ 
fälſchung wie eine ſolche mit Gyps, Schwerſpat ꝛc., die ſchon 
häufiger beobachtet ſind, nachzuweiſen, thut man etwas Mehl in 
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richtig. 
Wenn ich nicht irre, war auch Sir Charles damals Gaſt in 
Atherſtone.“ 

„Das war der Fall.“ 

„Hm. Ja, und natürlich, er, Sir Charles, dem ich 
daraus keinen Vorwurf mache, im Gegentheil — er hat nun 
einmal die Art, ſich ſo unvergeßlich in die Herzen einzugraben, 
— er hat ſich damals viel und in angenehmer Weiſe um Dich 
bemüht.“ 

„Er bemühte ſich nicht,“ ſagte Ruth, „er iſt von Natur 
höflich, wie andere Leute von Natur das Gegentheil.“ 

„Gewiß, gewiß. Das ſtimmt ganz mit dem überein, was 
ich ſelbſt ſagen wollte,“ fuhr Pastor Alwynn noch einmal 
hüſtelnd fort, „und darin liegt eben die Gefahr für die Un⸗ 
erfahrenheit. Er — er — er ſagt natürlich Dinge, die ſchön 
klingen, aber auch eben nur ſchön klingen. Wenn ſie ver⸗ 
klungen ſind, ſo haben ſie ihren Zweck erfüllt. Auf dieſe 
Weiſe ſagt man viel mehr als durchaus nöthig wäre, mehr 
Iogar zuweilen als man unter allen Umſtänden verantworten 
ann.“ 

„Das wäre der Fall? O gewiß, es iſt ſchon möglich,“ 
ſagte Ruth. 0 

„Ja — möglich. Es iſt thatſächlich ſo. Er nimmt 
dem Anſchein nach einen großen Antheil an dem Wohlergehen 
der Leute, ohne deshalb ſeinerſeits zu irgend einem Opfer 
bereit zu ſein. Ich bin überzeugt, daß ihm dieſer Zwieſpalt 
zwiſchen Worten und Thaten ſelbſt nicht bewußt iſt. Sonſt 
würde er ganz ohne Zweifel dagegen ankämpfen. Wir ſind 
nicht berechtigt über ihn zu urtheilen, nur dem Urtheil, das 
er bewirkt, dürfen wir entgegentreten. Seine Art die Dinge 
au behandeln, giebt zu mancherlei Mißverſtändniſſen Anlaß, 
iebes Kind. Zum Beiſpiel —“, nun überſtürzte ſich Mr. 
Alwynn ein wenig, da ihm der Muth zu verſagen begann — 
„am letzten Sonntag, ja richtig, es war am Sonntag, denn 
ich erinnere mich, er benutzte den Anlaß, mich über meine 

einungsverſchiedenheit mit ſeinem eigenen Pfarrer zu be⸗ 
fragen, in einem Falle, wo eine ſolche ſchwer begreiflich 
wegen des Gottesdienſtes in der Woche, an 
Werkeltagen — doch das nebenbei. Alſo am Sonntag. 


Du kamſt mit Molly Danvers herüber, hm.] Nun es ſchien mir, 


als ob ſein Beſuch ein durchaus un⸗ 
nöthiger geweſen —“ 

„Das iſt wohl möglich.“ 

„Ja, und ſolcher zweckloſen Dinge auf irgend einen 
fingirten Anlaß hin, thut er viele. Und wie ſollen nun die 
jungen Leute ſich darüber klar werden, daß dieſe Geſpräche 
unter Lindenbäumen und dergleichen mehr nichts zu bedeuten 
haben, wenn ihnen erfahrene ältere Freunde nicht mit ihrem 
Rathe beiſtehen, wenn ſie ihnen nicht ſagen, daß er und 
ſeines Gleichen ſolche Dinge gewohnheitsgemäß unternehmen?“ 

„Unternommen haben und unternehmen werden,“ griff 
Ruth den Faden des Geſpräches auf, indem ſie vergebens ein 
Lächeln niederzuhalten ſuchte — ein Lächeln, welches ihres 
Onkels Herz erleicherte. „Aber jetzt wird ſich ſein leichter Sinn 
ja wohl legen. Mabel Thursby wenigſtens hat mir haarklein 
von feiner bevorſtehenden Verlobung mit einer Hope⸗Acton 
erzählt — mit einer der Töchter von Lord Hope⸗Acton.“ 

„Das und derartiges wird ſeit Jahren von ihm erzählt, 
in allen Tonarten. Gewiß. Mit wie vielen er ſchon beinahe 
verlobt war oder ſein ſollte, entzieht ſich meiner Schätzung“, 
fuhr Paſtor Alwynn nun in friſcherem Tone fort. „Es hat 
mich oft unangenehm berührt, wenn Deine Tante mit dem 
Ton der Gewißheit bald von dieſer, bald von jener ſeiner 
Verlobungen redet, weil die Leute dadurch den falſchen Ein⸗ 
druck erhalten, als wären wir, als Verwandte, unſerer Sache 
gewiß. Er iſt allgemein Gegenſtand der Beachtung. Er iſt in der 
Grafſchaft wegen ſeines Reichthums ud ſeiner Stellung der 
hervorragendſte Mann. Und er erregt durch ſeine ſeltſamen 
Ausſprüche vielfach die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe. Er iſt 
anders als andere Leute, Und ich weiß nicht, wie es kommt, 
ich ſelbſt habe ihn außerordentlich gern. Ich weiß, daß er 
Dinge thut, die von großer Herzensgüte zeugen. Ich habe 
eine der angenehmſten Wochen meines Lebens auf ſeinem 
Landſitze — auf Stoke⸗Moreton — 2 Es iſt ein 
wunderbar ſchönes Schloß, Ruth. Und die Sammlungen dort 
von alten Akten und Dokumenten und Manuffripten find 
einzig in ihrer Art — ſie ſind weltberühmt. Deine Tante 
Fanny war damals in Devonſhire zu Be ſuch und fie wird in 
dieſem Jahre ihren Beſuch wiederholen. Das wäre eine ſchöne 


Gelegenheit, noch einmal in Stoke⸗Moreton zu ſchwelgen — 
nämlich die Originale der Charten aus Eduard des Vierten 
Zeiten zu beſichtigen. Es wäre mir ſehr angenehm, wenn er 
ſeine Einladung wiederholte. Sie wurden in einem verborgenen 
Fach gefunden, die Charten, und ſind ganz klein mit grünen 
Siegeln. Hätte ich nur am Montag daran gedacht!“ 

Und ſo ſchwärmte Paſtor Alwynn weiter, er erzählte 
Ruth, wie der Erzdiakonus Eldon beinahe der Charten wegen 
mit ihm eine Wette eingegangen wäre, daß aber das Wetten 
— wenn es auch ſportliebende und ſportübende Biſchöfe und 
Lords Oberrichter gäbe und gegeben hätte — ſich für den 
geiſtlichen Stand nicht ſchickte. 

Ruth gedachte von der Zeit an beſtändig der Lehre ihres 
Onkels, welche ihr gebot, ein Ziel ins Auge zu faſſen und in 
der Verfolgung deſſelben all ihre Kraft anzuwenden. Sie las 
es zwiſchen den Zeilen ihrer Lieblingsbücher, fie ſtickte es 
hinein in die Blumen und Blätter ihrer Sophakiſſen, fie ſah 
es in den Wolken, wenn ſie Abends am Fenſter ſaß und den 
Erntevollmond in ſeiner Wanderung verfolgte. Ueberall be⸗ 
gegnete ihr die Mahnung, ſich Rechenſchaft abzulegen, warum 
ſie mit dem beſſeren Theile ihrer Kraft bei allem, was ſie 
vornahm, zurückhielt, gleichſam als wäre ſie zu vornehm, 
Hand anzulegen und eine Pflicht zu erfüllen, die hoch über 
derjenigen ſtand, welche ihr der Grundſatz der Großmutter 
aa der viel zu bequemen des noblesse oblige. 

Und dazwiſchen mengten ſich Gedanken an Sir Charles. 
Mabel Thursby war expreß zu ihr herangekommen mit einem 
großen Bündel Roſen, um ihr die Neuigkeit mitzutheilen, daß 
Sir Charles ſich mit Lady Hope⸗Acton auf hoher See oder 
ſonſtwo verlobt hätte oder demnächſt verloben würde. Ihr 
Stolz empörte ſich dagegen, daß ſie einer ſolchen Warnung 
bedürfte. Als ob ſie in Slumberleigh geboren und auf⸗ 
gewachſen wäre! Sie hatte hunderte ſolcher Löwen der Ge⸗ 


ſellſchaft kennen gelernt und wußte, welchen Werth ſie ihren 


gratis ausgeſtreuten wohlwollenden Bemerkungen und herab⸗ 
laſſenden Komplimenten beizulegen hätte. Sie hatte 
eine Neigung für ſolche Leute. Charles unterhielt ſie, 


beluſtigte ſie. N 
(Fortjegung folgt.) 
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eine verſchließbare Flaſche mit etwas Chloroform und läßt es nach 
tüchtigem Umſchütteln ca. eine Woche ſtehen. Iſt das Mehl nicht 
mit mineraliſchen Beimengen der genannten Art verfälſcht, ſo 
ſchwimmt Alles oben, ſind dagegen ſolche Beimengungen vorhanden, 
ſo ſetzen ſich dieſe zu Boden und ſind einer weiteren Unterſuchung 
leicht zu unterziehen. 


Wollmärkte. 
W. Poſen, 11. Juni, Abends 6 Uhr. Im Laufe des 
Nachmittags trafen noch vermehrte Zufuhren ein, ſo daß das 
Geſammtquantum ſich auf ca. 13 000 Zentner beziffert. Allem 
Anſcheine nach dürfte die dies jährige Zufuhr der vorjährigen 
leichkommen. In Rückenwäſchen ruhte das Geſchäft am 
achmittag noch gänzlich und ſind uns Abſchlüſſe nicht zur 
Kenntniß gelangt, dagegen wurde Mehreres von den beſſeren 
Schmutzwollen à 47 — 52 M. gehandelt. Im Allgemeinen iſt 
die Haltung des Vormarktes eine reſervirte. Viele größere 
Fabrikanten, die ſonſt unſeren Markt beſuchen, fehlen noch. 
— —— ˙ꝙͥ r' —U 23ñꝛ——ü2-üid2•ĩ——ñ— 


Handel und Verkehr. 


Das Hamburger handelsſtatiſtiſche Bureau veröffentlicht die 
Daten über den ſich ſeewärts vollziehenden Handel Ham⸗ 
burgs für das Jahr 1891. Ein⸗ und Ausfuhr erfuhren wiederum 
eine beträchtliche Steigerung gegen das Vorjahr. Im Einzelnen 
betrug die Einfuhr (ſeewärts): 

Doppelzentner im Werth 998 


M. 
1889 46 016 434 1 245 580 760 
18: 50 069 666 1376 928 760 
189 54 251 889 1521 398 590 
Die Ausfuhr dagegen bezifferte ſich auf: 

1889 23 957 299 1206 414 330 
1890 25 123 295 1260 475 490 

26 830 608 1295 424 840 


1891 2 
Betreffs der Einfuhr iſt zu erwähnen, daß allein diejenige 
von Induſtrieerzeugniſſen ſich von 1034 587 Doppelzentner in 1890 
auf 1011328 Doppelzentner in 1891 verringerte, während die Ein⸗ 
fuhr ſämmtlicher übrigen Waarenkategorien gegen 1890 eine Bus 
nahme aufweiit. 


Verlooſungen. 


Preußiſche 3½ proz. Staatsſchuldſcheine von 1842. 
11. Verlooſung am 4. März 1892. Auszahlung vom 1. Juli 1892 
ab bei der königl. e zu Berlin, der 
eiskaſſe zu Frankfurt a. M. und den Regierungs⸗Hauptkaſſen. 
it. A. zu 100 Rthlr. Nr. 23001 18 21 34 35 62 73 79 92 
% 162 68 75 96 207 9 77 81 373 97 98 434 35 40 41 43 52 
55 57 66 71 89 98 515 24 56 63 83 96 601 20 26 70 81 706 
20 23 28 40 45—52 24063 69 79 84 86 92 99 101 15 31 39 79 
84 216 23 51 56—58 61 65 87—90 98 327 34 42 59 67 70 402 
3 39 45 47—49 60953—86 99 61002 4—13 38—43 50 51 65—67 
69 70 72 79 80 88 159 62 69 217 221 35 64 67 75 87 304579 
71 87 400—4 84 506 40 49 53 54 58 60 74 76 97 601 2 6 13 23. 
Lit. B. zu 50 Rthlr. Nr. 8304 7 13 21 24 26 27 29 37 38 
44 55 56 62 63 69 75 82 84 87 89 92 93 411 22 27 612—14 16 
17 22 29—33 40 47 48 52 55 56 60 62 64 69 74 77 88 89 96 700 
1 3 21 41 42 49 54 55 73 74 83 84 86 884 95 96 919 26 27 30 
32 40 44 48 57 65 71 73 78 83 84 86 87 93 94 97 9008 10 18 19 
43 44 46 56 63 66 78. . 
Lit. C. zu 400 Rthlr. Nr. 8699 705 10 14 24 26 38 42 49 52 
60 67 70 85 89 803 6 13 25 35 46 47 51 57 58 69 70 75 78 83. 
Lit. D. zu 300 Rithlr. Nr. 7708 14 16 22 25 26 29 31 42 46 
53 54 58 59 63 66 69 72 74—77 80 81 84 85 800 2 4 9—13 15 
21 22 26 28 32 33 36 46 47 51 54 56 64 66 75—77 80 13693 704 
13 22 28—31 34 40 44 50 51 61 63 78 8 82 14036 38 45—47 51 
97 
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Lit E. zu 200 Rthlr. Nr. 192 97 201—5 9 13 38 39 48 49 
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51 57 61 66—68 73 74 79 85 88 91 98 302 37 11 14—16 22 24 


2 36 37 40 45 51 53 55 63—65 67 69 73 74 76 80 82 83 
85 86 97 99 401 4 6 9 10 12—14 16 19 24 26 31 33 35 39—41 
46 51—54 57—59 63 69 75 76 78 79 84 85 87—89 94 507 14 16 
22 32 33 35 37 39 40 42—44 46—48 60 65 71 77 85 89 90 93 96 
98 603 7 10 11 15—17 786 92 803 7 29 33 38 39 41 46 48 50 57 
58 60 62 63 65 69 83 84 96 99 918 24 29 40—43 46 49 51 59— 
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Lit. F. zu 100 Rthlr. Nr. 29836 39—41 43 45 47 52 55 5 
60 63 65 69 71 84 86 88 91 93903 57 8 11 12 14 20 23 25 
31 32 35 36 38 39 42 47 49 55 56 58 60 62 65 67 69 72 
30248 51 52 55 58 60 61 64 68 71 72 75 78 80 82 83 86 88 91 
95 99 301 8—11 13 15—17 19 20 26—28 31 34 35 37 44—48 52 
55 57—59 63 65 73 76 78 80 82 83 86 87 91—95 97 98 400—2 
671113 21 24 % 27 33 34 37 44 48 51 54—58 61 72 75 76 81 
84—86 89 740 45—48 52—54 56 63—68 71 76 79 81 82 84—88 
34 96—99 801 4 6—13 19 21 23 28 30 34 37 40 46 48 56 61 62 
64 68 70 75 76 80 81 83 85 90 96 901347 12 18 20 25 30 
36 40 43 45 53 54 60-62 64 65 69 72 74 79 81 85 88 90 96 98 
31003 6 9—13 17 22 627 40 42 43 46 53 55 57 58 60 62—64 68 
74 7678 81 85 86 92 93 95 97 98 704 6—8 10—14 16 24 7— 
29 39 43—46 50 51 55 57 61 63 65 68 69 73 84 85 87 90 91 96 
800 2 3 12 15 19—21 27 29 31 37—839 41—43 47 49 5155 57 
60 61 67 70 73—75 77—79 81 84-86 90 91 94 96 900 1 5—7 10 
27 30 35 40 42 44 46 53 56 59 62 66—69 73 81-83 86 
„88 92 98 99 32002 3 6 8 9 14 15 19—21 23 25 27—29 31 33 
3538 40 47—49 52 56 57 65—67 71 7476 78 81 82 84 86 89 
91—94 2 2 13 16 18 23 26 31 32 35 36 1 15 53 
2 69 70 75 3 87 89 90 92 95— { 
2 14 15 75120 22225 9032 35 
9 20 26 28 29 38—35 37—40 42 43 45—49 53 54 61 
2 83 89 92 95 97-99 302 3 6 13 16 17 22 
38 39 42.—46 50 53—57 59 61 63 65 67—69 72 75 
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83-86 88 92 93 98 


900 | per 100 Kilogr. 19,50 —20,50—21,00 W. 


Kilo 11.60 —12,00 M., 
110,20 M 


57 61 66 67 71 72 74 76—78 83 85 87 89—91 93 97 99 802 5 8 
10 11 14—17 24—27 32—35 37 42 44 46 49 52 53 61 66—70 73 
74 79 82 85 87 89—91 96 97 902 3 10—12 18 20 22—24 26 27 
34 36 79160 61 64—72 76 79 81—83 85 87 90 98 99 202 16—18 
26 27 30—32 42 43 59 61—63 66 68 70 71 73 74 76 78—81 83 
89 90 98 300 15 6 8 12—14 17 19 22—29 38 40 42—44 49 50 
52 55 60 69 71 77 78 82 89 97 402 3 11 13 15 17 20 24—26 28 
37 —39 41 43 50 54 57 58 60 61 62 65 67 70 71 73 75 77 78 
84 85 88—90 92 94—96 98—502 4—7 14 16 18 19 23 25 27 
34 39 43 45 49 51 53 58 59 61 63 64 67 68 70—73 75 76 82 
86 91—95 97 600 3—6 11 12 14 15 17 21 22 26 28 29 80809 


68 73—76 78 89—92 96 98—901 5 9—15 17 22 25 26 29 30 32 
36 44—50 57 62 63 67 68 74 77 79 80 83 84 87 94 95072 74 
79 81—83 85 86 90 92 95 99—101 7 12—15 22—24 31 32 35 
51 52 54—56 66 71—73 75 76 79 81 84—86 89 90 94 95 98 
202 9—11 15 16 28 29 36 38—40 43 47 70 82 84 86 87 89 92 
4 13 222641 43 52 62 66 70 71 73 76 78 83—88 
9 6 23 25 30 31 34 38 41 45 48 49 52 
54 58 61 64 65 6 9 { 
23 24 26 29 30 34 35 
10 11 13 14 19 22 25 27 28 37 
40 42 43 51 57 58 64 81 82 85 89 99 7 
14 16 22 26 31 33 39 4 
85—87 89 94 97 817 20 2 
67 70 77 85 87 91 95 901 
50 52 57—59 63 64 68 73 
13 14 16—18 20 25 26 35 37 40 
92 93 95—97 99 101 5 7 8 16 1 
59 755 61 62 65 66 73 74 81 83—8 94 97-99 801 2 13 
22 26 28 31 33 37 39 40 44—46 48 49 52—55 61 63 73 80 81 83 
84 85 87 91 92 900 1 3 5 6 21 23—25 31 32 36 39 45 47 48 50 
51 52 60—62 72 74 75 81—84 89 90 92 94—96 98 99 97000 1 3 
4 10 12 16 18 22 26 31—41 48 50 51 53—55 58 59 61—64 66 71 
72 73 76 77 81 83 84 90 91 94 35 98 101 9 10 12—14 16 18 20 
23 24 30 31 37 39 41 42 44 110264 68 74 87 88 91 96 99 304 6 
8 12 14 21 23 31 37 38 42—44 46 49 58 60—62 64 67 71 76 90 
91 92 95 97 400 1 5—8 14 16—18 20 29 31 38 41 43—50 54 55 
63 67 68 80 86—88 90 97—99 501 3 111270 77—79 81 82 86 87 
94—96 98 300—2 4 5 8 13—16 19—21 25 26 31 32 42—46 56 57 
63—65 70 73 74 77 80 82 83 86 89 92 94 403 5 9 12 16—18 26 
28 30 32 33 36 42 44 45 48 50 51 56 57 59 60 66 70 76 77 98 
99 502 5 6 8 19 21 24 28 30 31 33 37 40 44 45 48 52 57 59 63 
65 66 68 70 80 94—614 16—19 22 23 26 31 44 51 55 57 60 63 
68-70 72 73 75 77 78 99—703 7 8 13 15 17 21 22 25 26 58—61 
66 80 82 83 85 88—92 94 96—98 802 5 9 13 15—18 20 29 31— 
33 35—40 47 48 50 53—57 60 61 63 65—67 69 74 76 77 8183 
86 87 90 93 95 98 905 8 10 11 18 20 23 25 33 34 36—38 41 43 
44 45 47 48 51—53 58 61 68 70 75 76 81 85 86 88 90 91 98 99 
112001 2 7 9—16 18 24 26 31—33 35 37 41—44 46 51 53 55—60 
66—69 72 83 85—88 90—92 97—100 3 8 9 11 13—15 19 20 24 
27 28 30 32 34 39 43 44 47 53 56 58 61 65 68 72—74 82 83 86 
91 95—97 99 204 6 8 13 14 17 18 21 22 25 30 31 37 38 41 47 
51 55 57 58 62 63 69 71 73 76 82 85—87 93 96 301 2 8 12 14 
18 20 21 23 24 26 31 33 39 42 44 46—48 50—52 55—60 63 65 
67 68 70—72 78 80 82—87 94 98 405 7 8 126757 58 61 66 70 74 
77 79 82 85 90—92 98 801 9 14 15 17 18 20—24 27 29 34—36 
40 41 45 46 48—51 53—56 58 62 72 73 78 85 86 127163 64 67 
72—74 76 77 80 82 83 85 88 92—94 96 203 7 10 13 15 22 24 
25 26 29 31 32 35 36 40 42—44 47—49 53 55 62 64 70—72 77 
80 82 90 92 96 98 305 12 13 16 23 26 31 35 37 40 41 44 47 48 
50 51 54 62 64 68 71 72 74 79—81 83—86 90—92 94 95 400—4 
7 11 12 18 19 22 29 32 35 37 38 46 48 52 55 57 62 63 69 72 74 
79 83 84 87 88 90 92—94 97—500 5 11 13 17 18 20 22 27 
36 38—43 45 47 51 53 54 57 60 61 64 67 70 72 74 75 79 
85 86 88 89 99 610—15 17 19 20 23 28 30 35 39 40 45 47 
59 61—68 70 72—76 78 86—9. 92 94 703 5 8—11 
24 26 32 35 36 40—42 46 49 52—55 57 59 61 64 65 
3 84 88 90—92 94 96 97 800 1 6 9 13 16 21—23 25 
—36 39 40 43 45 47 55—58 62—68 72 75 77 80 81 83 
9 92 900 2 3 10—15 19 22 25 27 31 32 36 39 53 57—60 
76 80 82 89 91—93 96 99 128000 1 3 4 8-12 14—16 23 
4 26 27 29 30 34—36 41—44 46 47 49 52 54 57 64—69 73 76— 
79 83 85 87 89 90 95 97 99 105 10 11 13 16 18 21 25 28—30 32 
33 34 35 36 40 41 43 45 49 50 53—56 426 27 29 31 35—37 39 
41 42 47 49 50 52 53 55 58 60 61 63 64 66 67 69 76—78 83 85 
89 92—96 98 99 501 3 5 8 9 11—13 16 17. 
Lit. G. à 50 Rthlr. und Lit. H. à 25 Rthlr. folgen in einer 
der nächſten Nummern unſerer Zeitung. 


Neue Patente. 


(Mitgetheilt vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von Richard 
Lüders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung. 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 

Ein neuer Hoſenträger in Form eines in ſeiner Länge 
verſtellbaren Bandes iſt von Wilhelm Buſe in Dippoldiswalde i. S. 
erfunden worden. Das Band wird an zwei Stellen an den Seiten 
der Hoſen mit dieſen beweglich und verſchiebbar verbunden und 
von bier aus aufwärts über die Schultern geführt, ſo daß es auf 
dem Rücken gekreuzt liegt. — Der Feueranzünder von 
Sahlfeld in Hannover beſteht aus einer flachen mitteift Drahtes 
an einer Stange befeſtigten Schnur aus reiner Asbeſtwolle. 
Letztere iſt, um das Abbröckeln zu verhindern, bei mehreren 
Atmoſphären Ueberdruck mit Borſäure imprägnirt und dann ge⸗ 
trocknet worden. 
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Marktberichte. 


** Breslau, 11. Junt, 9½ Uhr Vorm. [Privatbericht 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſtärker, die 
Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 

Welzen bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kgr. 
weißer 19,50 —20,50 21,40 We., gelber 19,40 —20,40—21,30 M. — 
Roggen in ruhiger Haltung, bezahlt wurde per 100 Kilo⸗ 
gramm netto 18,80 —19,30— 20,20 M. — Serie ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilogr. gelbe 15,10 —16,20—16,50 M. — Hafer gut 
behauptet, p. 100 Kilogramm 13,90 —14,30—14 90 M. — Mats 
ohne Umſatz, per 100 Kilogramm 12.50—13,00 Mark. 
Erbſen ohne Frage, per 100 Kuogramm 19,00 —20,00—21,00 M. 
Biktorta⸗ 23,00 bis 24,00—.26,0 0 Pe. Boonen vernach⸗ 
läſſigt, per 100 Kilo 16,00 bis 16,50—17,00 Mk. — Lupinen 
ſchwach gefragt, p. 100 Kilogr. gelbe 7.00 —7,30—8,2 Me., blaue 
6,40 6,60 —7,10 Mark. — Wige! nur feine Qual. beachtet, per 100 
Ktlogramm 13,00 —14.00— 14,50 Mt. — Oel faate n ſchwacher 
Umſatz. — Schlaglein ohne Angebot. — Hanfſamen höher. 
— MRapstuchen gute 
Kaufluſt, per 100 Ktlogr. ſchleſiſche 12,75— 13,25 M. fremde 12,50 
bis 13,00 We., Sept.⸗Okt. 12,50 — 13,00 M. —Veintuchen in feſter 
Haltung, per 100 zeilogr. ſchleſiſche 16,00 16,50 M., fremde 14,50 
ois 15,50 e. — Palmterntuchen gut verkauflich, per 100 Kilogr. 
13,00 13,50 M. Mehl! mehr Kaufluſt, per 100 Kellogr. 
init. Sack Brutto Weizenmehl 00 30,00 bts 30,50 oggen⸗ 
Hausbacken 30,00 dis 30,50 Mart. — Roggen⸗Futtermehl per 100 
Wetzenkleie knapp, per 100 Kllogr. 9,8) bie 
10, . — Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſe⸗ 
kartoffeln pro Ztr. 2.80—3,50 — Brennkartoffeln 
2.30 —2.40 M. je nach Stärkegrad. 


Ruſſ. Banknoten 213 60 212 85 


Börſen⸗Telegramme. 
Ju Schlußß⸗Kurſe. 
fn 5 TISBE 


Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) 
do. 70er lot 2 7 


er ng 
70er Juni⸗Juli. 
70er a in 
70er Auguſt⸗Sept. 
70er Sept.=:Dkt. .... . 
70er DE.-Novd. . -» » 35 70 
50er loo 8 N 
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Not. v. 8 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 75 87 10 Poln. 5% Pfdbrf. 
Konſolid. 4, Anl. 106 20.193 800 do. Siguid.-Bibrf. 

do. 33% „ 100 501100 30] Ungar. 4% Goldr. 
500 379 Pfandbrf 101 80/101 90] do. 5% Papierr. 
Bo}. 33% do. 96 40 96 10 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2 171 
Poſ. Rentenbriefe 102 80 102 80 do. fr. Staatsb. 3122 
Bo). Prov.⸗Oblig. 94 20 94 20 Lombarden 8 44 
Oeſterr. Banknoten 170 90/171 — | Fondsſtimmung 

do. Silberrente 81 40 81 10 ziemlich feſt 


338 
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36 

56 
67 
65 
91 
86 


28885 
55158 


1288 
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S888 
5555| 


R. 44% Bodk.Pfdbr. 97 50, 97 90 


Oſtpr. Südb. E. S. A 81 — 81 251 
Mainz⸗Ludwhf. do. 117 — 117 50 
Marienb. Mlaw.do. 61 90 61 — 
talieniſche Rente 91 40 
uſſ.4% kſ. Anl 1880 95 40 
do. zw Orient⸗Anl. 


36 40 
234 90 


nowrazl Steinſalz 35 40 
timo: 
Dux⸗Bodenb. E.⸗A.232 — 
5 Elbethalbahn „ „106 40106 10 
Galizier „ „ 91 90 91 80 
Schweizer Zentr. „134 40434 25 


Rum. 4°, Anl.1830 83 — 83 — Berl Handelsgeſell. 151 3150 60 
Türk. 1% konſ. Anl. 20 40 20 30] Deutſche Bank⸗Akt. 168 — 167 90 
Poſ. Spritfabr. B. A 81 50 82 —Diskt.⸗Kommandit199 40 197 75 
Gruſon⸗Werke 132 751142 —]Königs⸗ u. Laurah. 117 9/117 60 
Schwarzkopf 242 501234 — Bochumer Gußſtahl137 75/137 25 


Dortm. St.⸗Pr. L. A. 65 5, 65 60] Ruſſ. B. f. ausw. Hdl. — - 
Gelſenkirch. Kohlen 143 101143 25 | 

Nachbörſe: Staatsbahn 132 90, Kredit 171 —, Diskonto- 
Kommandit 199 25. 
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Mg. Ueber die Witterung des Mai 1892. 


Der mittlere Barometerſtand des Mai beträgt 
nach 44 jährigen täglich drei Mal, des Morgens um 7 Uhr, 
des Mittags um 2 Uhr und des Abends um 9 Uhr in der Stadt 
Poſen angeſtellten Beobachtungen“) 753,90 mm. Der mittlere 
Barometerſtand des vergangenen Monats war: 755,96 mm, war 
alſo um 2,6 mm höher, als das berechnete Mittel. 

Ungewöhnlich niedrige Temperatur herrſchte mit Ausnahme 
weniger Tage bis zum 23. Mai. Am 24. war der Thermometro⸗ 
graph von 14,6 Grad Celſ. auf 230 Grad geſtiegen, und nahm die 
Wärme noch täglich bis zum 29. zu, ſodaß das Mittel der letzten 
Pentade die ungewöhnliche Höhe von 22,2 Grad Celj. erreichte. 
Am 29. Nachmittag brachte ein ſtarkes Gewitter mit halbſtündigem 
heftigen Regen nur geringe en Die in der Nacht vom 
11. bis 12. Mai ſtattgefundene Mondfinſterniß war bei völlig 
heiterem ee in ihrem ganzen Verlauf fichtbar. 

Das Barometer fiel vom 1 Morgens 7 Uhr bei NO., SW., 
S. und ſtürmiſchem W. und meiſt bedecktem Himmel (vom 1. bis 
4. Mai hatten wir täglich Regen) von 753,2 mm bis zum 5. Abends 
9 Uhr auf 744.4 mm, dem rige Stand im Monat, ſtieg bis 
zum 8. Morgens 7 Uhr bei W., N. und SSW. auf 763,2 mm, 
fiel bei S. und NO. bis zum 10. Mittags 2 Uhr auf 760,1 mm, 
und ſtieg bei anhaltendem NO. und heiterem Himmel bis zum 
12. Morgens 7 Uhr auf 765,6, dem höchſten Stand im Monat. 
Unter Schwankungen fiel das Barometer bei SO. und SW. bis 
zum 17. Mittags 2 Uhr auf 748,3 mm, ſtieg bis zum 19. Morgens 
7 Uhr auf 759,7 mm, fiel bis zum 21. Mittags 2 Uhr auf 748,5 
mm, und ſtieg unter geringer Schwankung bis zum 31. Morgens 
7 Uhr auf 761,8 mm. 

Am höchſten ſtand es am 12. Morgens 7 Uhr: 765,6 mm, am 
f am 5. Abends 9 Uhr: 744,4 mm; mithin beträgt die 
größte Schwankung im Monat: 21.2 mm, die größte Schwau⸗ 
kung innerhalb 24 Stunden: + 13,8 mm (durch Steigen) vom 
5 zum 15 Morgens 7 Uhr, während der Wind von SW. nach N. 

erumging. 

„Die mittlere Temperatur des Mai beträgt nach 
44jährigen Beobachtungen + 135 Celſ., iſt alſo um 5040 höher 
als die des April: die mittlere Temperatur des vergangenen 
Mongts war + 12°91, blieb alſo nur 014 unter dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme ſtieg vom 1. bis 4. unter ge⸗ 
ringer Schwankung von + 10% Celſius auf + 1009, fiel darauf 
bis zum 7. auf + 473, ſtieg bis zum 10. auf + 144, fiel bis zum 
12. auf + 107, ſtieg bis zum 17. auf + 13%, betrug am 18, 
+ 89 und am 19. + 10,8, fiel bis zum 22. auf + 8,7, ſtieg bis 
zum 29. auf + 24.1 und betrug am 30. und 31. + 20,1 Celſius. 
Die größte tägliche Schwankung der Wärme trat am 24. ein, 
ſie betrug 17˙9 Celſius. 5 

Den höchſten Stand zeigte der Thermometrograph am 28. 
+ 3159, den tiefſten am 8. — 001 Celſius. 

Es wurde 7 gi ein Mal Windſtille und 1 

* r 1 


13 S 
ND. 23 SW. 13 
O. 3 W. 16 
SO. 5 NW. 8 


Mal beobachtet. 
Das Waſſer der Warthe war vom 1. bis 7. Mai von 1,42 
8 5 5 geſtiegen und fiel bis zum Ende des Monats auf 
0 eter. 
Es wurden 13 Tage mit Regen, 3 Tage mit Hagel und 
2 Tage mit Gewitter und zwar am 1. und 29. Mai beobachtet. 
„„Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Bes 
wölkung des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 7; 
die der trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der 
Himmelsfläche überſtieg, war 6; die der Sturmtage, bei welchen 
der Wind ganze Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien 
bemmte, war 8, die der Sommertage, an welchen die höchſte 
Temperatur 25 Grad und mehr erreichte, war 5, und die der Froſt⸗ 
tage, * dN die tiefſte Temperatur unter den Froſtpunkt 
ſank, war 1. PA 
Das Mittel der Aue a war des Morgens 7 Uhr 
72 Prozent, des Mittags 2 Uhr 46 Prozent. des Abends 9 Uhr 
rozent der Sättigung. Das 
Mittags 95 Prozent und das 


64 Prozent und im Durchſchnitt 61 

Maximum derſelben betrug am 21. 

Minimum am 29. Mittags 2 Uhr 25 Prozent der Sättigung Der 
mittlere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft enthaltenen 
Waſſerdampfes) betrug 6,8 mm, ſein Maximum am 29. Morgens 
5 —. 122 mm und ſein Minimum am 23. Mittags 2 Uhr 
„5 mm. 


Vom 1. Dezember 1884 an wurde des Morgens 7 Uhr, Mit⸗ 
tags 2 Uhr und Abends 9 Uhr beobachtet. 


Sandelsregiiter. 


In unſerem Firmenregiſter 
iſt bei Nr. 2246, woſelbſt die 
Firma Herrmann Berlak 
zu Poſen aufgeführt fteht, zu⸗ 
folge Verfügung vom heutigen 
Tage nachſtehende Eintragung 
bewirkt worden: 

Der Kaufmann Leo Ber- 
lak zu Poſen und der 
Kaufmann Julius Hirsch- 
teld au Poſen find in das 
Hande 1 2 der Kauf⸗ 
frau ittwe Caeecilie 
Berlak geb. Caro zu Po⸗ 
ſen als Seen 
eingetreten, und iſt die nun⸗ 
mehr unter der Firma Herr- 
mann Berlal beſtehende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 
540 des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragen. 

Zugleich fit in unſerem Geſell⸗ 
ſchafts regiſter unter Nr. 540 die 
ſeit dem 31. Mai 1892 beſtehende 
Handelsgeſellſchaft in Firma 
Herrmann Berlak mit dem 
Sitze zu Poſen und ſind als 
deren Geſellſchafter: 

1. die Kauffrau Wittwe Cae- 

eitie Berlak geb. Caro 


zu Poſen, 

2. der Kaufmann Leo Ber- 
Ink zu Poſen, 

3. der Kaufmann Julius 


Hirschfeld zu Poſen, 
mit dem Bemerken heute einge⸗ 
tragen worden, daß zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft nur die 

Geſellſchafter, Kaufmann Leo 
Berlak und Kaufmann Ju- 
Uus Hirschfeld, und zwar 
jeder für ſich allein, befugt ſind. 
Diecheſellſchafterin Kauffrau Wwe. 
Caecilie Berlak geb. Caro 
iſt von der Befugniß, die Geſell⸗ 
chaft zu vertreten, ausgeſchloſſen. 

erner iſt in unſerem Prokuren⸗ 
regiſter bei Nr. 328 heute einge⸗ 
tragen worden, daß die für die 
Firma Herrmann Berlak 
zu Poſen dem Leo Berlak 
zu Poſen ertheilte Prokura er: 
loſchen iſt. 8541 

Poſen, den 1. Juni 1892. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Handelsregister. 

In unjerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 541 zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage die 
ſeit dem 30. Mai 1892 beſtehende 
Handelsgeſellſchaft in Firma: 

öbel⸗Magazin der ver⸗ 
einigten Tiſchler 

K. Krajewicz & Comp. 
mit dem Sitze zu Poſen, und 
ſind als deren Geſellſchafter 

1. der Kaufmann und Tiſchler 

Karl Krajewiez, 
2. der Tapezier Johann Dan⸗ 


owski, 

3. der Tiſchlermeiſter Wladis⸗ 
laus Cypryeki, alle zu 
Poſen, Bergſtraße 5 wohn⸗ 


ha „ 
mit dem Bemerken eingetragen 
worden, daß zur Vertretung der 
Geſellſchaft nur der Kaufmann 
und Tiſchler Karl Krajewiez 
zu Poſen berechtigt iſt. 8542 
ofen, den 3. Juni 1892. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft in Firma S. Bei- 
schon zu Poſen iſt zur Prü⸗ 
fung der bisher angemeldeten 
Forderungen Termin auf 

den 24. Juni 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
yet hierſelbſt, Sapiehaplatz 

r. 9, Zimmer Nr. 8, anbe⸗ 

raumt. 


Poſen, den 10. Juni 1892. 
Bonin, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des Kaufmanns 
Alexander Hauer — in 
ene A. Hauer — zu Poſen 

zur Prüfung der bisher an⸗ 
gemeldeten Forderungen Ter⸗ 
min auf : 

den 24. Juni 1892, 
Vormittags 8 Uhr, 


vor dem Königlichen Amts⸗ | ich 


ericht hierſelbſt, Sapiehaplatz 
Rr. 9, Zimmer Nr. 8, anberaumt. 
Poſen, den 10. Juni 1892. 


0 
9 nne 
* 1 2 4 D 
N un oll töverfahten 


eber das Vermögen des Bau⸗ 
unternehmers Richard M 


en⸗ 


delski in Jerſitz, Bukerſtraße 
Nr. 5, iſt heute Mittags 12¼ 
Uhr das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden. 8551 

Verwalter: Kaufmann Lud- 

wig Manheimer hier. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 

friſt, ſowie Anmeldefriſt bis 
zum 20. Juli 1892. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 7. Juli 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 

Prüfungstermin 
am 5. Auguſt 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 8 des Amts⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes, Sapieha⸗ 


51 Nr. 9. 
ofen, den 11. Juni 1892, 
Bonin, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


9 * 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 

ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Giefierfi Band I Blatt 30 
auf den Namen der unverehel. 
Theophila Kleparska in Sie⸗ 
kierki eingetragene, daſelbſt bele⸗ 
gene Grundſtück 


am 26. Auguſt 1992, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 


werden. 5 8491 
Das Grundſtück iſt mit 1,32 
Thlr. Reinertrag und einer 


Fläche von 39 Ar 50 Mtr. zur 
Grundſteuer, mit 24 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


lagt. 
Schroda, den 7. Juni 1892. 


Königliches Antsgericht. 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Breslauerſtraße 20. 
Die zur J. Konovpinski ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Sommer⸗ 
und Winterſtoffe zu Herren⸗An⸗ 
zügen, ſowie die dazu nothwen⸗ 
digen Futterſtoffe werden zu billig. 
Preiſen ausverkauft. 8508 

Poſen, den 9. Juni 1892. 


Carl Brandt, Verwalter. 
steinilige % igerung- 


b 
ontag, den 13. 
An 5 Uhr, werde ich in 
Zieliniec⸗Mühle bei Schwerſenz 
dort lagernd 100 Sack Weizen 
10 020 Kilogr. netto meiſtbietend 
gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 8 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 
Donnerſtag, den 23. Juni 1892 
von Vormittags 10 Uhr ab wer⸗ 
den auf 1 Aue Frau Reef⸗ 
ſchläger aus Syein wegen Auf⸗ 
gabe der Pacht in Bronszewo 
Vorwerk b. Oberſitzko 8486 
12 Stück brauchbare Acker⸗ 
pferde, . 
12 Stück ein⸗ bis dreijährige 


Fohlen, 
40 St. Jungvieh (zum größten 
Theil Ferſen), 
800 Stück Schafe und circa 
250 Stück diesjährige Lämmer, 
hierauf das todte Inventar, 
beſtehend aus Ackerwagen nebſt 
Zubehör, Pflüge, Eggen und 
anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige a verſteigert 
werden. Die 
beſtimmt ſtatt 
Samter, den 10. Juni 1892. 


oppe, 
Gerichtsvollzieher in Samter. 


Auktion! 


Dienſtag, Nachmittags 5 Uhr, 
werde ich auf dem Grundſtücke 
Samter 152 circa 200 Zentner 
Weizen für Rechnung den es 
angeht fürs Meiſtgebot ver⸗ 
ſteigern. 

Samter, den 11. Juni 1892. 


oppe, 
Gerichtsvollzieher. 


Verkaufe « Verpachtungen 


Verkauf einer Ofenfabrik. 

Die Vietzer Ofen u. Thon: 
waarenfabr. L. Silberſtein 
3. Vietz a. Oſtb., die ſeit 21 Jahren 
beſteht, ſich einer großen Kund⸗ 
aft u. guten Rufes erfreut, iſt 
beſonderer Umſtände wegen in 
vollem Betriebe ſofort unter ſehr 
günstigen Bedingungen billig zu 
verkaufen. Zur Uebernahme 
gehört nur ein Kapital von etwa 
5000 M. und mache ich auf dieſen 
ſelten günſtigen Gelegenheitskauf 
noch beſonders aufmerkſam. Näh. 
Auskunft ertheilt der Liquidator 
Emil Fränkel, Landsberg a. W. 


8538 ich den 


erſteigerung findet] eb 


Bücher⸗Reviſor Rosenthal, 


Breslau, 


Handelsgeſetzmäßige Regulirung von Geſchäftsbüchern, 
ſachgemäßte Berathung in kaufmänniſchen, 


Angelegenheiten. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Jagdnutzung, ge⸗ 
theilt in 2 Bezirke, und zwar: 
1. Bezirk: l die ſüdlich 
der Berliner Chauſſee bele⸗ 
enen Grundſtücke, und 
2. Bezirk: umfaſſ. die übrigen, 
nördlich der Berlin. Chauſſee 
belegenen Bezirke, Ä 
ſoll om Dienſtag den 21. Juni 
er., Nachmittags 5 Uhr, im 
Bureau des Gemeinde⸗Vorſtandes 
hterſelbſt auf die Dauer von 
6 Jahren im Wege des Meiſtge⸗ 
bots verpachtet werden. Der 
unterzeichnete Gemeindevorſteher 
hat ſich bei jedem der 2 Bezirke 
den Zuſchlag unter den 3 Meiſt⸗ 
bietenden vorbehalten. 
Pachtluſtige werden zu dem 
vorſtehenden Termine hiermit ein⸗ 
geladen. 5 
Jerſitz, den 9. Juni 1892. 
Der Gemeinde-Vorſteher 


Frydrichowiez. 


Mehrere große Güter habe 


zur Umwandlung 
in Rentengüter 


übernommen. Zum Preiſe von 
Mark 3,50 bis 9,00 per Morgen 
Rente je nach Bodenbeſchaffen⸗ 
heit (guten Roggen⸗, Weizen⸗, 
Hafer = Boden, Wieſen und Kar⸗ 
toffelland gebe ich dieſe Renten⸗ 
güter bei mäßiger Anzahlung ab. 
Auf Verlangen werden Gebäude 
ſowie Inventar, Ernte und Fut⸗ 
tervorräthe gegeben. Ferner habe 
abzugeben: Arbeiterſtellen von 5 
Morgen in der Nähe von Brom⸗ 
berg gelegen bei geringer Rente 
und mäßiger Anzahlung. Zuver⸗ 
läſſige Agenten zur Unterweiſung 
geſucht. Für Reflektanten ſtehen 
bei rechtzeitiger Anmeldung Ge⸗ 
panne auf dem Bahnhofe bereit. 
Louis Kronheim, 
8373 Samotſchin. 


hasthofsverkauf. 


Behufs Regulirung des Nach⸗ 
laſſes des verſtorbenen Gaſthofs⸗ 
beſitzers Paul Dobers 5 


beſtrenommirten Gaſthof 


„Zur Eiſenbahn“ 
am ng Spittelndorf, 
r. Liegnitz 

zum ſofortigen Verkauf. 
Das Grundſtück beſteht aus 
einem zweiſtöckigen Wohnhauſe 
mit großem Tanzſaal u. 14 Zim⸗ 
mern (in einem Theile befindet 
ſich die Poſt), aus einem ein⸗ 
ſtöckigen Anbau mit 5 Zimmern, 
aus einem großen Stallgebäude, 
zwei Wirthſchaftsgebäuden, einem 
Geſellſchafts⸗ u. einem Gemüſe⸗ 
garten. Die Gebäude ſind im 
beſten Bauzuſtande. Der Gaſthof 
iſt der einzige am Orte und eine 
vorzügliche Nahrungsſtelle. Zur 
ernahme werden ca. 25 bis 
30 Mille Mark erforderlich ſein. 
Käufer können mit dem unter⸗ 
zeichneten Vormund der minder⸗ 
jährigen Erben in Verbindung 


treten. 
Spittelndorf, d. 7. Juni 1892 


Ell. Ciecierski. 
Ein Gut 


4 in Weſtpreußen, 404 Morgen, 


Kein Unland, feine Wege), alles 
Boden 1. Klaſſe, nahe Stadt, 
Bahn und Zuckerfabrik, mit feſten 
Hypotheken, iſt wegen dauernder 
Krankheit ſehr preiswerth bei 
24000 M. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. 75 

Meldungen von Selbſtkäufern 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3986 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Verkf. m. Stadtgut, 260 
Morg. meiſt Weizenboden, gute 
Wieſen und Torfſtich, mit 
vollſt. Inventar, ca. 8 Klm. 
vom Bahnhof entfernt. Das⸗ 
ſelbe eignet ſich zur Par⸗ 
zellirung. 8430 

Gembitz, Kreis Mogilno. 


Clara Gesell. 


ade Gabe 


Bismarckstraße 


I. Etage fünf große Zimmer, 

7159 9 gi en Me 

Ein in Schrimm in gunſiiger gelaß, per 1. Wer de 

Lage neben der evangeliſchen zu vermiethen. 3507 
Kirche gelegenes 3 Wohnungen von 5 


Wohnhaus bis 9 Zimmern 


mit Laden, Hof, Remiſen, Spei⸗ ſofort oder zum 1. Oktober cr. zu 

cher, Keller d. in welchem dei verm. Näheres Louſſenſtr. 12, pt. 

30 Jahren ein Colonialmaaren- Einige 

geſchäft betrieben wird, iſt vom 0 
Sommerwohnungen 


1. Oktober cr. zu vermiethen. 
find noch zu verm. im 8518 


Nähere Auskunft ertheilt 
das Evangeliſche Pfarramt 3 ' ologiicen Garten 
St. Martin 22 J. Cl. 


zu Schrimm. 
| Brodſtelle. 

5 > N elle zu Oktober zu vermiethen. 8555 

St. Martin 22 ſof. m. St. zu verm. 


Ein in der Vorſtadt Poſens be⸗ 
Sandſtr. Nr. 10. 


findliches Grundſtück, in dem 
über 40 Jahre Kolonialhandel 

Große Speicher vom Oktober 

ab zu vermiethen. 8511 


verbunden mit Schankgeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt nebſt einem großen 
Garten und einer Bauſtelle wegen 
Gerberdamm Nr. 1. 
Bel-Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Zubehör, vom 


Todesfall unter günſtigen Be⸗ 
Oktober zu vermiethen. 8513 


dingungen ſofort zu verkaufen. 
Kleine Gerberſtraße 9. 


Offert. unter W. S. 100 poſt. l 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör 


Eine 85 
ſofort zu vermiethen. 8512 


Gemüſe⸗ u. Öbffpärtneri, 


Wohnung u. Wirthſchaftsgebäude, 
2 — und Küche zu verm. 
i 


5 Minuten von Poſen, iſt zu 
verpachten. Näheres R. A. poſt⸗ 
lagernd Poſen. 
851 Lubiuski. 
In meinem am Markt belegenen 
Hauſe iſt ein Laden mit Wohnung, 


Altes Material⸗Geſchäft 
wo ſeit 30 Jahren Materfſal⸗ u. 


in beſter Lage m. Grundſt., bill. z. 

verk. Voller Schank, guter 
Schankgeſchäft mit gutem Erfolg 
betrieben wurde, per Auguſt d. J. 


Bierumſatz. Näh. d. d. Schloß⸗ 
z. verm. A. Gerson, Strelno. 


brauerei in Muskau. 8565 
e 
Eine f. renovirte Wohnung, 


3 Stuben, Küche, Corridor viel 
Nebengel., J. Etage ſofort billig 
zu vermiethen Büttelſtraße 15. 

Möbl. Z. eventl. m. Penſion z. 
verm. Naumannſtr. 15, p. r. 

Grabenſtr. 7 iſt eine wohn. 
im 2 Stock u. ein großer Lager⸗ 
keller vom 1. Okt. cr. ebenſo ein 
möbl. Zimmer, eine Stube m. Koch⸗ 
vorrichtung u. ein an d. Straße 
gelegener Platz per bald z. verm. 

Für unſere Deſtillation ſuchen 
wir geeignete Lagerräume 
ſowie Stuben zum 
Comtoir paſſend. 524 
„Offerten erbitten 


Gebr. Lange, 
Schubmacertir. 

Ein ad. zwei f. möbl. zweif 

Vorderz, ev. m. EIER. \ 

Routjenitr. 19, Part., z. 1. ul 

breisw. z. verm. 8533 


Kanonenplatz 10, 


Parterre, iſt eine Wohnung von 
6 auch 5 oder 4 Zimmern und 
im dritten Stock eine Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Küche und 
Nebengelaß zu vermiethen. 8510 

2 möbl. Pt.⸗Z., groß u. ſchön, 
m. ſep. Ea. ſof. z. v. Bäckerſtr. 17, P. 


Große Remiſe 


Wronkerſtr. 4 u. 1 Wohn. für 
75 Thlr. ſofort z. verm. 8558 


3 Zinm., Korr. u. Küche 


(Garienausſicht) St. Martin 67 
3. 1. Okt. zu verm. Ebendaſelbſt 
möbl. Zimmer ſep. Eing. u. eine 
kleine Wohnung ſofort. 8559 
Ritterſtr. 10, part., ein unmöbl. 
Zimmer zum Comtotr geeig., per 
1. Juli zu verm. 8557 
Jangeſtr. 11, ſ. 2, 1 od. 5 3. 
u. Küche ſofort zu verm. 8569 
Ein Speicher, 4 ſtöckig, mit 
Rampe, am Schienengeleis be⸗ 
legen, iſt im ganzen, auch ge⸗ 
theilt. per ſofort oder ſpäter 
miethsfrei. & 
Max Kuhl, Berlinerſtr 10. 


Geſucht für ein 


Bureau 


Ring 1. 


auch Concurs⸗ 


In Gurtſchin b. Poſen iſt ein 
Grundſtück mit 2 Wohnhäuſern, 
Stallungen u. geräumigem Hof⸗ 
raum unter günſt. Bedingungen 
zu verkaufen. 
Wieſenſtraße 16, part. 


Näheres in Poſen, 
8131 


Das Grundſt. Walliſchei 6, 
beite Lage, iſt a. fr. Hand ſof, 


verk. Näh. Neue Str.. — 
Reitpferd, 


ſchöne Figur, 
leicht zu reiten, truppenfromm, 
ſehr gut geritten, fehlerfrei, preis⸗ 
werth zu verkaufen 8529 


Bergſtraße 10. 
Wegen Aufgabe der Schaf⸗ 
zucht verkaufe billigſt meine 
geſammte Mutterheerde, 
Negretti⸗Rambouillet⸗Kreuzung 
ca. 600 Stück. Jedes Stück 
gut, jung und kerngeſund, da 
vorher ſtark gebrackt. 8503 
Bieneek, 
Baben, Kr. Adelnau, 
Station Oſtrowo. 


Shropſhiredown 
Vollblut⸗Heerde. 
Denkwitz 


bei Klopſchen i. Schleſ. 


Der Bockverkauf hat begonnen 
7974 A. Maager. 


Kauf- Tansch-« Paint 
Hieihs- Gesuche 5 


Einige Güter, 
8—15 Morgen guter Boden, zu 
kaufen event zu pachten geſucht. 

wiſchenhändler verbeten. 
Offerten erbittet Fr. Coers, 
Maſſen, Weitialen 8122 


2 3000 Ctr. 
Daberſche Efkartoffeln ſucht 
C. Stein ke, 
8527 St. Martin 50. 
Fürausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 8519 


Marin. Silberlachs 1 M. 
Räucherlachs, 5 


ſtraße. 
gabe an die 
sub J. J. 804. 


e 
Kräftiges Stubenmädchen, 


das Maſchine nähen kann, wird 
f lin verlangt. St. 
Martin 67 J. 860 


Ein Repoſitorium f. Mate⸗ 
rialw. bill. z. verk. Langeſtr. 11. 
Wiener Gries und Buch⸗ 
weizengries à Pfund 25 Pf., 
auch Wirthſchaftsverbandsmarken 
werden gegeben. 8568 


F. Pohl, 


32 Alter Markt 32. 


Vertreter geſucht 


für die größte holländiſche 
Margarinfabrik mit einer 
täglichen Produktion von 
2000 tr. Es wird nur auf 
eine erſte Kraft reflektirt, 
welche mit der Engros Kund⸗ 
ſchaft Poſens u. der Provinz 
vertraut ſein mußt. 8523 

Offert. unt. A. V. 100 in 
der Exp. d. Bl. erbeten. 


* 
Moſelwein! 

Eine erſte Moſelweinhand⸗ 
lung ſucht für Stadt und 
Provinz Poſen einen tüch⸗ 
tigen, bei Weinhändlern gut 
eingeführten Vertreter gegen 

angemeſſene Proviſion. 
Offerten unt. Chiffre 
X. 2354 an Rudolf Moſſe 
in Köln. 8494 
Tüchtige Agenten auf Näh⸗ 
maſchinen geſucht. Schriftliche 
Off. abz. u. P. II. L. 500 in der 
Exp. d. Bl. 8464 
Tuchtige Agenten auf land⸗ 
wirtbichaftt. Maſchinen geſucht. 
Schriftliche Off. L. K. 400 in 
der Exp. d. Bl. 8465 


Detail⸗Reiſende 


zum Verkauf von 
Thee an Private 


von leiſtungsfähigem Same 
burger Thee⸗Import⸗Haus ge⸗ 
ſucht. 8495 
Fa kenntniß nicht erforderlich. 
Hohe Proviſion zzugeſichert. 
leine, leichte Taſchen⸗Muſter. 
Gefl. Offerten unter H. X. 
1419 an Rudolf Moſſe, 
Hamburg. 
Suche für ſofort oder ſpater 
5 Lehrling, Sohn achtbarer 


ltern. Carl Graff, 
., „ Tiſchlermeiſter, 
8525 Poſen, Grabenftr. Nr. 24. 


— —— 28Izñ k 352—230ũ)u 

Stellung erhält Jeder überalihin 

umſ. Fordere p. Poſtk. Stellen⸗ 

Auswahl. Courier Berlin⸗Weſtend 

Ein Lehrling : 

kann ſich melden im Barbier⸗ u. 
Friſeur⸗Geſchäft 85 
J. Nier. 


Suche ber I. Jul einen ener- 
giſchen, zuverläſſigen, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtigen 


zweiten Inſpektor. 


om. Trzemzal b. Tremeſſen. 
Einen Lehrling 
ſucht die Lederhandlung 
8564 8 * 

Einen ordentl. Badewärter 
und eine ebenſolche Badewär⸗ 
terin ſofort oder zum 1. Juli 
geſucht. Meldungen an die Bade⸗ 
direktion Friedrichs⸗Heilauelle, 
Gneſen. 8504 

Für mein Deſtill.⸗, Schank =: 
Material⸗Geſchäft ſuche p. 1. Juli 
ein gewandtes fir. 


Ladenmädchen, 


das volniſch ſpricht. 8545 
A. Dobrachowski 
in Gollub. 


Wer liefert wöchentlich 30 
sis 49 PD. feiiche Tae 


0 . Pohl, 


Alter Markt 32, Kränzelgaſſe⸗ 
Ecke 


_Compl. Badeeinricht: f M.38. 
Verlanget gratis Prospekt vom 
L. Weyl, Berlin 41. 34% 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—%0 M. 


per Mille versendet franoo 


. ’ 
Wilhelmsplatz 14. 6283 


Suche einen älteren, gebildeten 
unverh Herrn, evangl. Konfeſſion, 
von angenehmem Aeußern behufs 
Familienverkehr. Gefl. Off. unter 
A, G. poſtlagernd Poſen erbeten. 


„In einem bejjeren jüd. Hauſe 
in Breslau finden junge Leute 
und Schüler gute Penſion. 
Offerten beliebe man unter 
F. S. 490 an die Expedition 
d. Blattes niederzulegen. 8490 


20 000 Mark 


zu 5% gleich hinter Bankgeldern 
auf ein hieſiges Grundſtück w. 
geſucht. Off. in der Exped. sub 
J. X. 63. 8567 


1 r 2 2 — 2 


Nr. 401. Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


rer N 2 


12. Juni 1892. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

B. C. Berlin, 9. Mai. Die polniſchen Ortsbezeich⸗ 
nungen nehmen in neuerer Zeit wieder in verſtärktem Maße 
die Thätigkeit der Gerichte in Anſpruch, wobei es ſich hauptſächlich 
meiſt um die Frage handelt, ob dieſelben im Sinne der Verord⸗ 
nung der Regierung zu Poſen vom 14. Oktober 1885 auch „allge⸗ 
mein“ verſtändlich find, da nämlich die polniſche Sprache mehrere 
Vokale (Naſallaute) hat, welche die deutſche gar nicht kennt. So 

atte ſich heute der Gutsbeſitzer Herr v. Lubienski in der 
viſionsinſtanz vor dem Strafſenate des Kammergerichts wegen 
Uebertretung der au. Verordnung zu verantworten, weil er auf 
ſeinen Wagentafeln die allerdings mit der amtlichen und in Hypo⸗ 
thekenbüchern und Kataſtern verzeichneten übereinſtimmende Be⸗ 
zeichnung „Klaczyn“ (Name ſeines Gutes) angebracht, habe. — 
Die Anklage führte aus, daß dieſe Inſchrift für die Deutſchen 
irritirend und alſo nicht allgemein verſtändlich ſei. Der Deutſche 
würde nämlich denken, das betr. Gut heiße etwa Kiazin, während 
es (in Folge des unter dem a befindlichen Accents, wodurch es zu 
einem Naſallaut wie ongt umgewandelt wird) „Kiongtſchin“ in der 
polniſchen Ausſprache heiße. Das Schöffengericht erkannte auf 
Freiſprechung, die Strafkammer 2 Poſen aber auf die Berufung 
des Amtsanwalts im Sinne der Anklage auf eine Geldſtrafe von 
2 M. Hiergegen legte Herr v. L. Reviſion ein, indem er im 
Audienztermin vor dem Kammergericht, zu dem er perſönlich er⸗ 
ſchienen war, ausführte, daß er glaube, ſich Baus durch eine 
andere Bezeichnung, die etwa dem deutſchen Verſtändniß mehr 
entspreche, ſtrafbar zu machen, da gerade auch der urſprüngliche 
polniſche Name von den erwähnten Behörden gebraucht werde. — 
Der Senat hob hierauf die e, auf, indem er aus⸗ 
führte, daß es nicht auf die Ausſprache der Bezeichnung ankomme, 
ſondern darauf, ob letztere amtlich angewandt werde. Behufs 
Feſtſtellung in dieſer Beziehung wurde die Sache nochmals in die 

nitanz zurückderwieſen. u 

* Berlin, 9. Juni. Eine intereſſante Entſcheidung 
über das Sammeln von Unterſtützungen Striken⸗ 
der fällte die zweite Strafkammer am Landgericht II. Dex Hand⸗ 
ſchuhmacher Max Haubitz hatte ſich im September v. J. nach 
. zu dem Reſtaurateur Kempexling begeben. Dort 

achte er das Geſpräch auf den zu jener Zeit beſtehenden Strike 
der Handſchuhmacher und ſagte: „Sie könnten eigentlich auch etwas 
für die Strikenden thun.“ Kemperling erklärte ſich hierzu bereit, 
gab 1 Mark und erhielt daher als Quittung 10 Bons über je 
10 Pfennige. Wegen dieſes Vorganges erhielt Haubitz am 14. Jan. 
einen amtsrichterlichen Strafbefehl, in dem wegen Bettelns 
eine Haftſtrafe von 3 Tagen feſtgeſetzt war. Gegen dieſen Straf⸗ 
befehl beantragte Haubitz richterliche Entſcheidung, und deshalb 
hatte ſich das Amtsgericht Köpenick am 10. März 1892 mit der 
Sache zu befaſſen. Der Angeklagte führte aus, daß ſeine That nicht 
als Betteln aufgefaßt werden könne. Da das Striken geſetzlich nicht 
verboten ſei, könne auch das Einſammeln von Geldbeträgen für 
ſtrikende Arbeiter nicht ſtrafbar ſein. Es verhalte ſich damit vielmehr 
genau wie mit Sammlungen für Kirchenbauten oder Denkmäler. Das 
ſtrafbare Betteln jet ein Einſammeln von milden Gaben zum 
Lebensunterhalt, ein ſolches liege jedoch hier nicht vor. Der 
Gerichtshof hielt indeß den Thatbeſtand des Bettelns für gegeben 
und erkannte wiederum auf drei Tage Haft. In den Urtheils⸗ 
gründen heißt es: „Den Ausführungen des Angeklagten kann 
nicht beigetreten werden; was zunächſt das Erlaubtſein des Stri⸗ 
kens anlangt, ſo folgt noch nicht aus dem Umſtand, daß das 
Striken nach den Geſetzen nicht beſtraft wird, daß Derjenige 
ſtraflos bleibt, der ſeinen Mitmenſchen mit der Bitte angeht, für 
die Strifenden auch etwas zu thun, das heißt ſie um Geld für 
die Nichtarbeitenden bittet.“ Nach kurzem Eingehen auf den 
Thatbeſtand heißt es weiter: „Dadurch, daß Jemand ſeine 
Arbeit niederlegt, geht er ſeines Verdienſtes verloren; die 
Quelle, woraus er für ſich und die Seinen Mittel zum Leben 
ſchöpft hat, verſiegt, und nicht lange Zeit währt es, ſo ſteht er 
em Nichts gegenüber; die Mittel zum Lebensunterhalt ſind, 
da der Exwerb durch Arbeit fortgefallen, zu Ende. Vor 
dem gänzlichen Untergang und Verderben können nur Ga⸗ 
ben und Mildthätigkeit retten. Mögen ſolche für ſtrikende 
Perſonen ins Leben gerufene Kaſſen oder veranſtaltete Samm⸗ 
lungen immerhin noch anderen Zwecken dienen, ein großer Theil 
ſo aufgebrachter milder Gaben — denn ſolche ſind es doch nur, da 
Niemand zu deren Hingabe geſetzlich verpflichtet iſt — wird und 
muß beim Wegfall eines Arbeitsverdienſtes zum Lebensunterhalt 
nicht arbeitender Genoſſen und Mitmenſchen hingegeben werden.“ 
Gegen dieſes Urtheil legte der Angeklagte Berufung ein und die 
zweite Strafkammer am Landgericht II. hatte die Sache nochmals 
zu prüfen. Rechtsanwalt Morris beantragte die Freiſprechung und, 
ß die dem Angeklagten erwachſenen nothwendigen Koſten der 
Staatstaſſe auferlegt würden. Der Gerichtshof ſchloß ſich den 
Ausführungen des Rechtsanwalts an. Betteln ſei die Inanſpruch⸗ 
nahme der Mildthätigteit zum eigenen Lebensunterhalt. Zum eige⸗ 
nen Lebensunterhalt habe aber der Angeklagte die erhaltene Mark 
nicht benutzt, Kollektiren liege auch nicht vor, denn dies ſei ein 
Sammeln von Haus zu Haus, wöhrend der Angeklagte nur von 
erling eine Unterſtützung erhalten habe. Der Gerichtshof 
babe deshalb auf Freiſprechung erkannt, den weitergehenden Antrag 
des Vertheidigers bezüglich der Koſten aber * da die An⸗ 
Hage nicht ohne Grund erhoben worden jet. 
— ü— . —— — —ö — 


BVermilchtes. 
T .. - Reichshauptſtadt. Der Anſtreicher Johann 
Koch 55 er Kellner Richard Fabien, die am 21. Mai 
in Magdeburg dr wurden unter dem dringenden Verdachte, 
den Mord an der Pofſtſchaffnerfrau Manzel in der Garten- 
ſtraße verübt zu haben, find in dfeſer Sache außer Verfolgung ge⸗ 
— worden, dagegen wurden fie in einer Diebſtahlsſache in Unter⸗ 
uchungshaft behalten. % te, aun Seeger wen 
Das Polizeipräſidium hat dem Magiftrat die landespolſzeiliche 
Genehmigung zur Ausführung des Baues einer Brücke über die 
ree im Zuge der Altonaeritraße beziehungsweiſe der Straße 32a 
Abtheilung II des Bebauungsplans — Moabit — ertheilt. 

„ Der Ausſchußt des deutſchen Juriſtentages, welcher 
während der Pfingſtfelertage zu einer r e in Dresden zu⸗ 
ammengetreten war, hat in Rückſicht auf zahlreiche drängende juri⸗ 

ſche Zeitfragen auch für dieſes Jahr die Be Tun des 
deutſchen Juriſtentages beſchloſſen. Derſelbe wird auf die drin⸗ 
gende und herzliche Einladung der öſterreichiſchen Kollegen dleſes 
Mal zu Graz in Steyermark ftattfinden. Nach einem Begrüßungs⸗ 
abend am 7. September ſollen die Plenar⸗ und Kommiſſionsver⸗ 
andlungen am 8. September beginnen und am 10. September 
ihr Ende erreichen. Einen Hauptgegenſtand der Berathungen wird 
die Attien- und Börſengeſetzgebung bilden. Die ausführliche Tages⸗ 
ordnung mit Angabe der Referenten wird demnächſt vom Ausſchuß 
publizirt werden. — Der Verſammlung in Dresden wohnten Pro⸗ 
eſſor Dr. v. Gneiſt, Senatspräſident Dr. Drechſler (Leipzig), die 
can 1 — se —— 5 e di 

„Dr. Jacque en Juſtizrath v. Wilmowski un 
die Juſtizräthe Levy und Wilcke (Berlin) bei. 
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fand ſie in 


15 Eleonora Duſe hat am 9. Juni ihr zweites ruhmreiches 
Gaſtſpiel am Carl Theater in Wien beendet. Die „N. Fr. Pr.“ 
meldet darüber: Sie blickt u diesmal auf eine Reihe von großen 
Erfolgen zurück, wie fie einer Künſtlexin nur ſelten beſchieden ſind. 
Beifallsſtürme mögen oft genug ein Theater durchbrauſen. Allein 
es giebt verſchiedenartigen Applaus, wie es mannigfache Arten von 
Liebesbetheuerungen giebt. Der Beifall, der ſich jedesmal bei 
ihren Vorſtellungen erhob, war von heißem Athem angefacht; es 
waren ſtürmiſche Zurufe, in denen gewaltige Bewegung und Er⸗ 
ſchütterung ſich löſten. Die Kritik hat Frau Duſe gegenüber ihre 
Waffen ſinken laſſen; fie het ſich gerne in die undankbare Aufgabe 
gefügt, nur mit dem Publikum in enthuſiaſtiſcher Anerkennung zu 
wetteifern. Auch die Frau in der Künſtlerin hat keinen Anlaß ge⸗ 
habt, auf dieſe eiferſüchtig zu ſein; man war einig darüber, daß 
ihr ſeeliſcher Ausdruck in ſeiner Schönheit hinreißender wirke, als 
jede ſtolze Beauté des Tages. Und doch wie ſeltſam — wenn 
man die Bilder der Künſtlerin zur Hand nimmt, die ſolche Triumphe 
feiert, findet man zumeiſt an ihnen müde, traurige Augen. 
Pie Duſe ſpielte heute zum Abſchied „Die Cameliendame“, die⸗ 
elbe Rolle, mit welcher fie ſich bier vor einem leeren Hauſe ein: 
führte, um Tags darauf vor einem dicht gefüllten Zuſchauerraume 
zu erſcheinen. Sie übte auch heute wieder einen tiefgehenden Ein⸗ 
druck durch ihr ergreifendes Spiel, das von Wahrheit, Natürlichkeit 
und Einfachheit getragen war; von den Effekten, welche ſie ver⸗ 
ſchmähte, könnten zehn gewöhnliche Schauſpielexinnen Staat machen. 
Es wäre eine ſtrafbare Vergeßlichkeit, wollten wir nicht erwähnen, 
daß auch Herr Ando neben ihr mit Recht warmen und lauten Bei⸗ 
fall erhielt. Während der Vorſtellung wurde Frau Duſe eine ganze 
Reihe von Kränzen und Blumenkronen gereicht; eine dieſer Huldi⸗ 
gungen ſoll von dem Burgtheater gekommen ſein. Sehr bemerkt 
wurde eine der Gaben für die Künſtlerin, welche in deren von 
Lorbeer eingerahmtem, großem und lebenstreuem Bruſtbilde be⸗ 
ſtand. Nach dem Schluſſe des letzten Aktes ertönte im Orcheſter 
ein Tuſch, und Frau Duſe wie auch die übrigen Hauptdarſteller 
wurden wiederholt mit toſendem Jubel gerufen. Als der größere 
Theil des Publikums ſich endlich entfernt hatte, blieb noch eine 
Anzahl von Zuſchauern auf dem Platze, um die Hervorrufe fortzu⸗ 
ſetzen und durch die Ausbrüche ihrer Begeiſterung einige Dankes⸗ 
worte der Gefeierten zu erzwingen. Es iſt nicht möglich, zu jagen, 
wie oft noch der Vorhang ſich heben mußte. Frau Duſe dankte 
mit glücklichem Lächeln, mit Geberden, aber wie unermüdlich die 
Schaar auch neuerlich applaudirte und durch Zurufe eine Antwort 
der Künſtlerin verlangte, ſie ſprach nicht. Frau Duſe ſchwieg, aber 
freilich mit der Beredtſamkeit des Schweigens der Duſe. 

„Direktor Angelo Neumann, welcher gegenwärtig in 
Wien iſt, begab ſich zur franzöſiſchen Botſchaft, wo er vom Grafen 
Montmarin empfangen wurde. Hier erklärte Direktor Neumann, 
daß, wenn der Direktor der Comédie Françaiſe, Herr Claretie, 
welcher den Künſtlern verbot, nach Prag zu gehen, ihm ein paſſen⸗ 
des Entſchuldigungsſchreiben ſchicke, Herr Neumann von der Ver⸗ 
folgung ſeiner Rechte abſtehe. Denn es ſei ihm nicht ums Geld, 
ſondern nur darum zu thun, daß ein an ihm begangenes Unrecht 
in anſtändiger Weiſe gut gemacht werde. 


Ueber Höhlenfunde in Brenzthal (Württemberg) wird 
dem „Schwäb. Merk.“ berichtet: Schon ſeit alter Zeit bildet das 
Brenzthal eine der reichſten geologiſchen Fundgruben unſeres Landes. 
Nicht nur die Jurakalke zeichnen ſich dort durch großen Reichthum 
an wohlerhaltenen Petrefakten aus, ſondern dort liegen auch in 
den Höhlen und Grotten des zerklüfteten und ausgewachſenen Ge⸗ 
birges die Anhäufungen von Thierreſten und menſchlichen Arte⸗ 
fakten aus der Diluvialzeit. Ganze Käften, gefüllt mit Knochen 
aus den Höhlen des Hohlenfels. Bockſtein u. A. ſind bereits im 
k. Naturalienkabinett aufgeſpeichert und bilden eine der intereſſan⸗ 
teſten Abtheilungen der vaterländiſchen Sammlung. Würdig ſchließt 
ſich an dieſe früheren Funde die jüngſt entdeckte Höhle am Irpfel⸗ 
berg bei Giengen an, welche von den Herren Oberförſter Sthler, 
Apotheker Spieß und Direktor Glatz auf das ſorgfältigſte ausge⸗ 
beutet wird und deren Schätze in richtiger Erkenntniß des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werthes derartiger Funde dem königl. Naturalienkabi⸗ 
nette zur Verfügung geſtellt wurden. In den zu Hunderten aus⸗ 
gegrabenen Zähnen und Knochen erkannte Dr. E. Fraas, der zur 
Unterſuchung beigerufen war, ſofort die Ueberreſte einer echt dilu⸗ 
vialen Thierwelt, beſtehend aus den Raubthieren: Höhlenbär, 
Höhlenhyäne, Höhlenlöwe und dem zierlichen Polarfuchs; dazu 
kommen die gewaltigen Dickhäuter Mammuth und Rhinozeros und 
zahlreiche Reſte von Pferd, Rennthier, Rind, Schaf, Wildkatze und 
anderen Thieren. Spuren von Menſchen laſſen ſich nur ſchwer 
aus wenigen Feuerſteinſplittern und angeſchlagenen Knochen er⸗ 
kennen, doch dürften darüber ſpätere Funde noch weitere Auskunft 
geben. Das ſchönſte Stück, das bis jetzt gefunden, beſteht aus 
einem wohlerhaltenen Schädel der ewaltigen Höhlenhyäne, wie 
ein ähnlicher noch nicht aus Württemberg bekannt iſt; derſelbe wurde 
ſofort zur ſorgfältigen Reinigung und Konſervirung an das Na⸗ 
turalienkabinett übergeben. Wir ſehen hier neuen intereſſanten 
Funden entgegen, welche unſere Kenntniß von der diluvialen Thier⸗ 
welt, mit welcher die Urſchwaben im Kampfe gelebt haben, we⸗ 
ſentlich zu bereichern ſcheinen. 

T. Von dem böhmiſchen Grubenunglück find jetzt nach 
amtlichen Angaben im Ganzen 312 Leichen geborgen. Es werden 
noch 17 Perſonen permißt. Unter den geborgenen Leichen befinden 
ſich zwei der vermißten Hörer der Bergſchule in Przibram. Man 
dem zur Aufbewahrung von Dynamit beſtimmten 
Raume. Die Prager „Bolitik“ einge eine eingehende Darſtellung 
der Rettung jener 370 Bergleute, die beim Ausbruch der Kataſtrophe 
in Przibram den Gefahren entgingen. Am 31. Mai waren bei der 
Tagsſchicht 830 Mann eingefahren. Um 2 Uhr nachmittags kam 
der Aufſeher bei den Pumpwerken, Karl Kuhn, zu dem Leiter des 
Annaſchachtes, Oppel, mit der Schrecens nachricht, daß das Holz⸗ 
gerüſt des Marienſchachtes vom 29. Horizont in Flammen ſtehe. 
Oppel rief 5 Aufſehern, die mit der Foͤrderſchale bereits mehrere 
Meter unter dem Tagkranz waren, zu, ſofort zurückzukehren, und 
befahl, mit größter Schnelligkeit in die Tiefe zu fahren, die Mann⸗ 
ſchaft von der drohenden Gefahr in Kenntniß zu ſetzen und mitzu⸗ 
theilen, daß die Mannſchaft mittels Förderschule und Fahrkunſt 


hinaufgezogen werde. Die Aufſeher hatten kaum mit der Ertledigung 


des Auftrags begonnen, als aus ſämmtlichen Horlzonten Alarm⸗ 
ſignale Hilfe verlangten. Der Schachtdirektor befahl, die Rettung 
dort zu beginnen, wo die größte Gefahr ſei. Dank der guten 
Leitung und der ausdauernden Arbeit gelang es, von 2 bis 4½ Uhr 
326 Bergleute in voller Geſundheit heraufzufördern; außerdem 
retteten ſich mit der Fahrkunſt des Annaſchachtes etwa 200 Mann, 
die aus dem Marien- und Adalbertſchacht dahin pet waren. 
Nach ½5 Uhr wälzten ſich aus dem Feuerherd unheilvolle Rauch⸗ 
wolken, die durch Waſſereinlaſſen aus dem Marienſchachte gedrängt 
waren. Dadurch verloren 84 Bergleute, die vom Schachte allzu 
entfernt waren, das Bewußtſein. Von dieſen wurden 38 von 
wackeren we mit eigener Lebensgefahr gerettet, ſodaß 45 
in dieſem Schachte umkamen. Von den wackern Aufſehern 
fand Peſek bel den Rettungsarbeiten den Tod, während zwei 
andere nach mehrmaliger Einfahrt bewußtlos ankamen und nach 
langen Bemühungen gerettet wurden. Nach amtlichen Erhebungen 


ſiid die Befürchtungen, es möchten Seuchen ausbrechen, voll⸗ 


kommen grundlos. — Das Komitee zur Unterſtützun g 
der von dem Grubenunglück in Przibram bes 
troffenen Familien hat geſtern ſeine Thiitigkeit begonnen 
und zunächſt feſtgeſtellt, daß von einer augenblicklichen Nothlage 
keine Rede ſein könne. Als Grundſatz für die Thätigkeit des 
Komitees wird feſtgehalten werden, daß keine der be⸗ 
troffenen Familien aus Rückſicht auf etwaige Wohl⸗ 
babenheit von der Vertheilung der Gaben aus :eihlojien werde; 
nicht nur Wittwen und Waiſen, ſondern überhaupt die Angehörigen 
aller e den Ernährer verloren haben, jellen Unter⸗ 
ſtützungen erhalten. 

= Wegen des Verdachts des Menſchenraubes iſt Mitt⸗ 
woch Nachmittag eine Zigeunerbande, beitehend aus drei Männern, 
drei Frauen und mehreren Kindern in Mainz in Haft genommen. 
Dieſelben ſollen auf dem Wege von Weiſenau nach Laubenheim 
ein Mädchen von ſieben Jahren geraubt und in ihrem Wagen ver⸗ 
borgen gehalten haben; ein Fuhrmann, der bis jetzt noch nicht 
ermittelt werden konnte und der vom Raube Kenntniß erhalten 
batte, ſoll dem Kinde wieder die Freiheit verſchafft haben. Die 
Schutzleute hatten mit den Zigeunern, ehe ſie verhaftet wurden, 
einen Kampf zu beſtehen. 


Aus den Bädern. 

* Schreiberhan, nach dem einſtimmigen Urtheile die beliebteſte 
Sommerfriſche des Rieſengebirges und von allen Aerzten, die es 
kennen, als kllmatiſcher Kurort hochgeſchätzt, beherbergt ſchon ſeit 
Wochen eine ganze Anzahl von kranken oder erholunasbedürftigen 
Gäſten. Beſonders tft durch Eröffnung der Bahnſtrecke Hirſchberg⸗ 
Petersdorf der Haupttheil Schreiberhaus, das Marienthal mit 
Wagen oder Omnibus in höchſt intereſſanter Fahrt durch das wild⸗ 
romantiſche Zackenthal in einer Stunde, alſo mit geringem Zeit⸗ 
und Koſtenaufwand zu erreichen. Aerzte jowie eine allen Bedürf⸗ 
niſſen Rechnung tragende Apotheke am Ort. Von den mehr als 
600 Zimmern, welche in jeder Preislage zur Verfügung ſtehen, iſt 
ſchon eine Anzahl vermiethet. Wer alſo in dem herrlichen, an 
Naturſchönheiten reichen Ort Echolung ſuchen will, wende ſich 
bald an das „Auskunftsbureau“, welches alle Anfragen beantwortet 
und das gedruckte Wohnungsverzeichniß überſendet. 

Bad Reinerz. An der ſüdweſtlichen Ecke der Grafſchaft Glatz 
liegt in einem muldenförmigen Thale ein köſtliches Stückchen Erde: 
Das „Bad Reinerz“, altbekannt und bewährt als klimatiſcher, wald⸗ 
reicher Höhenkurort von 568 Meter Seehöhe mit fohlenjäurereichen, 
altaliſch⸗erdigen Eiſen⸗, Trink⸗ und Badequellen, Minerals, Moor: 
und Douche⸗Bädern und einer vorzüglichen Molken⸗ und Milch⸗ 
kur⸗Anſtalt. Stadt und Bad Reinerz beſitzen keine gewerblichen 
Anſtalten, welche irgend einen ſchädlichen Einfluß auf die Geſund⸗ 
heit ausüben könnten. Der Boden iſt für Regenwaſſer ſehr durch⸗ 
läſſig. Die Waſſerverſorgung in der Stadt erfolgt ſeit 1880 durch 
Hochdruckwaſſerleitung, welche einen Koſtenaufwand von 80000 M. er⸗ 
forderte, und in dem 10 Minuten entfernten, mit einer ſchönen 
Allee verbundenen Bade Reinerz durch eine theilweiſe Hochdruck⸗ 
leitung und Brunnen. Die Beichaffenheit des Waſſers iſt eine 
vorzügliche. Gleichwohl liegen den Gemeindebehörden bereits um⸗ 
faſſende Vorlagen über Einbeziehung des , Meile entfernten 
Bades in die Hochdruckleitung der Stadt vor. Obgleich die lokalen 
Verhältniſſe ſeither nie das Bedürfniß nach Kanallſation beſonders 
hervortreten ließen, iſt in Verbindung mit der Waſſerfrage ferner 
auch dieſer im Laufe des Winters näher getreten worden. Die 
Anlagen erfordern ſehr bedeutende Geldopfer. Auch die Einrichtung 
des Waſſerhebewerks für elektriſche Beleuchtung iſt nur noch eine 
Frage der Zeit und von Beſchaffung der Baukoſten abhängig. Die 
Frequenz des Bades hat ſich zwar ſeit 1867 von 1328 Perſonen 
auf 4029 Perſonen erhöht, es ſind aber auch nachweislich und wie 
der Augenſchein lehrt weit über eine Million Mark auf Neubauten 
und Verbeſſerungen im Laufe der letzten 25 Jahre verausgabt 
worden. Die nächſte Bahnſtation iſt Rückers Reinerz. Während 
der Saiſon ſind 7 Bade-Aerzte in Bad Reinerz beſchäftigt. 


Wer Dampfbetrieb einzurichten, oder ſeine beſtehende Anlage 
u verändern wünſcht, wende ſich an R. Wolf, Magdeburg- 
uckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte Locomobil⸗Fabrik Deutſch⸗ 
lands, baut auf Grund 30zähriger Erfahrungen Locomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſt⸗ 
ſtehend, welche in der Landwirthſchaft und jeglichen Betrieben der 
Klein⸗ und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und 
ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebsmaſchinen vorzüglich 
bewährt haben. Wolf'ſche Locomobilen gingen aus allen deutſchen 
Locomobil-Prüſungen wegen ihres äußerſt geringen Brennmaterial- 
Verbrauchs als Sieger hervor. 


Zur gefälligen Beachtung! 

Die von Herren W. Neudorff u. Co., Königsberg i. Pr. 
bereitete Aachener Badeſeife iſt von mir nicht ſowohl bei rheu⸗ 
matiſchen Leiden, als auch Flechten, ſyohilitiſchen (chroniſchen, 
reſp ſekundären) Hautausſchlägen und Krätze mehrfach ange⸗ 


wandt worden, und habe ich bis jetzt ſtets die glänzendſten Erfolge 


durch dieſelbe erzielt; indem genannte Leiden nicht allein ſchnell, 
ſondern auch dauernd beſeitigt worden ſind. 

Obiges kann ich nicht allein gerne und auf eigene Erfahruns 
gen geſtützt beſcheinigen, als es vielmehr wünſchenswerth erſcheint, 
daß dies Präparat in größerer Ausdehnung Anwendung finden 
möchte. 7252 

Neuſtettin. Dr. Niese, ptaktiſcher Arzt ꝛc. 

Niederlagen bei: Apoth. R. Mottek; Hofapoth. Dr. Manklewiez; 

J. Schleyer; F. G6. Fraas Nachf. 


— — —— —— —õ— • ü — 

Im Intereſſe der Leſer dieſes Blattes wird auf die 
heutige Anzeige⸗Bekanntmachung betreffend die Gebrüder Brandſche 
Konkursmaſſe Berlin, Kloſterſtraße 100, bingewieſen, mit dem Be⸗ 
merken, daß ſich da eine günſtige Gelegenheit für Weinkonſumenten 
bietet, Weine, Champagner, Cognac u. ſ. w. beſonders billig ein⸗ 
zukaufen. Da die Verwaltung für tadelloſe Waare garantirt, fo 
empfiehlt es ſich, von dieſer überaus günſtigen Gelegenheit recht 
ausgiebigen Gebrauch zu machen. 
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Dieſer Miniatur⸗ Fahrplan iſt 
zum Ausſchneiden beſtimmt und 
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Aelteste 
Feldbahn- 
Fabrik 
Deutschlands. 


D — 
u DR eh ne — 
en nenen FC U KOPPEL 


Feldbahn-Fabrik von Orenstein & Koppe 


Kaiser Wilhelmstrasse 16. Filiale Breslau: Kaiser Wilhelmstrasse 16. 


Patent-Stahl-Bahnen | 3: Br si Sr Baiangrt sr ker: 


b. für den directen Bahntransport der Ackerwagen; 
8321 Probe- und miethsweise Ueberlassung der Bahnen. 


c. für Moordamm-Kulturen, neues Patent-System. 


llustrirte Preislisten, amtliche Atteste und ca. 2000 Zeugnisse gratis und franco. 


1281 


Bekanntmachung. 
grossen Bestände 


aus der Gebr. Brandschen Concursmasse zu Tax- 
preisen rasch geräumt werden. 


Es ist noch abzugeben Champagner folgender Marken: 


Laut Beschluss der Verwaltung sollen die 


Carte blanche Bertin Kiste 12 ganze Flaschen Mk. 13,50 
Monopol Fils & Co 1 12 95 5 „ 16,50 
Cremant rose ee e 5 „ 19,00 
Ay Cremant blanc r 1 812 22,00 
Monopol, Jourdan Frères 12 55 „ 19,00 


Ferner ein grosser Posten Rheinweine folgender Marken: Rüdesheimer 
M. 1,15: Rüdesheimer Berg M. 1.45: Schloss Johannisberger M. 2,25; Roth- 


landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe. 
neueſter Conſtruction, 
ſowie Feld⸗Stahlbahnen 
und Molkerei⸗lltenſilien 
in unſerem Neubau 
Nitterſtraße 16, 


vier Häuſer weiter von 


unſerem früheren Lager und laden zur 
Beſichtigung ergebenſt ein. 8540 


Gebr. Lesse 
in Poſen, Ritterſtr. 16. 


Welne folgender Marken: Chät. Beycheville M. 1,15; Chat. Larose M. 1,35; Chat. 
Leoville M. 1,55; Chat. Lafite M. 1,85: Med. Ungarwein M. 0,95: Tokayer Ausbruch 
M. 1,30; Tokayer Ausbruch feinste Qualität M. 1,65; Portwein u. Sherry M 1,25; 
Portwein u. Sherry feinste Qualität M. 1,80 per Flasche. Ganz alter Malaga M. 1,80 

er Flasche; Cognac Marke Dubois Fils & Co., Cognac, II Sterne M. 2,50 Ill, Sterne 
M. 3,35 per Flasche. Flaschen event. Kiste und Packung wird nicht berechnet. 
Weniger als 12 Flaschen wird nicht abgegeben. Vorhersendung des Betrages 
oder Nachnahme. 8497 


Für tadellose Waare wird garantirt. 
Hauptkellereien Berlin, Klosterstr. 99b, 1. finale: 
Potsdamerstr. 135. bie u riiae: Wilhelmstrasse 19, 

ist aufgehoben. 5 

Telephon-Amt 5 No. 1175. 
Bestellungen an die Verwaltung: J. Thoman, Berlin, 
Klosterstrasse 99 b. 


Welches sind die gesundheitlichen Vorzüge 
des Prof. Dr. G. Jäger'schen Wollregimes? 


Wolle reizt die Haut mehr als Leinen oder Baumwolle, folglich erhält ſie die Haut mehr in 
Thätigkett und befördert die Ausdünſtung, daher kommt es, daß die Wolle, unerachtet 
ſie die Haut mehr wärmt, dennoch durch die freiere allgemeine Ausdünſtung die Ueber⸗ 
füllung der ganzen Blutmaſſe mit Wärmeſtoff (die innere Erhitzung) beſſer vermindert, 


Glühlampen, 

Fassungen, Ausschalter, Kohlenstiſte 
und 

sämmtliche Bedarfs- 


als Linnen. Und hieraus läßt ſich erklären, warum man ſich in wollener Bekleidung im Artikel 
Sommer weniger heit; fühlt und weniger ſchwitzt als in leinener und baum⸗ \ für 
wollener; ferner, daß in den heißeſten⸗Klimaten wollene Kleider beſſer behagen. elektrische 


führt 


Wolle, wenn ſie nämlich in poröſem Zeug (Tricot) verarbeitet tft, hat theils wegen der Anlagen. N 
großen Wärme, theils wegen der poröſen Eigenſchaft den großen Vorzug vor dem Leinen, \ 8 elektrische 
daß ſie die ausgedünſtete Materie in Dunſtgeſtalt fortſchafft, alſo verhindert, daß dieſe Y 5 
Dünfte auf der Haut in Waſſer verwandelt werden, d. h. nicht naß machen. Leinen ENG Licht- und Kraft- 
und Baumwolle hingegen geben wegen der geringeren Wärme Gelegenheit, daß der N 
Hautdunſt Waſſer wird, deswegen bleibt man in wollener Bekleidung auch bei Uebertragungsanlagen 


ſtarker Aus dünſtung trocken, in anderer hingegen wird und bleibt man naht. 
Wolle iſt ein eiektriſcher Körper, Leinen und Baumwolle nicht, d. h. Wolle kann Elektricität 

erwecken, aber nicht ableiten. Wird nun die Haut damit bekleidet, ſo folgt, daß der ſo 

bekleidete Körper elektriſcher werden müſſe. Es gibt alſo gewiß feinen größeren Panzer 

gegen Hitze, Kälte, Näſſe, Wind, elektriſche oder andere atmoſphäriſche Ein⸗ 

flüſſe, als wollene Bekleidung. 8238 
Wollene Normalwäsche wurde getragen 

von Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke, 
„ Generalfeldmaxſchall Statthalter v. Manteuffel 

und wird getragen von Papſt Leo XIII. f 

Die alleinig conceflionirten Fabrikanten der echten Prof. Dr. G. Jäger ſchen 
Normalunterkleider ſind: 


W. Benger Söhne, Stuttgart. 


Niederlagen in allen größeren Städten Europas. 


Mein ſehr reichhaltig ſortirtes MEER 
4 röhren u. 
Tapete ET Te Dachſtene 


enthält durchweg nur neue, geſchmackvolle n beſter Qualität hat ab⸗ 
Muſter und halte daſſelbe zu billigſten Preiſen | ugeben 7306 


beſtens empfohlen. G. Wielisch 
* 7 


Sigism. Ohnstein. Bahnhof Gellendorf. 
DF 


in jedem Umfange aus. 


7 


Projeete und Voranschläge kostenlos. 


Vertreten in Posen durch Hrn. A. Vogt, Berlinerstr. 3. 


M. Graupé, 


Wilhelmsplatz 18. 


Anfertigung eleganter Herren - Garderobe 
in gewählten Stoffen beiten Fabrikates. 
Saubere Ausführung in kürzeſter Zeit. 

Echt Dalmatiner 7556 edes Hühnerauge, Hornhaut unt 


Warze wird in kürzester Zeit 

Inſektenp ulver, durch blosses Ueberpinse 
garantirt rein, außerordentlich mit dem rühmlichst bekannten, 
bewährt und wirkſam. In Blech: allein echten Apotheker Radlauer- 
doſen mit Streuvorrichtung à 25 schen Hühneraugenmittel sicher 
fg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das und schmerzios beseitigt. Carton 
Pfund koſtet 3 M 


. 60 Pf. Depöt in Posen in der 4947 
Nothe Apotheke, Markt 37. 


Rothen Apotheke. Markt 37. 
BEITRETEN 


8440 


E 


 Patent-Stahl-Bahnen 


Seit 1876 sind über 18000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert. 


Aelteste 

Feldbahn 
Fabrik 

Deutschlands. 


Jenen! 


welchen daran gelegen, eine gute — 
gediegene — ſchöne — tadelloie 


Schlafdecke 


ſpottbillig zu kaufen, jedoch weni- 
ger auf allerneneites Muſter ſehen, 
mögen fof. von unſeren „Ödaten“- 
Schlafdecken 150 K 200 groß (größte 
Sorte) beitellen, welche gleichzeitig 
einen eleg. Reiſe Plald bilden und 
in dunklen, mittel u. hellen Sorten 
mit bunten, echtiarb. Streif. ver⸗ 
ſehen (vorjähr. Neuheiten) im Aus⸗ 
verkaufswege — jo lange Vorrath 
— AZM. geräumt werden. Ver⸗ 
ſandt gegen Nachnahme oder bei 
Vorherſendung von 3,50 M. franco 
durch den Gen. Vertr. der 8079 
„Vereinigt. Decken⸗Fabriken“ 
G. Schubert, 
Berlin SW., Leipzigerſtr. 85. 


Hermannsquelle, 


Möllner Sauerbrunnen 


Tafelgetränk I. Ranges, 
ärztlich verordnet b. Bleichſucht, 
Aſthma, Nerven- u. Hämorrhoidal⸗ 

leiden, Unterleibsleiden ꝛc. 

Niederlage für Poſen 8487 


J. Schleyer, 


Breiteſtr. 13 


Drainröhren 


offerirt billigſt loto Waggon 


Senftleben 


in Schrimm. 


Oefen, 


altdeutſch, grau, ſchmelz und 
glättbraun, empfiehlt zu billigen 
Preiſen die Ofenfabrik 8075 


H. Jonas, Sternberg N. M. 
In fi neuer offener 
Kutſchwagen 


und ein paar elegante Sielen⸗ 


8502 


geſchirre (mit gelbem Beſchlag) 
find preiswerth zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Deſtillation 
Walliſchei 5. 8528 
Eine elegante Salongarnitur 
ſowie verſchiedene Bilder ſind 
billig zu verkaufen. 8526 
C. Sterra, 
Friedrichſtr. 15 III. 
Tapezierer und Dekorateur. 
Echter holländ. Java⸗ 
0 Kaffee mit Zufaß gar. 
treinſchmeck. u. kräftig 
Pfd. 60 und 80 Pf. 
Verſand. tägl. in 9 Pfd. Poſtk. 
gegen Nachn. zollfrei. Seinr. 
Kröger, Altona a E 8258 
Zur rationellen Pflege des 
es u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ u. 
Jahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge IprrxantlchfifchenGigen‘ afs 
ten alle im Munde vorkomme 
ze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt Die Ver⸗ 


ln derbniß der Zähne und fit das 


ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmer;, 
ber bon cariöſen 11 50 herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Bi. 


Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 


Poſen, Markt 37. 3114 


aue und des Magens, be 
Dämorrhoidalbeſchwerden und 
arme und Reconvalescenten. Verſendung 
ekanuten Hauptquelle 


befonders 2 f 
; befonders auch ange 
ber seit 1601 m 


Natren-Lithionquelle. 
Beilbewährt gegen Nieres- und Biasenlalden Gries ad 
Rheumatismus, da- und Darmcatarrk, sowie 
aleiwasıer. Zu beuichen in Kinien zu 50 u. 3 Flaschen 
in stete frischer Füllung dureh dem 


‚Besitzer’derQuelle: Carl Walter Altwasseri.Schl. 


Bad Reinerz 
in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher 


Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige 
Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche 
Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten 
der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 Per- 
sonen. 6 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-End- 
station Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 4600 


LATOTL TEDIZ-SCHÜNAT 


in Böhmen; ſeit Jahrhunderten bekannte und berühmte heiße, 
alkaliſch ſaliniſche Thermne (29,5—39° R.) Curgebrauch unun⸗ 
terbrochen während des ganzen Jahres. 

Curort erſten Ranges mit großartigen Badeanſtalten, 
Moorbäder. 

Servorragend durch ſeine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, ſerophulöſe Anſchwel⸗ 
lungen und Geſchwüre, Neuralgien und andere Nervenkrank⸗ 
heiten, beginnende Rückenmarksleiden; von glänzendem Er⸗ 
folge bei Nachtrantbeiten aus Schuf- und Hiebwunden nach Kno⸗ 
chenbrüchen, bei Gelenkſteifigkeiten un) Verkrümmungen. 

Prachtvolle, völlig geſchützte Lage in weitem, von den 
prächtigen Hochwäldern des Erz⸗ und Mittelgebirges umrahmten 


Thale. 1 8 

Alle Auskünfte erthellen und Wohnungsbeſtellungen be⸗ 
ſorgen für Teplitz das Bäderinſpeetorat in Teplitz, für Schönau 
das Bürgermeiſteramt in Schönau. 4877 


— one A An A A A BEE 


Kuranstalt Hedxigsbad. 


Ciſenbahnſlalion. Trebnitz i. Schles. Fol, Felegtaphie. 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 5662 
klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, Massage, Inhalation, 


Dampf-Douchebäder, medicinische Wannenbäder und elegantes 
Schwimmbassin, Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen, Terrain- 
kuren. Nähere Auskunft die Badeverwaltung 


Jodbad und Höhenkurort 
Krankenneil- Tölz 


in Oberbayern; 670 m. Eiſenbahn München⸗Tölz. 


Saison vom 15. Mai bis 30. September. 


Alle Bequemlichkeiten eines beſſeren Badeortes mit den An⸗ 
nehmlichkeiten und Reizen eines Gebirgsaufenthaltes. Bade⸗ und 
Trinkkur, Jodlauge 0,187 Jodnatr., Jodbäder,. Soolbäder, Fichten⸗ 
nadel⸗ u. Moorbäder, elektr. Bäder, alle mediz. Bäder, fremde Mineral- 
waſſer, Sauerſtoff⸗ und Jodſalzinhalationen, pneumatiſche Kammer 
Gebirgsluft, Gebirgsmilch ꝛc. Abwechſelungs reiche Spaziergänge. 

Nach den beinahe 50jährigen Erfahrungen hat ſich der 
Gebrauch der Kur als wirkſam erwieſen bei Frauenkrankheiten, 
Geſchwülſten, Hautkrankheiten, Nerpenleiden, Rekonvalescenz nach 
längeren Krankheiten und eingreifenden Kuren, Scrophuloſis, 


Schleimhautkatarrhe ꝛc. Proſpekte u. Broſchüren gratis durch 
5793 


Die Direktion. 


Osiseehad Göhren 


Insel Rügen. 


Auf liebl. bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, 
eines der beliebteſten Oſtſeebader. Ausſichten Nordpeerd) 
ehören zu den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerven⸗ u. 

ruſtleidende vorzüglich. Alterthüml. Trachten und Sitten 
der Bewohner. dotels, Logirhäuſer comf. mit ſchönſten Fern⸗ 
ſichten. Beſter Badegrund Rügens. Warme und kalte See⸗ 
bäder. Proſpecte gratis und franco durch 6060 


Die Badeverwaltung. 


PP 


Wildunaer Kiucadele, 


vorzüglich wirkſam bei Nieren- und Blaſenleiden, Gries u. Stein⸗ 
beſchwerden, Eiweiß und Zuckerruhr, Magen⸗ und Lungenkatarrb, 
im Alleinverkauf für Poſen bei Herrn 6761 


J. Schleyer, Breiteſtraße 13. 


Täglich zweimal Direkte Eiſenbahnverb. 
Dampferverbindung 


al Se Ostseebad Ost- Dieren e 1 Ho. 


die „Perle der Oſtſee“ genannt wegen ſeines unvergleichlich kräftigen Wellenſchlages, 
verbunden mit großem Kurhaus⸗Etabliſſement. Dieſes, direkt am Strande mit dem Rüden | 
am Walde gelegen, beſitzt 140 Fremdenzimmer, 3000 Morgen große Jagd, Lawn tennis, elektr. 
Licht, warme Seebäder ꝛc., überhaupt jeglichen Komfort der Neuzeit. Beſte Verpflegung und 


billigſte Preiſe. Privatlogis preiswerth in großer Anzahl. Prachtvoll gelegene Villenterrains 
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Die Bade- Direktion. 


billigſt verkäuflich. Proſpekt und Auskunft durch 


8321 
uRDSEEBÄDER 


WESTERLAND- 
WENNINGSTEDT- 


nne 


. 


ere Von Hamburg in 6 Stunden zu erreichen. 


* — 


2 u Obersalzbrunn 1. Schl. 


wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- u. Blasenleiden, Gries- und Steinbesch werden, 
mus, Ferner gegen katarrhalische 
Darmkatarrhe. — Jährlicher 


die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatis: 
22 des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und 
ersand: 


ca. 2 Million Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 


rochüren mit Gebrauchsanwelsung auf Wunsch gratis und franco. 


u. Wasser-Heilanstalt zu Bad 
Landeck i. Schl. 


THALHEIM “. 


5659 Klimatischer Kurort I, Ranges. Koch 
Vollständige Warm- u. Kalt-Wasser-Kur, Kneinpsche 
Irisch-Römische u. Russische Dampf- u. Fichtennadel- | en \ 
Extraot-Bäder. Be- \ 
Electrotherapie, Massage u. Heilgymnastik. 1 
Diät- u. Terrain-Kuren, Pension billigst. 9. 
Auskunft u. Prospecte d. d. Direction. —— 


Ostseebad Misdroy 


Klimatischer Gurort. Sommerfrische. Seelufteuren. 
Auskunft und Prospecte durch die Bade-Direction. 


St. Martins Soolbad in Golberg. 

Kräftigſte Badeſoole Colbergs aus der Zillenbergs⸗ Quelle. 
Sool⸗Sool⸗ Moor und Sool⸗Dampf⸗ Bäder, diverſe Douchen. 
Nach den beiten Erfahrungen neu erbaut; eleganteſte Einrichtung. 
Dirigirender Arzt, Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Raabe. Logir⸗ 
haus, Penſion. Proſpekte gratis. 

Die Verwaltung des St. Martins ⸗ Bades. 
‚ Schramm. 


} 824 
Steinfreier Strand Hotels, Wohnungen 
Herrlicher Wald / Ostseebad für jeden Bedarf 


a Zinnowitz 


Apotheke Bäder 

6 Stunden Bereitw. Auskunft durch Eldorado 
———— 
Das von mir unter Leitung des Herrn Emil 
Hubert in Jarotſchin unter deſſen Firma errichtete 
Depot iſt durch deſſen plötzlichen Tod vorläufig 
aufgehoben und werden alle von demſelben 
übernommenen Aufträge und Lieferungen 


durch mich erledigt. 8395 
Poſen, den 9. Juni 1892. 


paul Fürstenau, 
Haupt⸗Depot 
der Pommerſchen Asphalt⸗ u. Steinpappen⸗ 
Fabrik Wilh. Meissner, Stargard Pomm., 


45 Victoriaſtraße Nr. 9. 


Noggenſtroh, 
Flegel⸗ ea N 
au 


ſtets franko Station Saerau die 
Sacrauer Papierfabrik. 
Offert. erb. an Korn & Bock, Breslau. 


84⁰⁵ 


LE. 


Stärkfter Wellenſchlag der Weftküfte, 
REICHHALTIGE STAHLQUELLE. 
MILCH- UND BRUNNENKUREN. 
Bequeme Berbindung auf dem Wafler- und Zandbmege, 


m EINENBAHNFAHRT BIS HOTERSCHLEUN 
NEU EINGERICHTET: DAMPFWASCHANSTALT. 


Sommer: und Bundreiſe⸗Fahrkarten auf allen größeren Stationen, 
BROSCHÜREN, PROSPECTE, WOHNUNGSNACHWEIS, SOWIE ALLES NÄHERE DURCH DIE 
SEEBADE-DIREKTION IN WESTERLAND-SYULT. 


uelle 


Bnief-ünd-Telegranm=Adressg;Kronenquelle-Salzbrunn: 


' Grosser Leder - Ausverkauf! 
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(ANLEGEPLATZ 
DER DAMPFER). 


rundet 1828. 


2 Larte, weisse Haut, 


lag end friſchen Teint erhält man scher, 


— — 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Ge 


rauch von 

Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
v. 8 & Go, Dreöben, 4 & 
50 Pf. bel: 


R. Bareikowski, Neueſtr. 7; 
L. J. Birnbaum, Alter Markt9 i; 
L. Eckart, St. Martin s 
Jaſinski & Olpnski St. Mar⸗ 
tinſtraße 62; E. Koblitz, Krä⸗ 
merſtraße 16; Apoth. Szezer⸗ 
binski, Breslauerſtraße 31; 
& Schleyer, Breiteſtr. 13 in 

oſen, ſowie Otto Kluge in 
Schwerſenz. 4319 


3941 


Hauptniederlage 
der 
Kronenquelle. 


J. S. Schleyer, 


Mein seit vielen Dezennien am hiesigen Orte bestehendes 
Ledergeschäft löse ich anderer Unternehmungen wegen zum 1. Ok- 
tober d. J. gänzlich auf. Mein umfangreiches Waarenlager, aus 
allen Ledergattungen, Rosshaaren etc. bestehend, gelangt von heute 
ab zum Ausverkauf zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen. Alle 
diejenigen, welche mir Beträge verschulden, fordere ich hier- 
durch höflichst auf, recht baldigst Zahlung zu leisten. Meine Ge- 
schäftsräume sind vom 1. Oktober er. ab zu vermiethen. 


M. S. Wollenberg, 9359 


Comtoir und Lager Büttelstrasse 23. 


Patent- Cement - Holz- Theer, 


D. R.-P. 38221 
vorzüglicher Anstrich für neue Pappdächer, und bewährtes Con- 
servirungsmittel für ganz alte Pappdächer. Besonders 
geeignet zur Trockenlegung feuchter Mauern, als Schutzmittel 
gegen Fäulniss, für Holzzäune, Schindeldächer und Holzwerk 
jeder Art; vermindert die Feuersgefahr, weil kalt aufgetragen, 
und stellt sich durch seine. Ausgiebigkeit billiger.als jedes 

andere Streichmittel. 8493 


Gebrauchs-Anweisungen, Muster und Preise gratis und franco. 
Gebrüder Nothmann, 
Asphalt-, Dachpappen- und Holzeementfabriken, 
Kattowitz O./S. 
Niederlage bei M. Marcus, Buk. 


Die in Bromberg erſcheinende 


„Ofdenifhe Preſſe“ 


(„Bromberger Zeitung“) 


iſt eine der reichhaltigſten und billigſten Zeitungen des 
deutſchen Oſtens. Raſche und zuverläſſige Berichterſtattung 
über alle bemerkenswerthen politiſchen und ſonſtigen Begeben⸗ 
heiten, ſowie eine ſachliche und vorurtheilsfreie Erörterung 
aller öffentlichen Angelegenheiten ſind die Hauptvorzüge der 
Oſtdeutſchen Preſſe“ („Bromberger Zeitung“). Großen 
Werth hat die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Bromberger . da 
namentlich für Kaufleute und Gewerbetreibende, da ſie 
einerſeits über den Kursſtand der Werthvapiere und den 
Preisſtand der Waaren raſch und zuverläſſig zu berichten 
in der Sope ift, andererſeits als Publikationsorgan der Be⸗ 
hörden alle Bekanntmachungen über Ausſchreibungen von 
Lieferungen, üder Verkäufe, Verpachtungen ꝛc. zu aller: 
erſt veröffentlichen kann. 

An Unterhaltungsſtoff bietet die „Oftdeutſche Preſſe“ 
(„Bromberger Zeitung“) von allen oſtdeutſchen Blättern das 
meiſte. Die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) 
bringt intereffante Romane, gute Novellen und Erzählungen, 

umoresken und Feuilletons in Hülle und Fülle. Für den 
amilientiſch giebt die „Oftdeutſche Preſſe“ („Bromberger 
eitung“) außerdem noch wöchentlich 501 


zwei Unterhaltungsbeilagen 


und zwar den Mittwochs⸗ und Sonnabendsnummern unent⸗ 
geltlich zu. 


Der Abonnementspreis iſt im Verhältniß zu der Reich⸗ 
baltigkeit der Zeitung ein ſehr mäßiger. Die „Oſtdeutſche 
Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) koſtet durch die Poſt be⸗ 
zogen 


vierteljährlich nur 3 M. 50 Pf.; 


ſie iſt alſo eine der billigſten oſtdeutſchen Zeitungen. 
Vrobenummern ſtehen ſtets poſtfrei zur Verfügung. 


1 — 
2120 


. 

5 
74 
* 


. 


1 Locomotiven und Dampfpſlug-Geräthe unserer (tan Nildabrand 


Br Stellmacher⸗, Schmiede und u. Zub. i. Ganz. o. 

Ya K Sattler - Arbeiten werden bil (o. ee n3.0 15 J 
* 13 ag 0 um ligſt und prompt ausgeführt. verm. Näb II. Et. 9 
2 5 Pr Br 


Die rg des Chauſſee⸗ Neubaus Aber Halbdorfſtr. 15 DL Watt. . „en. 


nnn 13, lehus su: 
8499 eſp. zum J. u ER Ann 
Be Stellen-Angebate, a 


„ II Böſchungsarbeiten, veranſchlagt auf 9 819,28 „ 2 5 = 
in Oberlahnstein a. Rhein. dermiethen. 7565 


„ IH Durchlaß⸗ und Brückenbauten, veran⸗ 


„ IV Herftell rag ber Se e Sa Ne, Behandlung von allgem. Nervösität, Hysterie, Neu- „ Im Neubau „724 
merweges, veranſchlagt auf . . . 178 482.80 „ |rasthenie, funktionellen Leiden, nervösen Localerkrankungen. Grabenſtraße 25a. |, Kaufleute u. Agenten er⸗ 
fammen . . 289 507.97 M Eröffnung der Saison im Mai. Dr. Philipps. ſind Wohnungen von 3 u. 4 bal eee ya 
t k . Etage. 


zu 

in ee rang. im Wege der öffentlichen Aus⸗ P. 
n De Vergebeit werden. Ich beabſichtige am 15. Juni cr. hierſelbſt eine Wohnungs⸗ 
on Hug nungen und Bedingungen liegen vom Agentur zu errichten und bitte die erren Hausbeſitzer und das 


10. Juni er. ab mtszimmer des Unterzeichneten zur Einſicht 4 
3 geehrte Wohnung ſuchende Publikum, mich mit Aufträgen zu beehren. 
aus. Anſchlag und Bedingungen können auch von dort gegen Er⸗ Bedkugungen rel nad nene 5 


ſtattung der Kopialien bezogen werden. Hochachtungsvoll 8315 


Angebote ſind verſiegelt unter entſprechender Aufſchrift an 2 a 
C. Ratt, Sapiehaplatz 10 b. 


den unterzeichneten Baubeamten bis 
. — — Auort⸗Sauge⸗Leitungen dr e bei Bentschen. 
Für mein Manufakturwaaren⸗ 


Freitag, den 1. Juli 1892, 
Die beſte Einreibung bei laut baupolizeilſchen Vorſchriften Restaurant geſchäft ſuche ich ler ſofort eine ge⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 
u welcher Zeit die Eröffnung derſelben erfolgen wird, porto⸗ und Gicht, Rheumali d 10 m 

„ Rheumalismus,$lieberreifen, werden zu den billigſten Preiſen zu verm. Näh. Bergſtraße 12 b wandte, der polniſchen und deut⸗ 
an d Küftweh, Nücſen⸗ ausgeführt. 3 [part. x. 5335 ſchen Sprache mächtige 8402 


eſtellgeldfret einzureichen. 838: 
Amerzen uſw. iſt Richters Auch iſt mir vom Königlichen Unuiſenſtr. 19 Verkäuferin 


D 4 Wochen. 
irke a. Warthe, den 30. Mai 1892. N : 15697 Bollpet Bräftblum, die Blr 
2 zur Reinigung der Bierdruck⸗ iſt zum 1. Okt. d. J. im Parterre a 
Sn eine Wohnung von 5 Zimmern, m Saar ee 


Der er Ingenieur. | | „ 
ehr. ® FERNE orden. Küche u. Nebengelaß preiswerth geübt find —— 
| Pain» Expeller._| une 5067| Fee e e e een 
| | 


48. 


Zimmern nebſt Zubehö 

1. Oktober 5.8.95 * 

8 Gena var 133 8 Ein verhetratheter, jolider, tüch 
echeral-Agent Ba : * 
28 1ab, vart. der Brenner 


Theaterſtr. 3, II Treppen eine findet p. 1. Juli Stellung. 8234 
freundliche Wohnung v. 3 Zim⸗ Weidenvorwerk 


mern u. Küche p. Okt. zu verm. 
ro bei Bentschen. 


Meldungen zwiſchen 12—2 Uhr 
Vormittags. 8394 


TTT hichard Neumann, "sro 9*1 Sets 
Oeffentliche 1 5 B t 12b, Zeugniſſe erbittet baldigit 
Verſteigerung. DT lead 


Das ſeit mehr als 20 eagle ene e e e II. Et. herrſch. Wohn., 5 Zimm,, H. E. Miodowski, 
Wegen Aufgabe meiner Pacht der Herrſchaft 


5 . : Waſſeranlagen. 

Jahren in den meiſten Wilhelmsplatz 18. Badez., Mädchenz. ꝛc. u Souter⸗ 5 Kruſchwitz. 

Familien als ſchmerz⸗ rain⸗Geſchäftslokal nebſt Wohn Zur Slite des Kochs 
Jutroſchin (Sielec) verkaufe ich mein ſämmtl. todtes 905 
und lebendes Inventar und zwar: 


ſtillende Einreibung be⸗ . . ter 1. Okt. zu verm. Näheres 
A en 6 6040 | fuche per 1. Juli eine tüchtige 
am 22. Juni 1892, Vorm. von 8 Uhr ab, 


6 kannte Hausmittel iſt h 12b p. r. 
zu 50 Pf. und 1 Mt, die Schuhmacderſtr. 12 T Wohn z. Köchin. Bewerberinnen mit 
besorgen und verwer- 
1 Zuchthengſt 11“ — edler Abſtammung, Nachzucht bis . 
von 5 Jahren erſichtlich, 10 Wagenpferde, 80 Acker⸗ 


po: > 2 
He 10 oben 8 3 u. 5 Z. Nebengel,, p. Okt. z. v. BT Bengnifien wollen ſich per⸗ 
5 1 V. Nawrocki, Ber- ö 0 
ſchiedenen Alters Zuchtſtuten und 60 Fohlen ver⸗ F Wr u RL. Friedrichstr. 28. Im Neubau vis-A-vis der Gar: 
* 


Nachahmungen giebt, jo ® Clara Lange 
Darlehen in 2 Tagen fo: niſonkirche find Wo 
am 23. Juni 1892, Vorm. von 8 Uhr ab, Ge 1.6 Samen ne 


Wienerir. 8 |. Wohn. z. 4 U. 5 
3. Nebengel., p. Okt. zu verm. 


verlange man beim Ein⸗ An - 
kauf gefl. ausdrücklich: n 
fortige Erledigung. Off.] 2, 3, 4, 5 u. 6 Zimmern nebſt | 3 
50 Milchkühe, 120 Stück Jungvieh verſchiedenen Dofelwein Agent 
Alters, 1400 Schafe, geſund, zur Zucht geeignet, 


„Aner-Tain-Expeller.“ 
Zubehör zu bermiethen. 8087 ; g 

— | für Poſen und Provinz von 
Rambouillet⸗Negrettikreuzung, 5 Zuchtſäue, 200 1 e eriten Maſel een. 
Gänſe, 100 Hühner und 100 Tauben; 


I. Etage ſofort zu vermiethen. das nur it Grofſiſte 

Schützen ⸗Str. 20, arbeitet, geſucht. Offerten 
am 24. Juni 1892, Vorm. von 8 Uhr ab, 
30 Ackerwagen mit Düngerbrettern, Kaſten und Ernte⸗ 


part, 4 Stuben zu vermlethen. ut Ta-Hererenzen erbet sub 

In der Oberſtadt große Lager⸗ 2 490 an Haaſenſtein 
leitern, einen gedeckten Wagen, 4 offene Wagen, 80 
complette Pferdegeſchirre, 1 Satz⸗Lokomobile Spferdig 


keller nebſt Verkaufskeller, ow. u. Vogler. A.⸗G. Frank⸗ 
eine Wohnung nebſt Pferdeſtall furt a. M. 8427 
mit Original- Hunt'ſchem Kleereiber, andere landwirth⸗ Ban: 
ſchaftliche Maſchinen und ſämmtliches Ackergeräth. 
Die näheren Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden. 
Sielee liegt 10 Minuten von der Stadt Jutroſchin entfernt, 


an Beron, 74 Avenue de St. 
Quen, Paris. 7822 


6. Riemann, 


kalt. Zahnarzt, 4734 
Wilhelmſtr. 5 (Beely's Kondtlorei. 


Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 


Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 


Genen Hantunreinigkeiten 


Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts etc. ist die wirk- 


samste Seife 4796 
Bergmann’s Birkenbalsamseife 
Bergmann & Co. in Dresden, 
Verkauf à St. 30 u. 50 Pf. bei 

Apoth. Szymanski u. K. Barei- 
kowski in Posen. 
Sommerjalouſien 


u. Remiſe billig zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Herr Heine, 
Hotel „Altes Deutſch. Haus“. 8221 


St. Martinſtr. 64, II. Etage 1 0 
links, iſt wegen Umzug nach einer vertraut ſind, finden dauernde 


Nichrere Solzarheiter, 


welche mit der Holzfabrikation 


h werden nach eigenem Modell i 
Hit von den Eiſenbahnſtattonen Kobylin und Pempowo in einer beſtens und en angefertigt. bei ſehr mäßigen Breifen. anderen Stadt vom 1. Okt. eine] Beſchäftigung bei 8459 
Stunde und von der Station Rawitſch in 2 Stunden zu er-| Reparaturen von alten Jalou⸗ In 3 bis 4 Tagen Wohnung von 7 Stuben für 3 
Janowitz i. P. 


ſien übernehme zur prompten 

und guten Herſtellung. 8295 
Iſidor Mannheim, 
Holzbearbeitungsfabrik, 
Gr. Gerberſtraße 25. 


reichen. 

Auf vorherige Anmeldungen werden Wagen nach Station 
empowo geſtellt, während auf den Stationen Kobylin und 
awitſch Miethsfuhrwerke zu erhalten find. = 

Nachtauartiere find in Jutroſchin in ausreichender Zahl 
vorhanden. 8521 
Neue 


Jaekel, 
e Seren bill Wales» Set, 
Villen⸗Verkauf! . alla, Karol 


a Bi i 96 
Das ſchönſte Villengrundſtück Deutſchlands, welches 9 Hummel. 
über ¼ Million zu bauen gekoſtet hat, von Dresden A 0 7 
aus in 30 Min. per Bahn zu erreichen iſt, ſoll wegen Friedrichſtr. 10. 
Abreiſe des Beſitzers nach Jeruſalem, für nur 100 000 M. E 0 a 1 f ee 
verkauft werden. Näh. unt. Z. Z. 50000 Exp. d. Ztg. uud bott 1000 Pe, iu gebe 


Lebeusverſicherungsbankf. D. zu Gotha. gage Keen fee 


1200 Mk. zu vermiethen. 8335 


Breiteſtraſße 9 Elm zuverläſſiger, nüchterner 
eine Wohnung 3 Zimmer, Küche 


xt. porterre, eine kleine Wohnung Wirthſchafter, 


II. Stock zu vermiethen. 8342 deſſen Frau mit entſprechender 


Sandſtraße 8 Hufe die Pflege und Fütterung 


von Junavied übernimmt, wird 
ſchöne freundliche Wohnungen, bei gutem Einkommen zum 1. 
3 u. 4 Zimmer, Küche, Entree ꝛc. 


Juli d. J. fr ein 8 5 
1 g Meldungen mit Lebens⸗ 
billig ſofort od. 1. Jult zu verm. acht Zeugfiſſen ſind unter 
8355 Frau J. Bittner, part. St. 60. an die Expedition dieſer 
5 Zimmer, Badez., reichliches Zeitung zu richten. 8162 
Nebengelaß im dritten Stockwerk u 2 u ar 8 
preisw. zum 1. Oktober cr. zu Stellen- Gesuche N 


vermiethen Bismarckſtr. 5. 8411| 2 
Ein mit allen Drainage 


Grabenſtraße 3 2 


e Sn 1.901 Arbeiten vertrauter 2 
großer Werfitattraum mit Ho 1 

und Schuppen iſt per ſofort oder junger Mann 8 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 ſucht bei einem Drainage⸗Techniker 
oder 2 Gasmotoren, welche auch | als Aufſeher Beſchäftigung. Off. 
einzeln billig in betriebsfähigem erbittet G. Aft in Nieder⸗ 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
xwelfelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit, 13652 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Lange, . 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets 1 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten Deuſſchen Sorten en gros billiger, empfiehlt] mit beiten Erfolge 
Lebensverſicherungsanſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 414 J L it bh PERL SH SE „500 Zuſtande zu verkaufen find. Tſchirnau, Kreis Guhrau. 
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. . N. Lege er, Alle eilt lor brief Er: Näheres Berlinerſtr. 10 im Ein junger Mann, 
tto Lerche, Gerber- und Wasserstrassen - Ecke. | Sanator. „Viktoria“, Berlin, 66. o flotter Verkäufer und ſicherer 
Poſen, Vietorkaſtraße 20 Für Rübenbauer — — — ran „In meinem Hauſe, der beiten | Fonttoriſt, ſucht, geftüßt auf 
: - d. koſtſpielige u. zeitraubende rats Lage am Markt bier, iſt 8470 Ja. Zeugniſſe, ber ſofort oder 


1. Juli Stellung im Kolwg. oder 
Kompt. irgend einer Branche. 
Off. u A. L. 10 Exped. d. Ztg. 


1 J gebild. Mädchen ſ. St als 
folg betrieben, mit angrenzender Reiſebegleiterin. Nd. Ed Z. 
geräumiger Wohnung per 1. Ok⸗ 


7 z — 5 
tober d. J. zu vermiethen. Die Ein jung. Spezeriſt 
Räume eignen ſich auch zu jedem (kath.), der poln Sprache firm, 
anderen Geſchäft, beſonders zu | gegenw. in Stell. ſucht p. 1. Aug er. 
einer Conditorei, welche hier am ev. ſpät. für kl Reiſen, Komtotr, 


frri. 1 


625 Mielhs-Gesuehe. 5 


4 Zimmer, Küche 
und Nebengelaß i. 1. u. 2. Stock. 
Näheres bei HI. Kirsten, 


ein Laden, 
in welchem ſeit mehreren Jahren 
ein Galanterie-, Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ 


Altersverſorgung, Kinderausſteuer, enten den um dem 
nn [teren dann 0. 
gewähren Verſicherungen der ſeit 1838 unter beſonderer Staats erfundenen, praktiſch erprobten u. 


aufficht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 80 Millionen M. Ver⸗ z. Patent angemeldeten Rüben⸗ 
mögen die größte Sicherheit bietenden Ria ade mit Schaar, das Beſte 


b d 444 
Kreubilcen Nenten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt zu Berlin, 19:5 j251°agemeiene, ache 


roſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaiſerho fitr. 2 Zeugniſſe v. Autoritäten zur Ver⸗ 


und folgendem Vertreter: 5 ügung. Allein zu beziehen durch St. Martin 16/17. E de 
Adolf Fenner in Poſen, Bismarckſtr. 3. ben Erfinder. 3 8463 _ | Sr, Gerberstr. 36 3 imm. Platze fehlt. 8 5 n Eule sr 


Julius Loewenberg, 


Brieſen, Weſtpr. f — — 

8 n den mittleren Jahren, au 
Berlinerſtr. 3, l., anſtändiger Familie, ſacht bei 
find mehrere Räume zum Geſchäft, beſcheidenen Anſprüchen Stellung 
Comtoir oder Bureau geeignet, bei einer älteren, Dame oder 
per 1. Juli oder 1. Oktober zu | Herrn zum 1. Juli Poſtlagernd 
vermiethen. Auskunft im Sch A. P. Pleſchen. 8423 


Oppeln erbeten. 8421 


Küche, Pr II. Etg. p. 1. Juli, 
Ein Fräulein, 


kleine Wohn. ſofort zu vermieth. 


Friedrichſtr. 30 


ift der Eckladen nebſt angrenz. 
Wohn. und Küche wie auch ein 
großes Reſtaurationslokal v. 
1. Oktober zu vermiethen. 


Geldſchränke 


mit Stahlpanzer empfiehlt billigſt 
B Leo Friedeberg, Kunſtſchloſſer, 
Judenſtraße 30. 8414 


1 Bernhard. Hündin, gold» 
Auf der Ausstellung der Deutschen,] gelb, race- u. ſtubenrein, 2½ J. 
alt, unbelaufen, ſehr treu u. wach⸗ 


Landwirthschafts-Gesellschaft ſam, vorzügliche Figur, billig ab- | Näheres beim Eigenthümer f ub- 
vom 16. bis 20. Juni 1892 e Raumanuic 10. _ BE, 
0 . a e Oſen. 39. U [5 1 Pr 2 
hh von 6 Simmern, Küce | Zur Konfervieung des 


in Königsberg 1. Pr. werden wir Dampfpflug- rr 


ift die 1. Etage, beſtehend 

| —— 9 eg 8 

. ebengelaß per 1. er. 

neuesten Constructionen ausstellen. Wir laden zum Boien, Grabenftrahie 9 kent, or Vgetheilt Fe 

Besuche ergebenst ein. N 1 ; vermiethen. 5366 
8 5 [ Wagenlackirer. W. F. Meyer & Co. 


Sämmtlihe Reparaturen von!“ Schlofiſtr. 5 J. Ct. 9 80 K. 
Gt. d. J 
h 2 


zu vermiethen. Näheres beim eints 
Portier daſelbſt. 8444 Niete lei e gegen hartnäck. 

St. Martin 64 1. Et., (lechten, rothe Hände u. . w. St. 
6 Zimmer inkl. Saal, Küche nebſt 75. Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
Zubehör p. 1. Oktober er. z. verm. | feife, Theerſchwefel⸗, Birken 
auch ein Pferdestall. 8481 balfam-, Sommeriproffen- 2 

Sommerwohnung. Sormmmertoeoffenmmafter Bi. 1 

In der Gärtnerei Schillins M. Sandmandelkleie Doie 75 
iſt 1 e u. 50 Ei 6824 
beſtehend aus 2 hellen geräumigen n 
n. ſofort zu vermiethen. Rothe Apotheke. Markt 37 
event. auf das ganze Jahr. 8443 


"7297 


95 * 1 41 
7 
' 4 


Nr. 401. Sonntag, 3. Beilage zur Poſener Zeitung. 12. Juni 1892. 


a 


Schneider führen 


„Caron's Fatent“;z ausgezeichnet auf all. Weltausstellungen. 


Weſeler dem nne: 80000, 40000 % Georg Joseph, 
PETER 
Original⸗Looſe 3 M., /, Anth. 1,60 M. 
Porto und Liſte 30 Pf. 8116 Grünttrahte 2. DE 
HR Unentgeltione REISE- VEISICHEIUN 
Man versuche 1, vergleiche Hit anderen Schokoladen in gleichem Preise geilliehe NEISE- VEISICNGTUNG: FF|. 
Hild h en d’ EEE 2 et, 
Hdebrand's aron s Patent 
I Metall-Hosenknöpfe, welche 8 , 
, an der Hose trägt, PUSCHEL | 
das Pfund ( Kilo) Mk. 1,60, ist dan 
in allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig, 7520 ö 


Geld-Zoterie, 5 Berlin C, 
| 2 7 OSWALD / 
Deutsche Schokolade, 
„ist damit gegen 
Theodor Hildebrand & Sohn, Hof. r. Maj. d. Königs., Berlin. 


82 Reise - Unfall 
— versichert. 


Vergrösserte Ansicht der Rückseite. 
Zur Beachtung! 

Der öffentliche heeidigteHamburgische Notar HermannStockfleth, 
Doktor der Rechte, bescheinigt hierdurch, dass die Firma J. M. 
Caron & Co., B.-Rittershausen, der Wittwe Sch waar hier- 
selbst den Betrag von Bintausend Mark Baar 
in meiner Gegenwart zur Auszahluug gebrucht hat, nachdem 
deren Ehemann am 13. August a. c. durch Eisenbahnunfall 
ums Leben gekommen ist. Derselbe trug zur Zeit des Unfalls 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


„F uszug s. uoaeg“ 


modmezses oyTasyoyy dp zur uus gu ann 


Die nächste Ziehung 


der Weimar - Lotterie 


findet vom 18. — 20. Juni d. J., also nächsten Sonnabend, statt. Zur Verloosung kommen in ächte „Caron’s Fatent“ - Hosenknöpfe. 
diesem Jahre wiederum 8351 Hamburg, den 5. September 1891 


700 Gewinne : „ 200,000 Mark, 
labei Hauptgewinne. on w. 50, 000 M., 20, 000 M., 10,000 M. u. s. W. m]: . 


lichen Präparaten den Vorzug, da 
(auch gleichzeitig gültig für die December-Ziehung) sind allerorts in 


ſie geruch- und geſchmacklos ſind und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
I M den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu 
0080 e beziehen durch den k 
Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts-Ges.-Kön 188 b 


mirenden Publicums beſtätigen deren 
— Milchentrahmungs- 
4 % Balance maschinen 
— 
e. 


CHOCOLAT 


uchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
QUALITAT MIT MASSIGEM PREISE 


Scropheln. 
Schwächezuſtänden, 


unregelmäßiger 

Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden | 
Leiden. f 
n um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü 
nen Umhüllung befindliche Unter 

ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
2 Veachten. 


* Central- Annoncen -Expedition 


der deutschen und aus- 
ländischen Zeitungen. 


Frankfurt am Main 
Berlin, Hamburg, Leipzig eto. 
Prompte und billige Bedienung. 
Höchster Rabatt! 


vorzügliche Wirkung bei 
2 in vollständigen Meiereien, 


7 N ausgestellt von der 


Carlshütte, Rendsburg. 
Eigener Pavillon. Stand 79, Reihe 183. 


Entwürfe von Anzeigen in augen- 
fälliger u, geschmackvoller Weise. 
Kostenanschläge und 

Kataloge gratis! 


Bureau in Posen: ‚Friedrichstr. 31. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift dos Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gibi, Denen- und 
— Salem, 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
hrung dringend empfohlen. 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 
Jährlich : 
24 Unmmern mit 


2000 Abbildungen, 
— 


Beilagen mit 280 
Muſter · Dorzeich« 
nungen, 12 große 
farbige Moden 
bilder mit 80-90 
Figuren. 


IT s Stolikrag 
ge 


en, Manscheften und Vorhemden. 


Aussehen genau wie Leinenwäsche, Ba 


\ 


PB 


Eleganteste, billigste, bequemste Wäsche. 


Vorräthig in POSEN bei 
Rudolf Hummel, Breslauerſtr. 7; E. Rosenthal, Kurz⸗, Galanterte- u. Weißwaarengeſch.; C. W. 
Kohlschütter, Breslauerſtr. 3; Josef Holländer; Julius Busch, Wilhelmsplatz 10; K. Ignatowiez, 
Breslauerſtr. 40; in Schrimm bei Max Scherek. 5968 


Mark 100 Belohnung! 


Demzenigen, welcher uns nachweiſt, daß unſere geſetzlich geſchützten 
Schwabenfallen nicht wirken. 
Man verlange deshalb überall die 8208 


neueſten Schwabenfallen BE 


von 
Scherf & Oesterreich, Leipzig. 
Kein Sufertenpuuee mehr nöhg. 880 
npulver mehr u + 
8 D. Reich. Geſehlich beschützt die 2648, 9 Feld⸗Stahlbahnen 
Sicherer Tod! 105 R. 1 ; eier Fang! — E u. 75 
uſtrie, neue und gebrauchte, 
Kolossaler Erfolg! de in eee Son 
Alle Schwaben, Ruſſen. Kakerlaken werden auf die ſicherſte, Schienen, Weichen und Dreh⸗ 
Allgichſte und billigſte Weiſe durch die neueſte Käferfalle vertilgt. ſcheiben, Wagen aller Art, Räder 
| ‚goöwudie Erfahrung gelehrt hat, daß dieſe Thiere durch Inſekten⸗ und Radſätze, Lagermetall, Bes 
Drnnpficht vertilgt werden können, dieſer Apparat dies aber ſeſtigungsmaterial und Erſatz⸗ 
Annsatea jo ist er mit Recht Jedermann zu empfehlen, umſo⸗ theile empfehlen ſofort ab Lager 
| Menabitoeerſelbe nur eine einmalige Geldausgabe bedingt. 


anforderei ausdrücklich nur Scherff'ſche Schwabenfallen, Gebrüder Lesser 


mit 8 Flügel und weiſe alle anderen zurück, da wir ſonſt nicht 


für den Erfolg garantiren. in Pofen, jetzt Rilkerſlraße 16, S 
1 Preis per Apparat nur Mark 2,25. vier Häufer weiter von un- 


9 
. 


5 — 2 


R. WOLF 


MAGDEBURG-BUCKAU. 


Bedeutendste Locomobilfabrik Deutschlands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pferdekraft, 
äusserst sparsam arbeitend, 
für Landwirthschaft und jegliche Betriebe der Klein- und 
Grossindustrie, 

WOLF’sche Locomobilen siegten auf allen in 
Deutschland stattgehabten internationalen Locomobil- 
Concurrenzen. 

Sämmtliche seit 30 Jahren aus der Fabrik hervor- 
gegangenen Locomobilen sind gegenwärtig noch 

in Benutzung. 7744 
R. WOLF baut ferner: 
Ausziehbare Röhren - Dampfkessel, 
Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen 
und liefert: 
Dreschmaschinen bester Systeme. 


— 


Preis vierteljährlich 1 m. 25 pf. 278 Kr. 
Su beziehen durch alle Buchhandlungen u. 
Poſtanſtalten. Probe ⸗Rummern gratis und 
franco bei der Expedition 
Berlin W. 55. — Wien |, Operng. 3. 
mit jährlich zwölf 
großen farbigen Modenbildern. 
m Ä—ͤ—ͤ——— ——2—— 


ttga 


Iostitut für brief. Unterricht, 
— — ͤ — 


Auf dem Breslauer Maschinenmarkt am 
13.—15. Juni sind 5 Wolf’sche Locomobilen 
verschiedener Systeme u, Grössen (von 6—50 Pferde- 


i 5 
1805 5 ; ; 5 rs gen 

kraft) im Betriebe zu besichtigen. | be eis lefe es and eder, der an 
S 7. — erzklopfen, Angſt⸗ 
| üplnBerdauungsbeiäwerben leidet, 
eine aufrichtige Beichrum ui 

anfenden zur Heſandhelt und Ara 

en 1 Naxt (in Irtefmarten) zu des 


72 Be 

dlchnanr in allen Drogen⸗, Haus⸗ und Küchengeräthgeſchäften, ſerem früheren Lager. 2 22 | 185 von Dr. L. Ermat, Dembopath, | 

beagnat'rio riidlungen der Welt. au Hän ematten Patent-Antimerulion Wird * — Ne 
neuh eh wo wr nicht vertreten find, liefern wir den Apparat ig d Sichtwamm amtlich e bt. Proſp. gratis — — 
ms emear Nachnahme oder vorherige Einſendung für Erwachſene und Kinder, aus gegen den Hausſchi i amtlich erprobt, Proſp. g Eis⸗ Bun VB —— 

für Mark 3 guten Bindfäden und Schnüren geruchlos und giftfrei, daher allein anwendbar für alle Eis⸗ Pa. Sat s Buchweizen 
Alleinige Fabrikanten: 9 empf. zu bill. Breiten | ER Nohn⸗ 4 Hei kene Schulen, Bien 2e. b fertren 8437 

i inzi i 15192 4. d. Chem. Fabrik Huflav Schallehn, Magdeburg. ; a 3 

| Scherii& Oesterreich, Leipzig. Markt: = Gabriel, ca Zu haben in allen beſſeren Drogen- und Farbenhandlungen. Louis Peiser Söhne. 

{| ws RC l ns 11 5 ad 73 ; 5 5 28 
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Genehmigt durch Allerhöchste Ordre Sr. Majestät des Kaisers vom 16. September. 1891 Gewinne (baar Mark 


" . 10000- 10000 
zur Vollendung der Restauration der Willibrodi-Kirche in Wesel. 2. 
1 12000 


1 5 5 ii 90000 90600 
zn 22 N 1. 10000 10000 
Weseler Geld-Lotterie Eee en 
5000- 10000 
Tiehung am 22. Juni 1892. S. 2000 16000 
1000. 10000 


Ausschliesslich Geldgewinne, zahlbar ohne jeden Abzug in Berlin und Wesel. 
Original-Loose a 3 Mark empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, 


General-Debit. 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Telegramm-Adresse: „Lotteriebank Berlin“. Reichsbank-Giro-Conto. 


Auswärtigen empfehle ich die Bestellung auf Loose auf den Ausschnitt der Postanweisung deutlich aufzu- 
76 


schreiben und jeder Bestellung 30 Pf. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 7 


* 
——— — — — 
Der Versand der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 2 a S8 = Gewinne 


— — = ü Se 
ar 8 
0 Br 


SUR Die 
& 
Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann 
zu Oppeln, 
blen ihr ſeit 1856 als vorzüglich anerkanntes vielfach 
prämlirtes Fabrikat zu allen Hoch⸗ und Waſſerbauten, ſowie 
2 zur Kunſſſteinfabrſtation unter der Garantie ſteter Gleich; 
mäßtigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit, höchſter 
Bindekraft und vollkommener Waſſerdichtigkeit, für 
prompte, ſowie auch für ſpätere Lieferung. 6871 
Stets kompletes Lager bei unſerem Vertreter 


Herrn Carl Hartwig, 
Baumaterial, Kohlen- und Holzgeſchäft, Poſen. 
GRUSONWERE 
ug * Magdeburg - Buckau 
. Medaillen u. erste N 


empfiehlt und exportirt hauptsächlich : 


1. Hartguss-Artikel: Walzen, Brechbacken, Kollerringe etc. 


2. Artikel aus Stahlfaconguss, 

3. Bedarfs-Artikel für Eisenbahnen, Strassen- und 
“ Fabrikbahnen, e Weichen, Herz- u. -Kreuzungsstücke, 
Drehscheiben und Wendeplatten, Räder (über 700 Modelle), 
} fertige Achsen mit Rädern und Lagern, Transportwagen etc. 
4. Zerkleinerungsmaschinen jeder Art, als 
Patent-Kugelmühlen mit stetiger Ein- u. Austragung, best- 


geeignet zum Vormahlen von cement, Thomasschlacken, Erzen, Chamotte etc. 
Excelsior-Mühlen, Patent Gruson) zum Schroten von Futterprodukten, 
sowie zum Vermahlen von Grünmalz, Gerbstoflen, Farbstoffen, Kork, Zucker, 
Cichorien, Droguen, Chemikalien etc. (Absatz: 11500 Stück). 


Steinbrecher, Walzenmühlen, Koliergänge, Schraubenmühlen, 
Schleudermühlen, Mahlgänge, Glockenmühlen etc. 
— Vollst.Einrichtungen für Cement-, Chamotte-, Schmirgel- 
u. Düngerfabriken, Gyps-, Knochen- u. Oelmühlen. 
5. Einrichtungen zur Aufbereitung von Gold-, Silber-, 
Kupfer- und anderen Erzen (Bilharz-, Siemens - und 
k Francke-Verfahren. — Läszlö-Amalgamatoren). 
; 6. Walzwerke für Blech, Draht und die verschiedenen Metalle, 
7. Pressen, namentlich hydraulische mit Hartguss- u. Stahlguss-Cylindern. 
8. Krahne jeder Art mit Hand-, Dampf- und hydraulischem Betrieb. 


9, Einrichtungen fur Pulver- u. Schiesswolle- Fabriken. 


Comb. Kaffee-Schäl-, Polir- u. Sichtmaschinen. 
Zuckerrohr-Walzwerke — Beton-Stampfmaschinen 
für Maschinen- und Göpelbetrieb. ® (Patent Vering). 


Kataloge über obige sowie über die weiteren Specialitäten des Werkes in deutscher, französischer, 
englischer u. spanischer Sprache kostenfrei, 


Gruſonwerk, 


Magdeburg⸗Buckau, 
beſchickt den diesjähr. Maſchinen⸗ 
markt in Breslau (13.—15. Juni) 
mit einer Anzahl Exeelſior⸗ 
Schrotmühlen (Abſatz ſeit 1880: 
12650 Stück), einer größeren 


e MONOPOL, 


En Re Mantı 
elbitthätigen Theil: u. Miſch⸗ 
maſchine für körnige u. pulver- ies COBLENZ 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


förmige trockene Materialien und 


ladet zur Beſichtigung dieſer „nach Tranzös ‚Meihade: 


Maſchinen, welche durch eine acht: | @& RT AR 
a Lotomobile in Betrieb ge⸗ Schweissfuss, 


ſetzt werden, ergebenit ein. 8416 * 
Vertreter für Schleſien u. Poſen: a A re 
oth. M. wigs 
D. Wachtel, Apoth. M. Hellwi 


reslau, Schweidnitzerſtr. 27. aromatisches 
> one 4 Antisudorin. 


1anlnds, Ohne Anz. à 15 M. mon] angegeben. W Preis pro Fl. 2 Mk. 
Franco A wöch. Probesend. Fabr M. Hellwig, Berlin C. 
Stern. Berlin. Neanderstr. e Poſen: Rothe Apotheke. 


Oppelner Portland-Gement- 5 


Petzold & Co., Inowrazlaw. 


1 —— ͤ ́iài . ren 


S uONENZOLLERN 


kreuzs., v 380 M. an | Beftandtheile find in der 950 f. J . 2 


„Druck und Verlag der Hofbu ddruckere 


ür Hochbauten, Brücken, Gewächshäuſer ꝛc. 


ze” Gomplette eiserne Stallein richtungen. 
gusseiserne Zäune, Balkons, Geländer, Grabgitter, Kreuze und Grabtafeln 2 
in ornamentaler Ausführung nach neueſten Modellen. 
8 
* 


Eisen-Constructionen? 


1 


Bauguss, pie. Säulen, Ladenwände, Treppen, Fenſter, Unterlagsplatten: 
offerirt zu billigen Preiſen 


die Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 5 8 
2 


Statiſche Berechnungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen ſk oſten frei. 


Einem geehrten Publikum von Poſen und Umgegend 
mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die Vertretung 
der ſeit 25 Jahren hier beſtens eingeführten Ofen⸗ 
und Thonwaarenfabrik d. Herrn W. Thiele 
in Velten übernommen habe und halte mich bei 
Bedarf von weißen Schmelzöfen 1., 2. und 3. Klaſſe 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


5 ſowie Majolika⸗Oefen Fei billigſtem Preiſe beſtens 
Lokomobilen- u. EXCENtT-Dreschmaschinen g faber. Er ee 
aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co., 
Lid. in Lincoln, W. 4 ge j nze, 


Ofenfabrikant. 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, | inſtallirten 6 000 Dynamos, 


Vorzüge 
der Excenter - Dresch- 
maschinen gegenüber 
allen ander. Systemen: 
Gar keine Kurbel- 


— ————— 
Wellen, keine inneren 
Lager mehr. 


Hrößle Erſparniß an Schwier- 
ee. N material, Neparaluren u. Zeit. 
Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des 
Ganges, Geringer Kraftverbrauch, 
ins der vielen Tausende gleich guter Zeugnisse. SE 
Herr Amtsrath v. Dietze auf Barby schreibt am 13. März 
1890. Die Excenter - Dampfdreschmaschine von Ruston, 
Proctor hat sich injeder Weise als vorzüglich bewährt, und 
die beiden anderen Dreschmaschinen, die zu gleicher Zeit 
mit derselben gearbeitet haben, in Leistung sowohl als 
namentlich im Reindreschen übertroffen. Spreche darum gern 
meine vollste Zufriedenheit über die Excenter-Maschine aus. 
Herr Amtsrath von Dietze auf Barby a. Elbe schreibt am 
2. September 1891. Hierdurch erlaube ich mir die ergebene 
Anfrage, ob Sie mir sofort eine Dreschmaschine, wie ich 
solche im Monat August 1889 durch Sie gekauft habe, liefern 
können. Ich bin mit der mir damals gelieferten Dreschmaschine 
sehr zufrieden und wünsche eine ebensolche zu erhalten. 6816 
Hierauf am 6. September 1891 neue Bestellung erfolgt. 


254 Erste Preise. 
24900 Lokomobilen u. Dreschmaschinen verk. 


Preislislen und Profpekfe mil vielen Zeugniſſen Neben zu Dienlen. 


2210 Breslau, bereits 25 000 Bogenlampen, 
Köln, Leipzig. 500 000 Glühlampen. 


— Be; an = 


Wegen Auseinanderſetzung und Auflöſung 
unſeres Geſchäfts verkaufen wir unſere ſämmtlichen 
Waarenbeſtände, als: . 

Seidene, wollene u. baumwollene Kleiderſtoffe, 

Sammet u. Seidenbeſätze, Leinen⸗ u. Tiſchzeug, 

Flanelle, Barchende, Drilliche, Pferdedecken, 

Bett⸗, Schlaf⸗ u. Reiſedecken, Teppiche, Gar⸗ 

dinen, Möbelſtoffe, Linoleum, Läuferſtoffe, Tuche, 

ſeidene u. wollene Tücher, l Wallis, 

Damaſte, Herren- u. Damenwäſche, Tricotagen 

zu billigſten Preiſen. N 

Für Wiederverkäufer günſtige Gelegenheit Reſt⸗ 
beſtände billig zu erwerben. 7669 


Hoffmeyer & Weidemann, 


— DER” Alter Markt SS. mug 
Harmonlums z. Fabrikpreis 


2 
Theilzahl., 15jähr. Garantie. Betheiligung 


N 
Frco.-Probesendg.bewilligt | Behufs Uebernahme einer einträglichen Vertretung der Aſſekuranz⸗ 
Ae e e Branche wird eine aute Bürafcbaft in Höhe von M. 4000 gegen 
anofabri eorg Hoffmann, üti und anderweite S 5 
BERLIN SW. 1e 4876 feite Bergütioung e e Sicherſtellung geſucht. Reflektanten 


belieben ihre Adreſſe in der Exped. d. Ztg. unter Chiffre G. H. J. 
Kommandantenstr. 20. niederzulegen. 3 8448 


ſ von W. Decker u. Co. A. Röſtel) in Poſen 


